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„Kein Krieg, aber Aushungerung der Diktaturen "

Demokratische Blockade - Drohung
So steht die „Sittlichkeil" der Demokratien ans - Senator Pillman straft Roosevell Lügen

Washington , 6. Jan . Wie nicht anders z» erwarte » , ist der

sattsam bekannte Senator P i t t m a » von der Jahresbotfchaft
Rooseoelts ganz begeistert . In seiner Begeisterung ging er

soweit , vorauszusagen , der Kongreß werde moralische , wirt -

schastliche uud finanzielle Sanktionen gegen die „Dik -

t a t u r e « " billige » . Die Vereinigten Staate « müßten den

demokratischen Ländern in ihrem Kampf gegen die „Dikta -

toren " mit alle « Mitteln , die nicht unbedingt Krieg bedeuten ,

helfen .

Pittman machte keinen Hehl Saraus , was er unter „ nicht
unbedingt Krieg bedeuten " versteht , indem er hinzufügte :

„ Warum einen Mann erschießen , wenn man ihn zu Tode
hungern kann ."

Der gleiche Pittman ist in einer Presseerklärung dafür ein -

getreten , Japan in Acht und Bann zu tun und ein Embargo
gegen öen gesamten japanischen Handel zu verhängen , falls
Tokio die letzte amerikanische Note bezüglich der offenen Tür
in China nicht befriedigend beantworte . Bei dieser Gelegen -

heit entschlüpfte dem streitbaren Senator die Bemerkung , man

brauche sich über eventuelle japanische Gegenmaßnahmen nicht

zu beunruhigen , scheine es doch ausgeschlossen , daß
die Japaner die Vereinigten Staaten über

öen Stillen Ozean hinweg angreisen köunren .

An öiesem Geständnis wird Roosevelt , der ja seine ganze

Rüstungspolitik auf die Fiktion eines drohenden Angriffes

aufgebaut hat , keine Freude haben . Wenn Pittman recht hat ,

ist Roosevelts Politik Schwindel , ist sein gigantisches Rü¬

stungsprogramm ein gigantischer Volksbetrug . Daß Pittman
das bestätigt , ist uns sehr interessant . Daß aber der gleiche

Pittman mit einer blutrünstigen Hungerblockade gegen die

autoritären Staaten droht , obwohl diese Amerika gar nicht

bedrohen können , das steht ans einem anderen Blatt . Wäh -

rend an einem Tage Phrasen von der Wahrung sittlicher Gü -

ter durch die Demokratien in die Welt hinausposaunt werden ,
enthüllt sich die ganze demokratische „ Sittlichkeit " wenige
Stunden später als die Androhung der unsittlichsten barba -

rischen Hungerblockade , die ja , wie unsere Weltkriegsersah -

rung gezeigt hat , die Kinder , Greise und Armen am meisten
trifft . Angesichts einer solch sadistischen Geisteshaltung demo -

kratischer Machthaber erinnern wir uns der Worte des Füh -

rers , daß Deutschland nie mehr durch eine Hungerblockade
in die Knie gezwungen werden kann , wie einer Erlösungs -

botschaft .

Natten gegen die Provokation von
Kein Zweifel mehr an tem Ernst »er Lage - Auch Malta Frage aufgeworfen

Eigener Bericht der Badischen Presse

Rom , 6. Jan . Die Reise des französische « Mi « isterpräsi -

deute « « ach Tnnis wird » ach de« jüngsten Zwischenfällen ,
bei denen auch eine italienische Trikolore dnrch de» dortigen

marxistische « Mob verbrannt wnrde , in der italienischen Presse
in steigendem Maße als Provokation empfunden . Im

Mittelpunkt steht der Protest der in Tnnis lebenden Jta -

liener gegen die unerhörte » Ausschreitungen eines im Solde
der französische « Behörde « stehenden Pöbels , der als ein

„selbstbewußter Protest gegen die Schändung der National -

flagge nnd als ein Bekenntnis zum Vaterland , dem König
und Kaiser sowie dem Duce " bezeichnet wird .

Die Turiner „Stampa " schreibt , was sich jetzt in Tunis

gegen die Italiener ereigne , sei verbrecherisch . Die Franzosen

hätten in einem Lande , das juristisch außerhalb ihrer Hoheits -

Herrschaft liege , Angriffshandlungen begangen . Die Konten

würden immer umfangreicher , aber sie würden nach dem

Grundsatz der Gerechtigkeit bis zum letzten Centesimo b e -

glichen werden . — „Tribuna " spricht von einem wohl -

vorbereiteten und vorbedachten Provokationsmanöver . Die

Hetz - und Verleumdungskampagne richte sich sowohl gegen den

Wert des italienischen Soldaten wie gegen die Achse , von der

man in Frankreich jeden Tag vergeblich eine Schwächung

prophezeie . Der Kombination , daß Ehamberlain in Rom

doch einen Mittelmeer -Kompromißvorschlag anbringen werde ,

wird die Tatsache entgegengestellt , daß „ein Friede im Mittel -

meer und im Roten Meer nicht sein könne , so lange Korsika

ein Luftstützpunkt gegen Italien ist , Tunis ein Land bleibt ,

wo der Italiener dazu verurteilt ist . sein Blut zu verleug -

nen , und Dschibuti ein eitriges Geschwür am Körper des

Imperiums darstellt ."

Uud nenestens kommt dazu in der „Tribnua " noch die For -

deruug , daß bei de» römische « Gespräche « endlich auch eine

befriedigende Lösung derSprachensragedesmaltesi -

sche « Volkes gesunden wird .

Europareife des aenvtifchen KönigspaareS
London , 5 . Jan . König Faruk von A e g y p t e n wird

zu Beginn des Sommers mit der ägyptischen Königin L o n -

don einen Besuch abstatten . Der Besuch -verde sich über

mehrere Wochen erstrecken . Von England aus werde König

Faruk Frankreich besuchen .

Zwillu 'tfabrt eme mililärfche Vorschule
be Paris , 6 . Jan . Die französische zivile Lustsahrt

wird einer neuen Organisierung unterworsen . Sie wird

aanz unter den Gesichtspunkt der militärischen Vor -

bereitung gestellt . Bis jetzt waren jährlich 60 Millionen

Kredit für die sogenannte Navigation Populaire ausgegeben

worden um Piloten riir die Armee heranzubilden , von 15 3 2

Prüflingen die das Pilotenexamen bestanden , sind nur

s - ben zur französischen Militärfliegerei übergegangen . Ter

i fische Lustfahrtminister hat jetzt in Zusammenarbeit mit

dem Generalinspektor der zivilen Luftfahrt einen . neuen Orga -

nisationsplan aufgestellt . Damit wird die Navigation Popu -

laire in Frankreich eine rein vormilitärische Ausbildungs -

einrichtung .

Außenminister Beck beim Führer
Berchtesgaden , 5. Jan . Der Führer und Reichskanzler

empfing am Donnerstagnachmittag um 13 Uhr auf dem Berg -

Hof in Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen von

Ribbentrop den polnischen Außenminister Beck , der aus

seiner Rückreise von Monte Carlo nach Warschau einen

zweitägigen Aufenthalt in München genommen
hat .

Eine polstifche Fagd in Augoflewien
Paris , 6. Jan . In Paris wird in allen politischen Kreisen

der jetzt für den 1 . Januar vorgesehenen Staatsjagd in

Jugoslawien erhebliche Bedeutung beigemessen . Teilneh -

men sollen neben dem Gastgeber Stojadinowitsch u . a . der

italienische Außenmini st er Gras C i a n o , der

polnische Außenminister Oberst Beck und der un -

garische Außenmini st er Graf Csaky .
Bei dieser Gelegenheit sollen , wie mau i« politische « Pa -

riser Kreise « glaubt , alle auf den europäischen Südosten be-

züglichen Probleme eingehend erörtert werden .

Keinrich Kimmler
t« Jahre Retchsführer tt

Heute jährt es sich zum zehnten Male , daß der Führer
einen Mann mit einer Aufgabe betraute , die für alle Zukunft

von Volk und Reich von größter Bedeutung werden sollte :

am 6. Januar li )29 wurde Heinrich Himmler vom Füh -

rer an die Spitze der ff gestellt . Wenn nach dem Worte

des Führers die Ehre der ff Treue ist, dann war es klar ,

daß die Treue des Mannes , der die Führung dieser Truppe

übertragen erhielt , schon zu jenem Zeitpunkt ihre Bewährung

bewiesen hatte .
Die Stunde der Bewährung war auch für Heinrich Himm -

ler jener geschichtliche 9 . November gewesen , als er als Fah -

nenträger der „Reichskriegsslagge "
.im Kriegsministerium an -
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getreten stand . Beim Wiederaufbau der Parteiorganisation
war es dann die Fahne des Führers , unter die er sich stellte ,
als er als einer der ersten in die Reihen der Schutzstaffeln
trat , als er als stellvertretender Gauleiter in den Heimat -

gauen der Bewegung , in Niederbayern und Oberbayern
wirkte , als er hie Stellvertretung des ReichKpropagandaleiters
und schließlich

'die des Reichssllhrers der ff übernahm .

Als er dann selbst an die Spitze der ff trat , war es sein

Ziel , diese Kerntruppe kompromißloser Nationalsozialisten zu
einem der wichtigsten Organe der Bewegung und später des

Staates zu machen . In dieser ff hat er nicht nur dem Führer

eine stahlharte Waffe geschmiedet , sondern vor allem durch

Der rote Verteidigungssürtel gesprengt
Der Weg nach Tarragona offen — Panikstimmung in Banelona

Paris , 6. Jan . Nach der Eroberung von Artesa ist de«

nationalspauischen Truppen mit der Einnahme von Borja
Biancas der zweite Angelpunkt des rotspanischen Verteidi -

gungsgürtels von Katalonien i« die Hä « de gefallen , fo daß

dieser Widerstandsring als völlig gesprengt gelten ka« n.

Die nationalen Truppen sind nun in der Lage , den Nach -

schub an Waffen und Munition für den Vormarsch auf Tarra -

gona , von wo sie nur noch dreißig Kilometer entfernt sind ,
von Lerida aus durchzuführen . Andererseits werden auch

durch die Besetzung dieser Straße künftige sowjetspanische
Gegenangriffe im Räume zwischen dem Segre und dem Ebro

ivenig wahrscheinlich .

Nachdem der nördliche Teil des Urgel - Kanals sich bereits
in den Händen der Nationalen befand , ist jetzt auch der Unter -

lauf bis Borja Biancas in ihren Händen . Dieser Kanal bil -

dete eine besonders wichtige rote Verteidigungslinie sür Kata -

lonien . Die Roten hatten öen Kanal stellenweise trocken ge -

legt , um im Kanalbett gedeckte Truppenbewegungen durch -

zuführen . Durch die Trockenlegung wurden bei Artesa lieber -

schwemmungen hervorgerufen , die dem Vordringen der natio -

nalen Truppen Schwierigkeiten bereiteten . Tie Ortschaften in

der Umgebung von Borja . Biancas wurden von den Roten

in Brand gesteckt Die Feuersäulen der Brände sind meilen -

weit sichtbar .
In Barcelona haben die dauernden Niederlagen eine aus -

gesprochene Panikstimmung ausgelöst . Die Vertreter der roten

Machthaber in den „demokratischen " Hauptstädten haben An -

Weisung erhalten , unter allen Umständen eine Einmischung
herbeizuführen . Oberhäuptling Negrin will sich schleunigst
nach Paris begeben , um die Herbeiführung eines Waffenstill -

stands zu erbetteln Inzwischen soll durch brutale Antreiber -

Methoden aus der Rüstungsindustrie herausgeholt werden ,
was herauszuholen ist . An die rotspanischen Truppen ist der
Aufruf ergangen , „keinen Schrit weiter zurückzuweichen , sonst
werde die Lage katastrophal " .
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Auslesegesetze und Aufgabenstellung der ff der ganzen Nation
das Vorbild einer neuen Gemeinschaft gegeben Kompromiß -
los wurden hier die nationalsozialistischen Gesetze von Blut
und Auslese , die Grundlage der Stählung von Freiheitswillen
und Kampfgeist in ständiger Leistungsprüfung , die Prinzipien
der Treue , Ehre und des Gehorsams angewandt . Und so
entstand das Muster einer nationalsozialistischen , soldatischen
Gemeinschaft nordisch bestimmter Männer mit dem Charakter
eines Ordens . Es gibt nichts , was die Größe dieser Aufgabe¬
deutlicher versinnbildlichen würde , a !s die Tatsache , daß dieser
vorbildlichen Gemeinschaft die B l n t f a h n e selbst tn Obhut
gegeben ist .

Was hier in idealer Zielsetzung angestrebt wird , hat sich
auch längst in praktischer Leistung bewährt . Mit diesem In -
strument der ff konnte Heinrich Himmler in den Jahren
1933/84 die Leitung der Polizei in allen außerpreußischen Län -
dern übernehmen , konnte er dem Chef der Geheimen Staats -
polizei in Preußen als dessen Stellvertreter an die Seite
treten . War so die ff in den Jahren des innerpolitischen
Umbruches schon zum Rückgrat der staatlichen Exekutivgewalt
geworden , so schuf die Ernennung Heinrich Himmlers zum
Chef der Deutschen Polizei im Juni 193(5 vollends die Ge¬
währ , daß die ganze deutsche Polizei nach den Grundsätzen der
ff ausgerichtet wird , um das hohe Gut des Friedens im
Volke zu sichern.

Zehn Jahre sind im Leben eines Menschen und noch mehr
im Wirken einer Organisation « ine knappe Zeitspanne . Aber
die zehn Jahre , in denen nunmehr Heinrich Himmler an der
Spitze der Schutzstaffeln steht, umschließen eines der entscheid
dendsten Kavitel des deutschen Schicksals . Nach den Grund -
sätzen der ff wird die Saat dieser zehn Jahre aber vollends
in der kommenden Zeit aufgehen : denn so will es der Kern -
satz der ff . den ihr der Reichsführer gegeben : . .Wir wollen
nicht nur sein die Enkel , die es besser aussochten . sondern
darüber hinaus die Ahnen spätester , für das ^wige Leben des
deutschen germanischen Volkes notwendiger Geschlechter."

S„

„Die vier fäkalen Swnden"
die Atatürks Ende beschleunigte»

Istanbuls 6. Jan . Die Zeitung „Cuemuriyet " schildert
einen Vorfall , in dem Frankreich indirekt beschul -
d i g t wird , den Tod Atatürks beschleunigt zu haben . Als
zwischen Frankreich und der Türkei der Sandschak - Streit im
vorigen Frühjahr auf dem Höhepunkt war , brachten sranzösi -
sche Blätter die Meldung , wonach der Tod des damals an
einem - Leberleiden darniederliegenden Präsidenten Atatürk
unmittelbar bevorstehe .

Atatürk , der eben eine gewisse Genesungszeit hinter sich
hatte , fuhr daraufhin ostentativ nach Mersina , besichtigte die
Garnison der Südgrenze und nahm dann in der Ebene von
Cukurova die Parade der beiden bei Mersina und Adana ver -
sammelten kriegsstarken Divisionen ab , die seit einem Jahr
hier zusammengezogen waren , um bereit zu sein, falls eiu
Einmarsch zum Schutz der Türken im Sandschak notwendig
werden solhte. Mer lange Stunden stand der Präsident Ata -
türk auf dem Paradeseld und ließ die Truppen an sich vor -
überziehen . ' ' Diese militärische Demonstration sollte der un -
widerlegbar « Beweis dafür sein» daß alle Spekulationen auf
einen baldigen Tod Atatürks verfehlt waren , und Atatiirk
im Gegenteil die Sanbschakfrage bis zum Ende durchfechten
würde . Sie hat auch den erwünschten politischen Erfolg ge-
bracht . Die Türkei hat aber teuer dafür bezahlen müssen,
die -„vier fatalen Stunden ", die der kranke Mann stehend
verbrachte , werden schon seit einiger Zeit in der Umgebung
Atatürks als der Ausgangspunkt zu der Verschlimmerung des
Leidens und zu einem tödlichen Ausgang bezeichnet. Hätte
Frankreich rechtzeitig nachgegeben , bann wäre die politische
Reise Atatürks nach der Südgrenze unterblieben und — w
argumentiert man in türkischen Kreisen — Atatürk wäre der
Nation nicht so früh entrissen worden , wie es nun am 10.
November der Fall war .

Sine .. Jugendstadt " des Empire
pt . Lonbo « , 6. Jan . London soll in Zukunft der Tr « fs-

punkt der britischen Empire - Jugend werden , für die jetzt an
der Themse eine besondere „E m p i r e - I u g end st a d t" er -
richtet werden soll . „Wenn das Empire als ein moralischer
Faktor in den Weltangelegenheiten andauern soll , so muß der
Jugend eine bedeutend größere und wichtigere
Rolle als bisher eingeräumt werden ." Mit diesen
Worten kennzeichnete Lord Beßborough . der Vorsitzende des
Komitees zur Errichtung der Jugendstadt den Grundgedanken
seiner Arbeit . Aehnlich wie in Paris die sogenannte „Cito
Universitaire "

, soll in London ein besond « res Wohn -
und A r b e i t s v i e r t e l für die Jungen und Mädchen aus
dem gesamten britischen Empire , die in ihren Ferien oder zu
Studienzwecken nach dem Mutterland kommen , errichtet
werden . Die Kosten sind aus rund eine Million Pfund ver -
anschlagt . Das Projekt umfaßt sozusagen als Mittelpunkt
der Jugendstadt das große Empire - Haus , um das sich
zehn Dominien - und Kolonialhäuser mit den mo-
dernsten Einrichtungen gruppieren sollen.

England schweigt zur Roofevett -Reöe
Roosevelts Enttäuschung über Sie . Geisterbesuche ' feines Botschafters — Widerspruchsvolle «Stimmen

Eigene : Bericht der Badischen Presse

- pt . London , 6. Jan . Von unterrichteter Seite wirb auf
Anfrage erklärt , baß , « der Rede des Präsidenten Roofevelt
eiu offizieller Kommentar nicht gegeben « erde« könne.

Die Beurteilung in der Presse ist durchaus uneinheitlich .
Während die einen die Rede als „welthistorisches Ereignis "
hinstellen und von einer grundsätzlichen Schwenkung der
amerikanischen Außenpolitik sprechen, erklären andere Blät -
ter , daß ganz im Gegenteil Roosevelt sich auf theore -
tische Erörterungen beschränkt habe , praktisch aber
nicht über die bisher bekannte Bereitschastsformulierung der
amerikanischen Ingerenz im europäischen Geschehen hinaus -
gegangen sei . „Daily Telegraph " meint , daß mit der Rede
Roosevelts die bevorstehende Abänderung der Neutralitätö -

akte als feststehend angesehen werden könne . Andere Blätter
lesen aus der Rebe « ine Enttäuschung Roosevelts über die
mangelhafte Zusammenarbeit der Demokratien heraus , di«
darauf zurückgehen soll , daß in den Tagen der Septemberkrise
der amerikanische Botschafter sich mehrmals vergeblich
um eine Unterredung mit Chamberlain be -
müht hat , während die englische Presse den Auftrag erhal -
ten hatte , fast täglich von Besuchen Kennedys im Foreign
Office zu berichten . Diese „G e i st e r b e s u ch e" Kennedys
sind heute kein Geheimnis mehr und werden als Beweis da»
für empfunden , daß sich starke Bedenken an heute maßge -
beuder englischer Stelle gegen eine eigensinnige Int er »
vention Roosevelts in die europäische Lage bemerkbar
machten.

Einparteiensystem in Ungarn und Rumänien
deine Grünbungskundgebnnst in Budapest - . Königliche Volksbewegung" in Rumänien

Aber . Eiserne Garde" arbeitet weiter
Budapest, 6 . Jan . Auf einer Kundgebung , auf der Mini -

sterpräsident I m r e d y , der frühere Honvedminifter Eugen
von Ratz und der Minister sür die befreiten Gebiete , Ja -
roß . das Wort ergreifen , soll am heutigen Freitag die neue
politische Einheitsorganisation ins Leben treten . Der Name
der neuen Organisation , die «ine eigene Schutzgarde in
schwarzer Uniform und blauem Hemd aufstellen wird , steht
noch nicht fest. Er wird aber entweder Ungarische Front oder
Ungarische Rassenschutzbewegung lauten und als Symbol auf
jeden Fall die Buchstaben M . F . auf den Abzeichen und Fah -
n«n verwenden .

Die Hauptsache der Bewegung wird in der Propagierung
des Erneuerungsprogramms von Jmredy bestehen , wobei
gewisse Tendenzen unverkennbar sind, sich dem Führer -
prinzip anzunähern und die Regierungsmethoden des
Ministerpräsidenten straffer zu gestalten .

In Rumänien wurden die Satzungen der „Front der
nationalen Wiedergeburt " durch ein königliches De -
k r e t festgesetzt . Die Leitung der neuen „Einheitspartei " hat

ein „Direktorat " von 24 Mitgliedern inne , die auf Borschlag
des Ministerpräsidenten durch königliches Dekret auf zwei
Jahre ernannt werden . Außerdem besteht ein „Oberster Na -
tionalrat " von 50 Mitgliedern . '

Formationen der Front und die Mitglieder der Hilfsfor -
mationen müssen die Uniform und das Abzeichen der Front
tragen , die übrigen Mitglieder nur das Abzeichen, während
ihnen das Tragen der Uniform freisteht . Den Mitgliedern
ist unter Strafe des Ausschlusses die Zugehörigkeit zu G e -
Heimorganisationen , auch solcher internationaler Art ,
verboten . Tie Front umfaßt als Hilfssormation eine „Na -
tionalgarde " . Die Angehörigen der völkischen Minderheiten
können in der Front in eigenen „Minderheitenabteilungen "
tätig sein . Auch für Frauen sind eigene Abteilungen vor -
gesehen . Alle Mitglider müssen einen Treueid auf den
König ablegen . Trotz der blutigen Unterdrückung arbeitet
aber die „Eiserne Garde " mit heldenmütiger Todesverachtung
weiter . So wurde , wie amtlich zugegeben wird , in der Haupt -
stadt selbst eine geheime Landesleitung der Eisernen Garde
entdeckt, die illegal weitergearbeitet hatte .

Wirö das ..Bewegung der Hunderttausende ?
Der Start der neuen Partei — Volksvertreter »e nach Geldbeutelstärke

Eigener Bericht der Badischen Presse

London. 6. Jan . Der Schwiegersohn Churchills ,
der Abgeordnete Duncan Sandys , hatte für Mittwochabend
« ine Sitzung nach London einberufen , die als G r ü nd u u g s -
Versammlung einer neuen politischen Orga -
nisation anzusehen ist . Auf dieser Sitzung , die vertraulich
war , wurde Sandys selbst zum Vorsitzenden und bezeich -
nenderweise die „Rot ? Herzogin " von Atholl zum Schatz-
kanzler gewählt . Man beschloß, eine neue politische „Bewe -
gung von Hunderttausenden " zu schaffen. Ziel dieser Organi¬
sation , die zunächst eben IM 000 Menschen sammeln will , ist,
die „ Macht des Beispiels , Stärke und Führerschaft Englands
wiederherzustellen und das drohende Schicksal der Welt zu
ändern ".

Ueber die außenpolitischen Ziele der neuen Gruppe heißt
es : Man glaube , daß der Frieden nicht durch Weichen vor
der Gewalt oder durch Drohungen mit Gewalt erhalten wer -
den könne , sondern nur durch die Schaffung einer Front frie -
densliebender Nationen , die sich verpflichten , dem Angriff
Widerstand zu leisten .

Was die Einstellung der neuen Gruppe zu Chamberlain
angeht , so wollte es Sandys dem einzelnen überlassen , ob der
Ministerpräsident an der Spitze der ins Auge gefaßten neuen
politischen Gruppe , die von den Konservativen bis zur Ar -
beiterpart «i reichen solle, bleiben könne . Also alles in allem
ein Start mit reichlich unsicheren Vorzeichen .

Der gleiche Tag brachte übrigens für die konservative Par -
tei eine weitere Verlegenheit . Ein bisher nicht sehr erfolg -
reicher konservativer Kandidat macht der Parteileitung den
Vorwurf , daß es nur eine Frage des Vermögens ,
aber nicht der Fähigkeit sei , konservativer Abgeord -
neter zu werden . Er enthüllt in diesem Zusammenhang ,
daß es drei Kategorien von finanziellen Bei -

Einheit von Regierung und Volk in Fapan
M nifterpräsiöenl H .ranuma : Unveränderlicher Kurs bis zur Beendigung des Krieges

Tokio, 6. Jan . Der neuen Regierung des Baron
Hir anuma gehört der bisherige Ministerpräsident Ko -
n o y e als Minister ohne Portefeuille und Präsident des
Staatsrates an , als Außenminister verblieb Arita , als
Kriegsmini st er Jtagaki , als Marinemini st er
Uonai , als K u l t u s m i n i st e r Araki . Das Jnnenministe -
rium übernahm der bisherige Wohlsahrtsminister Kido , das
Verkehrsministerinm der Führer derSeiynkai -Partei , Maeda .
Politische Kreise sehen die Bedeutung des Kabinetts in dem
Verbleiben der Wehrmacht und in der Beteiligung der bei-
den großen Mehrheitsparteien des Reichstages sowie endlich
in der Bereitwilligkeit des Fürsten Konoye , dem Kabinett als
beratendes Mitglied weiter anzugehören . Ausgeschieden ist
vor allem der Innenminister , der die Auslösung des Reichs-
tags und der beiden P -irteien verlangt hatte .

Ministerpräsident Hiranuma wollte durch Beauftragung

von Vertretern der beiden Parteien eine Konzentration der
Volkskräfte herbeiführen , um diese geschlossen zur Beendi -
gung des China -Krieges einsetzen zu können . In einer Er -
klärung betonte er ausdrücklich , sein Kabinett sei entschlossen,
die unveränderliche Politik zur Beendigung des Chinakon -
fliktes durchzuführen , die vom vorhergegangenen Kabinett
mit Billigung des Teno festgelegt worden sei. Die japanische
Nation sehe sich einer bisher noch nicht dagewesenen Lage
gegenüber , und « s werde nicht leicht sein , diese zu überwin -
den . Wenn jedoch die Regierung und das Volk zusam -
menstäuden , dann werde auch die schwierigste Lage überwun -
den werden . Es sei daher an der Zeit , daß die Einheit der
Nation verstärkt werde . Baron Hiranuma stellte schließlich
seine Entschlossenheit fest, alle Schwierigkeiten zu beseitigen ,
die der Vollendung des Werkes seiner Vorgänger im Wege
stände».

trägen an die Parteimaschine gibt , und zwar die
der reichen und gleichzeitig aussichtsreichsten Kandidaten , die
einen Spesenbeitrag bis zu 1200 Pfund außer einem Jahres -
beitrag an die Part «ikasse von 1000 Pfund leisten , zweitens ,
die Kandidaten mit „mittelmäßigen Aussichten "

, die die Hälfte
ihrer Wahlkosten und außerdem jährlich bis zu 400 Pfund

'
an

die Parteikasse abführen und schließlich die dritte Kategorie ,
denen 100 Pfund abgeknöpft werden , die aber kaum jemals
eine Aussicht haben , tatsächlich aufgestellt und gewählt zu wer -
den . (Also wieder einmal ein bezeichnender Beitrag zum
Bild einer „Edel -Demokratie " !)

Kurze Meldungen
In der größten Trauerhalle des Ohlsdorfer

Friedhofes fand am Donnerstagnachmittag die Trauer -
seier für die zwölf Todesopfer des am SS. November
1938 bei Bathurst an der afrikanischen Westküste verunglüHen
deutschen Großflugzeuges D — AIVA statt .

Premierminister Chamberlain hat es abgelehnt , « ine
Abordnung von Bolschewistensreunden aus
mehreren Wahlkreisen zu empfangen , die ihm « ine „Reso¬lution " gegen die Gewährung der Kriegführendenrechte an
Franco überreichen wollte .

Nach Dschibuti wird am Freitag ein z w e i t e s S e n e-
galschützen - Bataillou in Marseille eingeschifftwerden .

Die bisher verbannten Araberführer werden noch in
dieser Woche in Beirut eintreffen .

Der amerikanische Botschafter in Rom überreichte demDuce eine Botschaft Roosevelts über die Judenfrageund die Möglichkeit ihrer Lösung .
Der Jude Felix F r a n k s u r t e r . ein Freund Roosevelts ,wurde zum Mitglied des Obersten Bundesgerichtsernannt .
Das englische Kriegsmini st erium errichtet inSchottland am Clyde eine neue Rüstungsfabrik .Der w«gen Landesverrat zum Tode verurteilt « Ru -dolf Szories aus Leipzig wurde am Mittwoch hingerichtet .Wegen seiner Angriffe gegen den Nationalsozialismuswurde dem früheren Senatspräsidenten Dr . Rauschningdie Danziger Staatsangehörigkeit entzogen .Rauschning befindet sich in Polen .
Der rot spanische Vizekonsul in Oran , Tirado ,hat S e l b st m o r d begangen , um nicht nach Barcelona zu-

rückkehren zu müssen ; seine Frau und seine Kinder leben in
Nationalspanten . ,

Der B«such des italienischen Außenministers
Graf Ciano in Warschau wurde für die zweite Februar -
Hälfte anberaumt .

HauPilchrlstletter : Theodor Ernst Eise » ceUranlt ) : Stellvertreter und ver .
antwortlich fÜc Politik : Dr . (Sari Kasuar Sveckner ? verantwortlich für Kultur ,Unterhaltung , Film und Funk : Hubert Toerrschuck : für den Stadtteil - Alois
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Schncllhirdl : für den übrigen Heimatteil : Ctto Schreiber ! für den Sport :i. S . Hubert Toerrschuck, ' für Vild und Umbruch : die Abteilungsleiter : fürden Anzeigenteil : Franz Kathol ; alle in Karlsruhe . Berliner Schriftleitung -
Dr . (SutI Metger . Druck und Verlag : Badische Presse , Kren, -,marl -Druckerei
und Verlag GmbS .. Karlsruhe i . B , VerlagSleitung Arthur Petsch . TA .> 11. lSSS über 29 000, davon Stadt - und LandliuSgabe 24 08« : BezirkSausga ^«
» tu « Rhein - und Kinzigbote über 3700 , BeztrlSauSgabe Hardt -Anzetg «r 1205.
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Der gefundene Ring
Von Berthold Thiele

Zwanzig Schritte zurück , zwanzig Schritte vor . — Peter
Knoll weih eigentlich nicht so recht was er ivill . Auf dem
Kiesweg liegen helle Sonnenfleckeu , und die Menschen , die
hier vorbei kommen , haben srohe Gesichter . -

Drüben auf der Bank sitzt eine Tame in einem hellen
bunten Kleide und liest .

Schade , öenkt Knoll , daß ich nicht ihr Gesicht sehen kann .
— Er geht wieder seine zwanzig Schritte vor und zwanzig
Schritte zurück .

Tie junge Tame hebt den Kopf und sieht Peter Knoll er¬
staunt an .

Dumm benehme ich nnch , denkt Peter Knoll , was ivill ich
eigentlich hier , ivie komme ich überhaupt jetzt um die Mit -
tagszeit in den Park , Ivo ich sonst um diese Zeit daheim
mein Mittagessen einnehme .

Aber heute hat es Krach gegeben , trotz des herrlichen
Eonnenwetters , und er ivar fortgelaufen . Ein klein wenig
tat ihm seine Frau schon leid , denn Peter Knoll war ein
guter Kerl . Aber hatte sein Frcnnd nicht kürzlich zu ihm
gesagt : „ Nur nicht klein beigeben , sonst hat man für immer
verloren ."

Von neuem stieg der Groll in ihm hoch , er streift den
Ehering von seinem Finger und steckt ihn in die Tasche .

Wieder trifft ihn der fragende Blick der jungen Dame .
Peter Knoll wird »erivirrt . Er nimmt seine Wanderung

wieder auf . Ob er die junge Dame anspricht ? Vielleicht
ist sie eine Leidensgefährtin , vielleicht hat auch sie Krach in
der Ehe gehabt . Er tritt an sie heran und lüftet den Hut .
Er sagt irgend etwas , aber seine Anrede muß wohl sehr
dumm gewesen sein , denn die junge Dame steht aus und wen -
det sich mit spöttischer Miene ab .

Peter Knoll bekommt einen roten Kopf , er kommt sich
vor wie ein Primaner , der den ersten Korb bekommen hal .
Mit kleinen Schritten geht er den Kiesweg zurück , seinen
Blick fest auf öen Boden gerichtet .

Plötzlich stockt sein Fuß , er bückt sich, in seiner Hand hält
er einen goldenen Ring . Selten in seinem Leben hat er
etwas gefunden . Einmal fand er eine Mark , das war da -
mals als er arbeitslos war . — Er wird den Ring sofort ins
Fundbüro tragen . Und dann , dann wird er noch mit Eva
ein Stück spazieren gehen . Es mar doch lächerlich , wegen
eines kleinen Streites sich den ganzen Tag zu verderben !

„ So , bitte hierher Ihre » Namen . Ordnung muß nun
eben sein ." Ter Beamte im Fundbüro blickte über seine
Brillengläser hinweg . „Und wenn sich innerhalb eines
Jahres niemand meldet , dann können Tie sich den Ring
abholen ."

Peter lief heim . . . .
„ Eva , noch böse ? " Peter legte vorsichtig seine Hände ans

die Schultern seiner Frau .
„ Hmnl " machte Eva .
, Hmm ' konnte ja und nein kein , folglich nahm Peter ,nein '

an und sing an zu erzählen , daß er im Park gewesen sei ,
und — — — hier verschwieg er etwas , uud daß er einen
Ring gesunden habe , « inen goldenen Ring , vielleicht von
einem Ehemann , der ihn in die Westentasche gesteckt hatte .

Peter und Eva lachen .
Plötzlich wird Eva um einen Schein blasser : „Und wo

hast du deinen Ring , Peter ?"

Peter sieht auf seine Hand : „Den Ring öen Ring
" stammelt er entsetzt . Seine Gedanken machen einige

neckische Sprünge und dann ist Peter Knoll aus dem Zim -
mer . Die Tür schlägt ins Schloß .

„ Kann ich den Ring wieder haben ? "

Der Mann auf dem Fundbüro blickt ihn erstaunt an .
, ^Be >daure , Sie haben den Ring als gefunden abgegeben
nnd ich kann ihn nur noch dem Verlierer aushändigen ."

„ Aber ich selbst bin doch der Verlierer des Ringes , ich
habe ihn verloren , gefunden und hier abgegeben .

"

„ Einen Augenblick "
, sagte der Beamte , „ Tie haben einen

Ring verloren und . .
„Ja doch, Sie können sich doch sicher erinnern , daß ich

Der Tod in der Gaszelle
In Nevada werden Hinrichtungen mit „HCN " vollzogen - Die drei Schicksalsschniire im Zeugenraum

„ HCN " lautet die Formel für das wirksamste Todesgas ,
das die moderne Wissenschast kennt . Ein kurzes Einatmen
dieses Gases genügt , um einen Menschen bewußtlos zu
machen . Als die Repräsentantenkammer des amerikanische »
Bundesstaates Nevada vor geuan 10 Jahren ein Gesetz an -
nahm , nach dem in Zukunft die Hinrichtungen im Staate mit
Gas vollzogen werden sollten , war das „HCN " noch unbe¬
kannt . Die Strafvollzugsbehörden zerbrachen sich den Kopf
darüber , ivie das Gesetz durchgeführt werden sollte ? darüber
hatten sich nämlich die Heren Abgeordneten nicht geäußert .

Mit Spannung erwartete man in ganz Amerika die erste
Hinrichtung durch Gas , die den Galgen , wie er bisher in
Nevada üblich gewesen war , ablösen sollte . Bekanntlich wer -
den nur iu einem Teil der Vereinigten Staaten die Hinrich -
tnng mit dem elektrischen Stuhl vollzogen , da diese Exe -
kutionsmethode viele Gegner hat . Jahre vergingen — die
Gerichte von Nevada bemühten sich, nach Möglichkeit Todes -
urteile zu vermeiden , um die Vollstreckungsbeamten nicht in
Verlegenheit zu bringen . Endlich aber ließ es sich nicht mehr
vermeiden . Ein Chinese namens Gee Jon wutde wegen
mehrerer brutaler Morde zum Tode verurteilt, ' der Gouver -
» cur lehnte die Begnadigung ab . So mußte man denn im
Staatsgefängnis von Nevada in der Hauptstadt Earson City
jenes „Todes - Hänschen " errichten , das nun mitten im
Gefängnishof steht . Dann ließ man sich aus Kalifornien
Giftgas kommen , ivie es zur Vertilgung von Ungeziefer ver -
ivendet wird . Man bezog es in Riesenflaschen , und die erste
Gas -Hinrichtung kostete den Staat nicht weniger als 2000
Dollars — ganz zu schweigen von den vielen Schwierigkeiten ,
die ihre Durchführung im Gefolge hatte .

Inzwischen hat sich die Zahl der Verurteilten , die mit Gas
ins Jenseits befördert wurden , bis zum heutigen Tage auf
zehn erhöht . Man hat aus dieser modernsten Art der Exe -
kntion gleichsam eine Wissenschaft gemacht . Und so haben
sich ans Grnnd der Erfahrungen in Nevada nunmehr auch
die Staaten Arizona , Eolorado , Nordkarolina und Wyoming
entschlossen , die Gas - Hinrichtungen nach dem Vorbild Ne -
vadas einzuführen . Im Staatsgefängnis von Earson City
kostet heute ein Exekution mit Gas nur noch M Cents , da
das Giftgas „ HCN " in „ eigener Regie " hergestellt wird .

Die „Gashütte "
, auch „ Todeshaus " genannt , steht inmitten

des Gefängnishofes, ' man erreicht sie aber auch durch unter -

vor einer halben Stunde hier war und einen Ring ablieferte ?
dieser Ring ist mein Eigentum ."

„ Gut , also Sie sind der Verlierer und zugleich Finder
des Ringes . Können Sie den Ring näher beschreiben ? "

„Doch " sagt Peter , „er trägt innen eingraviert : Eva
1 . 12 . .1937" .

„Augenblick "
, sagte der Beamte , nimmt in eine Hand den

Ring , in die andere ein Vergrößerungsglas , „stimmt " ,
brummt er , „aber der Fall liegt etwas sonderbar , da Sie
der Verlierer und der Finder in einer Person sind , sind
Ihnen die Merkmale des Fundstückes bekannt , ohne daß Sie
der rechtmäßige Eigentümer zu sein brauchen . Ich kann
Ihnen den Ring nicht geben , aber wie ich schon sagte ,
wenn sich nach einem Jahr niemand meldet , dann können
Tie den Ring zurückbekommen ."

„Herrrr !" brüllt Peter und schlägt mit der Faust auf
den Tisch .

Ein Wort gibt das andere und es hätte nicht viel gefehlt ,
so wäre Peter an die Lust befördert worden .

Endlich einigte man sich dahin , daß Peter seine Frau mit -
bringen sollte , die ihn als rechtmäßigen Besitzer des Ringes
ausweisen konnte .

Nachdeni Peter und Eva den Beamten überzeugt hatten ,
erhielt Peter seinen Trauring gegen Zahlung von fünfzig
Pfennigen Schreibgebühr zurück .

Dann verließ er wieder mit seiner Frau das Fundbüro .
Im Stillen schwor er sich, nie wieder den Ring vom Finger
zu ziehen , denn es war fraglich , ob es immer so gut abgehen
würde wie heute .

Humor um Bismarck
Von Kurt Haferkorn

Bismarck war überzeugt , daß die Zahl „3" in seinem Leben
eine mehr als auffällige Rolle spiele und meinte , diese An -
ficht bekräftigend , er führe 3 Nanien und in seinem Wappen
8 Eichenblätter . „ Ich habe "

, fuhr er fort . „3 Herrschern ge -
dient , 3 Kriege geführt und 3 Friedensverträge unterzeichnet .
Während öer deutsch - sranzösischen Kriege wurden mir 3 Pferde
unter dem Leib zusammengeschossen , ich habe die 3 - Kaiser -Zu -

sammenkunft veranlaßt und öen 3- Bnnd ins Leben gerufen .
Ich habe 3 Kinder und der Wahlspruch meines Hauses lautet :
In trinitate robur ! Und wenn die Witzblätter recht haben, "

meinte er zum Schluß , „ habe ich auf meinem Kopf nur 3

Haare !"
*

Bismarck war cht eifriger Naurod . Unter feiner Jagd¬
gesellschaft befand sich auch einmal ein Tenatspräsident , der
viel von sich hielt und dessen witzige Einfälle oft belacht wur -
den . Bismarck war doch der Schlagfertigere Als der Präsi -
dent nach einem Hasen zielte , ließ er die Bemerkung sollen ,
„den wollen wir mal zu Tode verurteilen !" Ter Schuß aber

ging fehl und Meister Lampe lief in flotten Sprüngen quer -

feldein . Bismarck sagte daraufhin trocken : „ Sehen Sie , Herr

Präsident , jetzt läuft er gerade hin , um Revision einzulegen !"
*

Bismarck war als Referendar am Stadtgericht zu Berlin

beschäftigt . Eines Tages hatte er wieder einmal das Proto -

koll eines Prozesses zu führen . Während der Verhandlung
wurde der Angeklagte grob und schnauzte den Kläger an . Bis -

marck sagte energisch : „ Wenn Sie sich nicht anständig beneh -
men , werfe ich Sie hinaus !"

Ter Vorsitzende Stadtgerichtsrat wies Bismarck zurecht :
„Herr Referendar , das Hinauswerfen besorge ich ."

Der Prozeß ging weiter , und es dauerte nicht lange , da
geriet öer Angeklagte von neuem in Wut und schrie mit ver -
doppelter Kraft auf den Kläger los .

Bismarck erhob sich und rief : „Herr , wenn Sie sich nicht
endlich mäßigen , lasse ich Sie durch den Herrn Stadtgerichts -
rat hinauswerfen !"

Der witzige Schleiermacher
Der berühmte Vertreter einer idealistischen Philosophie

und Theologieprofessor Schleiermacher ( 1768—1834) hatte
als Prediger in der Berliner DreisaltigkeitSkirche stets eine
große Zuhörerschaft versammelt , worunter sich überwiegend
jugendliche Vertreterinnen des schönen Geschlechts befanden .

Eine einflußreiche Dame fragte einst den berühmten Kan -
zelredner : „ Wie kommt es denn , hochverehrter Herr Pro -
sessor , daß Ihre Predigten immer so starke Anziehungskraft
aus meine Mitschwestern , und namentlich auf die junge Ge -
neration , ausüben ? "

Darauf erwiderte der witzige Tchleicnnacher wohlgelaunt :
„Meine verehrte gnädige Frau ! Ich brauche mir auf den
überwiegend weiblichen Besuch meines Gotteshauses wohl
nicht allzuviel einzubilden ! . . . Unter meinen Zuhörern
sind stets viele Berliner Ttndenten , auch viele Herren von
der Garde anzutreffen . — Die Musensöhne sind vielfach
Theologiebeflissene und angehende Philologen, ' sie alle wollen
meine Predigten hören . Wegen der Ttudenten kommen die
meisten der jungen Mädchen , und die Herren Offiziere wollen
die hübschen jungen Mädchen sehen !"

irdische Zugänge . Tie enthält zwei Zellen für zum Tode
Verurteilte , die nur durch einen engen Gang von dem in
der Mitte liegenden Hinrichtungssaal getrennt sind . An -
grenzend an diesen Saal ist eine Art Beobachtnngskammer ,
an derem Doppelfenster Wächter , Zeugen und Arzt die Vor -
gänge in der Gaszelle selbst beobachten können . In der
Nähe des Fensters hängen drei Zugschnüre von der Wand
herab . Jede dieser Schnüre wird im entscheidenden Augen -
blick von einem Wächter durchschnitten, ' eine von ihnen —
welche es ist , wissen die Hinrichtungsbeamten nicht — be -
wirkt die automatische Oessnung der Gistgasflasche im Hin -
richtnngssaal . Auf diese Weise wird sich keiner der Drei
bewußt , wer die eigentliche Tötung vollzogen hat .

Die Hinrichtung spielt sich so ab , daß der Verurteilte auf
einem Stuhl , der unmittelbar neben dem Fenster steht ,
festgeschnallt wird . Tann befestigt man ein Stethoskop an
seinem Herzen . Dieser Apparat ist mittels zweier Fäden ,
die dnrch die Wand gehen , mit einer akustischen Röhre
verbunden , die der in der Beobachtungskammer sitzende Arzt
an sein Ohr hält . Auf diese Weise hört er genau , wann der
Herzschlag des Delinquenten aufhört und wann öer Tod ein -
getreten ist . Er verfolgt die Exekution sozusagen mit dem
Gehör . Die Hinrichtung selbst geht außerordentlich schnell
vor sich . Nach einmaligem , höchstens zweimaligem Einatmen
verliert der Verurteilte das Bewußtsein, ' sein Gesicht wird
rot , öer Körper macht noch einige Reflexbewegungen , dann
ist alles vorüber .

Zur Sicherheit läßt man den Körper , nachdem der Herz -
schlag verstummt ist , noch neun Minuten in der Gaszelle .
Tann werden die elektrischen Ventilatoren in Gang gesetzt .
Einige Minuten später kann der Arzt den entgasten Hin -
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richtungssaal betreten und die Todeserklärung abgeben . Ob -
gleich zahlreich « Sachverständige diese Methode als äußerst
human und öer des elektrischen Stuhles weit überlegen be¬
zeichnen , hat man in Amerika einen großen Widerwillen
gegen die Gashinrichtnug . Zwar starben die Delinquenten
in der Gaszelle durchweg verhältnismäßig ruhig . Dafür
ereignen sich fast bei jeder Hinrichtung Nervenkrisen
bei denen , die zusehen müssen , in erster Linie bei öen Aerz -
ten nnd gesetzlichen Zeugen . Nach der ersten Hinrichtung
durch Gas im Staate Nevada reichten die drei Wächter , die
die Schicksalsschniire bedienten , ihre sofortige Entlassung ein .

2Z Monate in der Todeszelle

Mögen die Ansichten über Vor - und Nachteile öer Gas -
lammer geteilt sein ? eines aber kann der Europäer un -
möglich . begreiseu : , daß man zum Tode Verurteilte oft
monatelang in der Todeszelle sitzen läßt , ehe man sie euö -
lich hinrichtet . Während auf der einen Seite öie amerika -
nische Justiz stolz ist auf ihre sogenannte Humanität "

, duldet
sie es auf der anderen Seite , daß beispielsweise in der
Toöeszelle per Gashütte im Hose des Carfon -City - Gefäng -
nisses nunmehr seit 18. März 1837 ein Mann sitzt und . nur
durch eine Wand vom Hinrichtungssaal getrennt , seines
Schicksals harrt , das bis heute noch ungewiß ist . Am lg . März
sollte Jose Ramos , ein junger Mexikaner , der in Verfolg
einer Blutrache nach Zljähriger Jagd den Mörder seines
Bruders in der Person eines Farmarbeiters in Nevada
ausfindig machte und niedelchoß , hingerichtet werden . Der
Termin ist buchstäublich in allerletzter Minute immer wieder
aufgeschoben worden , dank der Tätigkeit der Anwälte Ramos ' .
die hoffen , für ihren Schützling doch noch eine Begnadigung
zu erreichen .

Seitdem sitzt der Verurteilte unablässig bis zum heutigen
Tage in öer Todeszelle und ist , wenngleich «r noch am Leben
ist, eines hnndertsachen Todes gestorben . Unter solchen Um -
ständen 23 Monate leben zu müssen , ist genau so , als ob
eine Hinrichtung eineinhalb Jahre öauert . Ist das ein
Dokument für die vielgepriesene „ Menschlichkeit "

, die man
in USA so gern predigt ?
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Rapid oder Fußballsp
Wien und Frankfurt im vierten Fußball - Endspiel um den Tschammerpokal in Berlin

Zum vierten Mal « geht am kommenden Sonntag , iwn
6- Januar , der Wettbewerb um den Tschammer - Fußballpokal
zu Ende , während gleichzeitig die „ kleinen " Mannschaften die
fünft « Austragung dieses überaus zugkräftig gewordenen
Wettbewerbs mit der ersten Vorrunde einleiten . Wieder ist das
Berliner Olympiastadion die Austragungsstätte des Schlu5 -
spielcs und wieder dürsten es 100 000 begeisterte Menschen
sein , die dem Kampfe zwischen dem Sportklub Ravid Wien
und dem Fußballsportverein Frankfurt beiwohnen . Also : Fa -
vorit gegen Außenseiter ? Wird die Ostmark sich den ersten
großdeutschen Meistertitel im Fnßballsport holen ? Das sind
die Fragen die der zweite Januar - Sonntag lösen ivird !

Dreimal Schalke — im Endspiel
Wir wundern uns — erst 1035 erstand dem deutschen Fuß -

ballsport der Tschammer - Pokalwettbeii ' erb , und dabei glaubt
man , es Handel « sich um « ine „ alte " Einrichtung , die sich be -
reits seit langem ihren Stammplatz bei den Anhängern des
ruuden Leders erworben habe . Der „Pokal " ist allerdings
sehr schnell das geworden , was « r werden sollte , ja . er ist
heute nicht mehr aus dem deutschen Fußball - Wettkamps -
betri «b hinwegzudenken . Die „ kleinen " und di« „großen "
Vereine lieben dies« n Wettbewerb und immer größer wur -
den auch die Zuschauerzahlen . In den vergangenen Jahren
war jedesmal Schalke 04 im Endspiel , im ersten Endspiel ver -
loren sie 1935 in Düsseldorf gegen den 1 . FC . Nürnberg , dem
ersten Gewinner des Pokals . Ein Jahr später erlebten die
„Knappen " in Berlin eine böse Ueberraschuug , gingen sie
doch gegen VfB , Leipzig , den großen Außenseiter , als Favo -
rit in den Endkampf , aber die Westfalen verloren 1 : 2 . Damit
hatte der VfB . Leipzig an seine ruhmreiche Borkriegsver -
gangenheit angeknüpft . Dann aber kam doch endlich
Schalke 04 . Fortuna Düsseldorf war zwar der Gegner , aber
mit 2 : 1 siegten die „Knappen " doch klarer , als es die Zahlen
verraten . In dies « m Jahre kamen weder die „Knappen " noch
Fortuna Düsseldorf sehr weit . Auch der deutsche Meister
Hannover SS mußte frühzeitig — in Freiburg — ins „Gras
beißen " . Es war ein Jahr der Außenseiter . Der Nürnberger
„ Club " verlor allerdings erst , als die Ostmärker hinzugetre -
ten waren , der Sieger dieses Bor "'ck!lußrundenkainpfes war
der SK . Rapid , In Frankfurt a . M . hatte unterdessen der
FSB . den Wiener SC . ausgeschaltet . Das 3 : 2 war mehr als
knapp und auch glücklich lElsmetersieg ! >, aber dennoch ver -
dient , durchaus verdient sogar , wenn man den ganzen Spiel -
verlaus in Betracht zieht . Damit sind wir aber auch scholl
wieder beim Endspiel .

Mit Hofstädter — ohne Schuchardt
Zwei Herausstellungen spielen beim Tschammerpokal - End -

spiel eine seltsame Nolle , für den Ausgang mögen sie nicht
entscheidend sein . Obwohl bekannt , wollen wir sie hier wie -
derholen . Rapid verlor den National - Mittelläufer Hofstädter
durch Platzverweis . Hofstädters Sperre läuft gerade am Bor -
abend des Endspiels wieder ab , in Berlin darf er zum er -
sten Mal « wi «der mitspiel « n . Im Borschlußrundenspiel ge -
gen den Wiener SC . wurde Schuchardt ( ausgerechnet
Schuchardt ) , des FSB . bester Stürmer , vom Felde gewiesen ,
ein Spieler , von dem man am wenigsten « rwartet hätte , daß
er aus der Roll « fallen würde . Er wird dem Fußballsport¬
verein s«hr fehlen . Es ist nicht einfach , einer Mannschaft , die
seit Jahr und Tag sozusagen in der gleichen Besetzung spielt ,

- chlag -durch Herausnahme der Angriffstriebfed « r die gleiche
lrast zu erhalten .

Es gibt keinen Favoriten ?
Man sollte sich davor hüten , in einem Pokalkampf eine Eli

zum Favorit « » zu stempeln , wie man es mit dem SK . Ra -
pid Wien seit Wochen schon g«tan hat . Unt « rlag nicht seiner -
zeit Schalke 04 dem VfB , Leipzig , womit kein Mensch ge -
rechnet hatte ? Sollte der FSV . Frankfurt nicht ebenso dazu
in der Lage sein . Rapid zu schlagen , wie er auch Fortuna
Düsseldorf , BC . Hertha , VfB , Mühlburg , München 1860 und
den Wiener SC . , überspielt « . Was will das schon heißen , er
hat dieses oder jenes Spiel mit Glück gewonnen . Gewonnen
ist noch immer gewonnen . Und Glück kann auch nur eine gute
spieltüchtige Elf haben . Wir selbst haben di« Spi « lkunst Ra -
pids b« wundern können , diese Elf , die nun auch wieder Pres -
ser zur Verfügung hat , hat sämtliche Vorteile auf ihrer
Seite , aber verbürgt das allein für einen Sieg , einen Sieg
über den FSV . Frankfurt ? Man muß erst einmal die Er -
solgsserie der Vornheimer Elf genau betrachten , « he man
behaupten will , sie habe im Endspiel keine Siegeschance . Wer
die Vornheimer besiegen will , muß nicht nur eine große
Mannschaft haben , der muß auch am 8. Januar genau zur
festgesetzten Zeit und Stunde in Hochform spielen , sonst wird

auch ihm das Pokalglück nicht hold sein . Es ist sehr wohl
damit zu rechnen , daß die Franksurter „langsam " starten , wie
sie das so oft tun . Das ist der Wiener riesiger Borteil , wen :;
es ihnen gelingt , in dieser Zeit einige Tore vorzulegen , spä -
ter wird es dann hoch hergehen . Legen die Wiener aber vor
der Pause nicht genügend Treffer vor , dann sind wir noch
nicht sicher , ob ihnen der Pokalsieg so leicht zufallen wird ,
wie es allgemein angenommen wird . Im Gegenteil , die Ra -
pidler werden sogar hart kämpfen müssen und da die Wiener
auch sehr gut kämpfen können , sind sie znerst als die wahr -
scheinlichen Sieger zu nennen . Auf die einzelnen Mann -
schaststeile brauchen wir diesmal nicht näher einzugehen , da -
zu sind beide Mannschaften zu bekannt . Zusammengefaßt ist
zu sagen : kleine Vorteile für Rapid , im übrigen : Wir ken -
nen keinen Favoriten ! Ein Sieg des FSV . — das ist eine
glänzende Auszeichnung für eine hervorragende Mannfchasts -
arbeit .

Die Mannschaften :
Wenn die Bodenverhältnisse des Kampffelbes und evtl .

Verletzungen die Mannschaftsführer nicht zu Umstellungen
veranlassen , dann dürften im Berliner Olympiastadion am
8. Januar solgende 23 Aktiven den Ausgang des Endspieles
bestimmen :

S K . R a p i d W i e n : Raftl ? Sperner , Schlaus ; Wagner ,
Hosstädter , Skoumal, - Hofer , Schors , Binder , Holee , Peffer .

FSB . Frankfurt : Wolf ? May , Schweinhardt ) Bött -
gen , Dietsch , Fend, ' Armbrnst «r , Heldmann , Dosedzal , Faust ,
Wörner .

Schiedsrichter : Rühle Merseburg ) .

Der Kampf um die Punkte / Hochbetrieb
in den vier süddeutschen Gauen

Die Weihnachts - und Neujahrspause für unsere Fußballer
ist vorüber , mit frischer Kraft heißt es nun auch im neue »
Jahre um die so begehrten Punkt « zu kämpfen , denn noch
fehlen einige Wochen , ehe di « ersten Entscheidungen fallen
werden . Während im Berliner Olympiastadion der vierte
Tschammerpokal - Sieger ermittelt wird , kämpfen in den
Gauen die übrigen Mannschaften um die Meisterschaft .

Die vier Begegnungen des Gaues S ü d iv e st werden
diesmal in allererster Linie für den Abstieg von Bedeutung
sein . TSG , 61 Ludwigshafen wird sich zu Hause gegen Kik -
kers Ossenbach gewaltig anstrengen und auch der FK . 03
Pirmasens will in Frankfurt bei Rotweiß siegreich bleiben ,
zumal die „Reichsbahner " inzwischen selbst dem Abstiegs -
strudel nahegekommen sind .

Einen schweren Gang hat in Württemberg der
„ Spitzenreiter " Kickers Stuttgart nach Böckingeu zur Union
zu gehen , hängen dort doch bekanntlich die Trauben immer
sehr hoch.

Hart kämpft man in Bayern um die Punkte , wo die
Tabellenspitze ständig wechselt . Schweinfurt hat sie in Regens -
bürg zu verteidigen , der „ Club " und München 1860 spielen
dagegen zu Haus «.

Ga « Bade «
1. FC . Pforzheim - Karlsruh «! FB . (1 :0) .
FV . Offenbnrg — Freiburger FC . (0 : 2 ) .
SB . Waldhof — SpVgg . Sandhofen (8 :0) .
VfB . Miihlburg — VfL . Neckarau (4 : 1 ) .
Abgesehen von der überrag « nden Führung des M « isterS

VfR . Mannheim ist di« badische Tabelle in zwei Hälften ge -
spalten , in denen noch nichts entschieden ist . Der 1. F C.

Pforzheim wird gegen den Karlsruher FV , schon
gewinnen müssen , wenn er Verfolger des Meisters bleiben
will . Trotzdem ist ein Sieg des Karlsruher FV . nicht ausge -
schlössen , da Psorzheim erheblich nachgelassen hat . SV .
W a l d h o s wird auch nach dem zweiten Januar - Sonutag
noch an zweiter Stelle liegen , denn die verbesserte SpVgg .
Sandhofen wird in Waldhof kaum « twas ausrichten kön¬
nen . Für den FB . Off « nburg li «gt der Sieg gegen den
Freiburger FC . auch in weiter Ferne , wenn auch die
Offenburger zu Haufe immer sehr zu beachten sind . Doch ist
kaum mit einer Ueberraschung zu rechnen . VfB . Mühl -
bürg wird zu Hause etwas mehr als in den letzten Spie -
len zeigen müssen , sonst dürfte der VfL . Neckarau die
glatte Vorspiel - Niederlage bestimmt wieder ausgleich «n .

Ga « Südwest
Rotweiß Frankfurt — FK . 03 Pirmasens ( 2 : 1 ) .
Borussia Neunkirchen — FV . Saarbrücken (3 :0 ) .
TSG 61 Ludwigshafen — Kickers Ossenbach ( 1 :2 ) .
SV . Wiesbaden — Wormatia Worms (0 :2) .

Ga « Württemberg
VfB . Stuttgart — SV . Feuerbach ( 1 :0) .
Stuttgarter SC . — 1 . SSV . Ulm (0 : 2 ) .
FB . Zusseuhauseu — Sportsr . Stuttgart (2 :2 ) .
Ulmer FB . 94 — SpVgg . Bad Cannstatt (0 :0) .
Union Bvckingen — Stuttgarter Kickers (2 :5) .

Ga « Bayer «
1860 München - VfB . Koburg (4 : 2 ) .
Neumeyer Nürnberg — Schwaben Augsburg (0 :2) .
1 . FC . Nürnberg — BC . Augsburg (3:2) .
Jahn Regeusburg — 1 . FC . Schweinfurt 05 (0 : 2) .

?tus aller
Razzia bei Wilderem

Salzburg
Im Lande Salzburg wurde bei allen vorbestraften Wik -

derern und des Wilderns verdächtigen Personen Haussuchun -
gen vorgenommen , da das Wildererunwesen stark überhand
genommen hat . Man beschlagnahmte 192 Gewehre , 30 Pisto -
len und Revolver , 1326 Schuß Munition , 260 Klettereisen ,
fünf Schwanenhälse , zwei Rehböcke, 15 Kilogramm Wildfleisch
und eine große Anzahl von Hirschgeweih . 23 Wilderer wer -
den vor Gericht gestellt werden .

Ehrenrettung durch Spinnwebennelz
Znaim

Einem Spinnwebennetz hat es Marie V . zu verdanken ,
daß sie von schwerem Verdacht befreit und vor einer gericht -
lichen Bestrafung bewahrt wurde .

Antonie Nemetz hatte ihre frisch gewa -schene Wäsche im
Hof ihres Wohnhauses zum Trocknen aufgehängt . Plötzlich
war diese mit einer Säure angeschüttet . Die Nemetz er -
stattete Anzeige und gab an , das Attentat habe sicherlich
Marie B . verübt die die Säure von dem gerade über der
Wäsche befindlichen Fenster heruntergeschüttet habe . Die
Polizei untersuchte nun die mysteriöse Angelegenheit genauer
und ein Beamter entdeckte dabei , daß eine Spinne von dem
Fenster von dem aus das Attentat erfolgt sein sollte , zu der
Hausmauer ein Netz gewoben hatte . Da dieses Netz voll-
kommen unversehrt war und sich offensichtlich auch schon län -
gere Zeit dort befand , konnte aus dem bezeichneten Fenster
nichts herausgeschüttet worden sein . Tie Nemetz gestand
schließlich , daß sie die V . aus Rache verläumdet habe . Ihre
Wäsche habe sie selbst mit der Säure begossen .

Nun hatte sich die Nemetz wegen Verbrechens der Ver -
leumdung vor dem Znaimer Landgericht M verantworte ».
Die Angeklagte wurde zu vier Monaten schweren Kerkers
verurteilt .

Achtjähriger Prozeß - um einen Pfennig
Paris

Ein tolles Beispiel sür dickköpfige Rechthaberei liefert der
Ausgang eines Zivilprozesses . In einem kleinen Ort der
Bretagne war zwischen einem Hausbesitzer und einem Klemp -
nermeister ein Streit über die richtige oder unrichtige An -
bringung einer Dachrinne ausgebrochen . Da sich beim Reg¬

nen aus der Dachrinne ein kleiner Wasserfall über den Vor -
platz des Hauses ergoß , forderte der Hausbesitzer von dem
Klempner die Aenderung der Anlage . Der Klempner aber
weigerte sich , well er einen Mangel seiner Anlage nicht an -
erkennen ckollte . Darüber kam es zum Prozeß , der acht
Jahre dauerte , einen Stab von Rechtsanwälten in Atem hielt
und die Aktenstücke sich zu Bergen häufen ließ . Nun wurde
das Urteil gefällt : Dem klagenden Hausbesitzer wurde eine
Entschädigung von ganzen neun Centimes » u -
gesprochen . Bei dem heutigen Stand des Franken erreicht
diese „Entschädigungssumme " nicht einmal den Wert eines
Pfennigs . Die Prozeßkosten dagegen , in denen sich die bei -
den Streithähne zu teilen haben , belaufen sich dagegen auf
20 000 Franken . Die Rechthaberei hat den beiden Dickköpfen
also ein ganz schönes Sümmchen gekostet .

Englischer Nordailaniik -Lufiposldienst
London

Die neue englische staatlich beaufsichtigte Luftfahrtgesell -
schast wird im Mai den ersten regelmäßigen Luftpost -
dien st über den Nordatlantik starten , der Dienst
wird zwischen Foyues —Irland und Botwood — Neufundland
durchgeführt werden . Vier neue Flugboote der Imperial Air -
ways , die besonders auf eine Tragfähigkeit bis zu 24 Ton -
nen ausgebaut worden find , werden augenblicklich auf ihre
Flugtüchtigkeit geprüft . Der Luftpostdienst soll zunächst ein -
mal wöchentlich fliegen , um später verdoppelt zu werden .

Neujahrsglückwunsch auf einem Reiskorn
Riga

Einen originellen Neujahrsgruß erhielt der Staatspräsi -
deut E st l a u d s , Päts , vom Direktor des Museums Darul -
FallaH aus Delhi . Es handelt sich um ein Reiskorn , aus
welchem 378 Worte in englischer Sprache aufgeschrieben sind .
Das Korn selbst befindet sich in einem winzigen Glasgefiß ,
welches von einem Goldgeflecht umgeben ist. Diesem Gold -
körbchen liegt eine scharfe Lupe bei . Der Text der Befchrif -
tung enthält Glückwünsche an den Präsidenten , welcher der
beliebteste und geachtetste Mann Estlands genannt wird .

Vom Tode erwacht - zum Leichenschmaus gesetzt
— Belgrad

Ein Volksfest veranstaltete der alte Landwirt Jbro Krono -
witsch aus dem Dorfe Hafchinama in Bosnien , weil er von
den Toten auferstanden war . Jbro brach beim Holzhacken

im Walde zusammen . Man trug ihn nach Hause und bald
danach verschied er . Nach Bauernsitte versammelten sich an
seinem Totenlager alle alten Weiber des Torfes und be -
gannen Klagelieder zu singen . Seine Verwandten machten
Vorbereitungen zum Begräbnis , aber gleichzeitig auch zur
Datscha , dem obligaten Totenmahl , mit dem die Ruhe der
.Seele des Toten erkauft wird . Plötzlich liefen die alten
Weiber in panischem Schrecken aus dem Hause . Ihnen folgte
gemächlich und würdevoll — der Tote . Der alte Bauer war
nur scheintot gewesen , und das nicht sehr melodiöse Wehkla -
gen der alten Weiber erweckte ihn aus dem Schlaf . Der vom
Tod Erwachte setzte sich als die Sache aufgeklärt war , an die
Spitze der Festtafel und war der beste Gast bei seinem Toten -
mahl , das sich zu einem Volksfest für das ganze Dorf um -
wandelte .

Ein Haar der Muller Washingtons geraubt
Newyork .

Ein In der Silvesternacht in einem Newyorker Antiqui -
täteugeschäst begangener Einbrnchdiebstahl hat in amerikayi -
schen Sammlerkreisen große Aufregung hervorgerufen . Die
mit Gesichtsmasken versehenen Einbrecher drangen mit Brech -
eisen in den Laden ein , knebelten den dort Nachtwache halten -
den Sohn des Antiquars . Die Räuber bemächtigten sich u . a.
zweier historischer Wertgegenstände , deren Preis auf insge -
samt 100 000 Dollar geschätzt wird . Der eine ist eine email -
lierte Uhr , die einst Königin Marie Antoinette gehörte, ' der
andere eine Elsenbeinminiatnr mit einem Haar der Mntter
des amerikanischen Präsidenten Washington . Ausfallend ist ,
daß die Banditen andere leicht zu veräußernde Wertgegeu -
stände verschmähten , obwohl sie sich darüber klar sein müssen ,
daß die in der Sammlerwelt gut bekannten beiden historischen
Stücke schwerlich an den Mann zu bringen sein dürften .

Millionärin springt vom 35 . Stock
Newyork

Die 34jährige bildhübsche Gattin des bekannten amerika -
nischen Oelindnstriellen Torkield Rieber hat in einem Anfall
von Geistesgestörtheit unter dramatischen Umständen Selbst -
mord verübt , indem sie sich aus dem 35. Stockwerk eines Wol -
kenkratzers in die Tiefe stürzte . Die junge Frau , die sich
ständig unter Bewachung einer Krankenpflegerin befand , be -
nutzte die kurze Abwesenheit der Pflegerin , um eines der
Fenster aufzureißen und sich auf die Brüstung zu schwingen .
Zwischen der Pflegerin , die in diesem Augenblick das Zim -
mer betrat , und der Geisteskranken kam es zu einem furcht -
baren Handgemenge , doch konnte die Pflegerin den Todes -
fprung der Kranken nicht mehr verhindern .
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14 . Fortsetzung
Letztes Licht umfing in scharfen Konturen die schweren

Renaissancemöbel seines Zimmers . Irgendwo spielte ein
Radio . Tanzmusik , dachte der Mann , und seine Glieder wur -
den bei den leichten , heiteren Tönen seltsam schwer .

Kam diese Schwere von seinem Herzen , war die Einsamkeit
das Lähmend « in seinem Innern , oder der Zweifel , die heim -
lich irrenden Gedanken , die nicht zur Ruhe kommen wollten ?

Er sah hinüber zum Kamin , wo unweit der hellen , be-
malten Vase ein Bild im silbernen Rahmen stand . Was es
barstellte , war nicht mehr zu erkennen , aber Gerhard Weyher
wußte es ja . Im Gesellschaftskleid stellte es Eva Weyher
dar . Er selbst hatte die Aufnahme einem Zufall zu verdau -
ken. Im neuen Kleid hatte sie sich ihm gezeigt , und er hatte
ihre rotblonde Schönheit im silbernen Brokat fremd und an -
ziehend gefunden . Als sie dann zur Tür hiuauSqehen wollte ,
war in Sekundenschnelle sein Blick aus die Leica auf dem
Schreibtisch gefallen und auf das Viel an Licht , das das Zim -
mer erfüllte Und >n diesem Augenblick , da Eva die hohe,
weiße Flügeltür erreicht , hatte er sie gerufen und dann ge -
knipst . Mit fragendem Ausdruck stand sie . und die Gestalt
war plastisch durch den enganliegenden Brokat vor dem
weißen Hintergrund hervorgehoben .

Gerhard Weyher riß nervös an seinen Fingern , bis sich
ein leises , knackendes Geräusch hören ließ .

Zu der Zeit , da er das Bild gemacht, war sie ihm noch
die gute Kameradin gewesen , die Frau , an deren Seite er sich
gern und stolz gezeigt .

Wo war nun eigentlich der Grund und die Stelle zu sin -
den , an der er den Hebel ansetzen konnte , um Evas Geheim -
nis zu ergründen . Er empfand es geradezu Ichmerzhast, in
seiner näheren Umgebung zum erstenmal das Herankommen
eines Rätsels zu spüren , das das Geheimnisvolle , Lautlose
hatte , wie es ihm im Verbrechen immer entgegentrat , wenn
er den Urgründen einer Tat nachging , etwas was eines
Tages urplötzlich aus dem Nichts hervorgekommen war , um
zu wachsen und zu wachsen und sich in der Katastrophe wieder
zu zerstören . Der Blick des Mannes irrte göauält über das
Bild hinweg zur Vase . Seine Züge erhellten sich gleichsam.
Ja , dieses Geschenk hatte ihm Freude gemacht Und vielleicht
hatte Joachim gar nicht so unrecht , wenn man den nächsten
Sonntag da draußen verbrachte . Die Gedanken ablenken ,
den freien Tag der Woche ausfüllen mit Freude .

Lockten bpri nickt die .Geckenrok - n und lockte dort nicht

auch eine warm « Frauenstimme , die so wohl zu trösten ver -

stand ?
Weyher richtete sich halb auf . ES ist ein gefährliches Spiels

nickte er zum Bild hinüber , was du treibst . Eva . Du irrst ,
wenn du annimmst , ich würde dich um deine Rückkehr bitten .
Nein , das tue ich nicht Denn die Fäden , die du in unserer
Beziehung zueinander verwirrt hast, kannst du allein nur
wieder entwirr ? « oder . . . Weyher erschrak.

Verwirrten sich sein« Gedanken so weit , an ein« Trennung
zu denken , an « inen glatten , guten Schnitt . Zehn Jahre ge-

meinsames Erleben , die Kind« r und nicht zuletzt seine Liebe

zu Eva banden kein Herz fest ? er stöhnte auf .
Ablenken wollte er sich . Er ging zum Schreibtisch hinüber .

Die Arbeit , was wäre er ohne die vielgeschmähte Arbeit ?
Gerade in dieser Zeit war sie ihm Trost .

Dr . Weyher hatte das Klopsen überhört .
Da öffnete Otti die Tür und rief halblaut : „Herr Doktor !"

Weyher wandte sich hastig . Eva war sein Gedanke . Eva
ist zurückgekommen ! Sein Gesicht war gerötet .

..Eine Dame ist gekommen "
, sagte Otti . „Ich habe sie ins

Wohnzimmer geführt . Sie müßte Herrn Doktor dringend
sprechen."

Eine Dame ? dachte Weyher . Irgendeine fremde Frau und
nicht Eva ? Er war gleichsam ernüchtert .

„Wer ist es ?"
Otti senkte schuldbewußt den Kopf. Da war ihr wieder ein

Fehler unterlaufen . Sie würde nie die vollkommene Haus -
angestellte werden , wenn es darauf ankam , jemanden anzu -
melden .

Weyher nickte ihr gutmütig zu . als er an ihr vorbeiging .
Gute , alte Otti . hieß es . unverbesserliche alte Otti .

Beim Eintteten ins Wohnzimmer ließ er den Glaslüster
aufflammen und sah mit Erstaunen , daß es Betty Erve war ,
die sich aus dem Sessel erhob .

„Sie ?"
Dr . Weyher war sichtlich betroffen , « inen Tag vor der

Hauptverhandlung die Hauptbelastungszeugin seines Klien -
ten in seiner Wohnung zu sehen.

„Ja "
. Die Frau stand steif, aber nicht in Befangenheit ,

sondern so , als würde sie stark nachdenken.
„Bitte !"
Der Rechtsanwalt deutete auf den Sessel , den die Evbe

innegehabt hatte , und nahm selbst Platz . Er schwieg , da er
es ihr , die eingedrungen war , überlassen wollt « , zu reden .
Dabei betrachtet « er sie aufmerksam . Das Licht des Lii-
sters war erbarmungslos . Einem verwüsteten Gesicht unter

einem keck zur Seite gerückten Hütchen nahm es jeden Ver »
such zur Schönheit , der unternommen . Ten Mund ließ eS
zu rot wirken , die Wangen zu hoch geschminkt und den Puder
zu dick ausgetragen .

„Ich war -zweimal in Ihrem Büro , ohne Sie anzutreffen ",
begann da die Frau .

„Wir hatten Sie nur einmal gebeten zu kommen"
, er -

widerte Weyher .
,Ha , einmal mich gebeten , aber zum zweitenmal hatte ich

den Wunsch Sie zu sprechen.
"

Die Frau versuchte ein Lächeln , aber es verebbte in ihrem
Gesicht, als sie Weyhers kühle Miene sah . Ihre Stimme
aber wurde gleichsam gespannter .

„Es war doch guter Will « von mir , daß ich gekommen bin .
Oder nicht ?"

Weyher nickte gleichmütig .
„Es war liebenswürdig von Ihnen ."

„Ja , und wenn ich dieses Mal freiwillig komme, das heißt ,
au ^ eigenem Antrieb kommen , so tue ich es deshalb , weil ich
umgekehrt dieses Mal eine Frage an Sie habe ."

„So ."
Weyher griff nach seinem Zigarettenetui .
„Ja "

, keineswegs unsicher durch das spöttische ,So ' fuhr
Betty Erbe fort , „ich habe die einfache Frage warum Sie
« inen Mörder verteidigen und dazu den Ehrgeiz haben , ihm
eine geringe Bestrafung zu sichern ?"

Weyher sah angelegentlich auf seine Zigarette , bevor er
antwortete :

„Für mich handelt es sich bei der Annahme einer Vertei -
digung nicht um das Delikt . Ich bin Anwalt . Wenn ich aller -
dingS bei Paschke « in besonderes Interesse zeige, so ist ei
darum , daß der Fall mich menschlich interessiert . Besrie -
digt Sie die Auskunft ?"

„Das ist Gummi " gab die Frau roh zurück, „man kann e»
dehnen wie man will ."

„Dann bedaure ich .
" Weyher stand auf .

„Nein , so weit sind wir noch nicht." Di « Frau machte
« ine abwehrende Bewegung . ,ZZarum wollen Sie mir eigent »
lich nicht glauben , daß Paschke ein schlechter Mensch ist, warunl
wollen Sie ihn verteidigen und ihm eine niedrige Straff
sichern?"

Sie sah den Rechtsanwalt mit unruhigen aber vers -ucht
festem Blick an .

„Warum ?" Weyher trat einen Schritt auf die Frau zu.
Sein Gesicht war wie gemeißelt , der Blick seiner Augen
hart . „Ich bilde mir mein eigenes Urteil über die Menschen
mit denen ich umzugehen gezwungen bin . Es ist nicht fa
daß es mich beeinflußt , wenn einer kommt und sagt : dies«
da , für den du dich einsetzt, ist schlecht. Es mag sein , daß
ich einer solchen Beschuldigung nachgehe, wenn der Spreche !
mir wert genug erscheint , sein« Worte zu prüfen . Im an -
deren Fall verlasse ich mich auf mein eigenes Urteil ."

,,Si « wollen damit sagen", die Frau sprang auf , „daß ich
mit meinen Aussagen Ihnen also nicht ernst genug er -
scheine . .

sFortfetzung folgt .)

Spare» bei der Deutschen Reichspost

Deutsche

Ein- und Rückzahlungen
überall In Großdeutschland

Eine neue Sparmöglichkeit mit grofien Vorteilen für Sic:

O Du Deutsche Reich haftet für Ihre
Einlagen mit dem gesamten Sonderver¬
mögen der Reichspost.

O Sämtliche Aufträge werden zuver¬
lässig , schnell und gebührenfrei ausge¬
führt.

O Ihre Einlagen sind nicht nur sicher
vor Diebstahl, Unterschlagung oder
Feuer — sie werden darüber hinaus mit
a% % verzinst.

# In Großdeutschland gibt es rund
80000 Postämter und Amtsstellen (Post¬
agenturen, Poststellen, Posthilfsstellen
und Landzusteller).

O Bei jedem Postamt und jeder Amts¬
stelle können Sie sich Ihr Postsparbuch
ausstellen lassen, bei allen 80000 Ämtern

und Amtsstellen Großdeutschlands Ein¬
zahlungen und Abhebungen vornehmen.

# Auch kleine und kleinste Pfennigbe¬
träge können Sie durch die zusätzliche
Einrichtung der Postsparkarte in Form
von Briefmarken sparen.

# Abhebungen bis zu RM too .—
können ohne Kündigung vorgenommen
werden, insgesamt bis zu RM 1000.—
in einem Monat.

# Sämtliche Vorgänge Ihres Postspar¬
kontos unterliegen unbedingter Geheim¬
haltung durch das Postsparkassenge¬
heimnis .

Verlangen Sit noch beute von IhremPostanet
die ausführliche „Anleitungfür PostsparerM
undlassenSiesich tinPost sparbuch ausstellen .

Reichspost
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Jugendliche zugelassen I

{ Achtung morgen 23 Uhr j
- einmal . Nachtvorstellung :
J In unserem Zyklus : interessan
\ teste Lebensschicksale der Welt-

^ geschichle

iva Villa
Das abenteuerliche Leben des *
mexikanischen Freiheits- Helden 5
Poncho Villa in einem atem - J
raubenden amerik . Großfilm . \

Karten im Vorverkauf . 5

( OLOSSE U'M
»V * . THE A T E , S .V
Heute Freitag , abends 8.15 Uhr

„Der hl . Florian "
40 Darsteller 150 Kostüme
Ein heiterer Bilderbogen
Eine Schmid - Wildy - Produktion .

Lachen am laufenden Band
Theater im Theater

unter Mitwirkung allereister Krätte
Sonntog nachmittag 4 .15 Uhr :
Fremden - u .Familienvorstellung
Beginn ((.Abendvorstellungen tägl . 8 .15 U.

■ Die Theater - Revue unserer Zeit . ■

Schlafzimmer
in Eiche gebeizt , moderne Form
und gute Qualität

mit Betteninhalt
bestehend aus : ^1 Garderobenschrank , 3türig *J 1
Frisierkommode , 2 Nachttische ,2 Stühle , 2 Betten , 2 Matratzen ,
3teilig , mit Federkorb . 2 Ma¬
tratzenschoner , 2 Röste

Küche
in natur lasiert , neuzeitliches
Modell , bestehend aus : 1 Büfett
mit Kühlkasten , 1Tisch , 2 Stühle ,1 Hocker

Uesamtpreis der Einrichtung
RM . 778 .-

Annahme vonEhestandsdarlehen

GONDORF
„FRIEDRICHSHOF "

Karl -Friedrieh - Str . 28 (Lad .)

GROSSFILME VON FORMAT !

Baittsches
StaatstHeam

Freitag , ,
6. Januar 1939.

F XI
( Freitagmiete ) .

TH.Gem . 1201—1300

Die zauberfiote
Große Oper
v. Mozart .

Dirigent : Köhler .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Baumann , Goetze,
««rether , Habectorn ,
Herrmann , Hillen -
gaß, Hofer , Roerig

Wächter , Greif ,
Harlan , Kalnbach ,

Kiefer , Kraft ,
Ramponi , Schoepflin
Schupp , Schuster .

Anfang 20 Uhr
Ende 23 .15 Uhr .

Preise :
0.35—5.05 JIM .

Sa . 7. 1. 39 :
Zar u . Zimmermann

Bekanntmachung .
Das Bad . Eichamt Karlsruhe beginnt

am 5. Januar 1939 mit der Nacheich
ung der Meßgeräte in der Stadt Karls -
ruhe ( ohne Stadtteil Durlach u . Hags -
feld) .

Die Gewerbetreibenden in Karlsruhe
werden , soweit sie bekannt sind, durch
das Eichamt aufgefordert , Matze» Gr --
Wichte und Waagen an bestimmten Ter
minen zur Nacheichung vorzulegen .
Diesen Aufforderungen ist Folge zu
leisten.

Diejenigen Meßgerätebesitzer , die bis
zum 1. November 1939 keine Auffoo
derungskarte des Eichamts erhalten ,
sind verpflichtet , ihre Meßgeräte als -
bald beim Eichamt hier , Stefanien -
straße 51 zur Nacheichung vorzulegen .

Nach Beendigung der Nacheichung
werden polizeiliche Kontrollen durchs
geführt . Werden hierbei Uebertre
tungen der Matz- und Gewichtsordnung
festgestellt, so hat der betreffende Ge
werbetreibende Bestrafung und Ein¬
ziehung der nicht geeichten bezw. nicht
nachgeeichten Meßgeräte zu gewärtigen .

Karlsruhe , den 2. Januar 1939.
— Der Polizeipräsident —

Ämtliche Anzeigen
Karlsruhe .

Vorschriften Über Krankheitserreger .
Das Städtische Krankenhaus KariS -

ruhe ist aufgrund des § 2 Abf. 3 Ziff .
a der Lorschriften über KrankheitSer -
reger vom 21. 11. 1917 befugt , öffent¬
liche oder amtliche Wassermann ' sche
Reaktionen vorzunehmen .

Karlsruhe , den 31. Dez . 1938 .
Der Polizeipräsident .

(Amtl . Bekanntmachungen entnommen )
Handelsregister

Amtsgericht Karlsruhe (Baden ) .
Für die Angaben in ( ) leine Ge-

währ .
Veränderungen .

Eintrag vom 19. 12. 38 :
HRA . 1152. Oberrheinisches Textil >

rohstosfwerk Heim & Co. KG ., Karls -
ruhe ( Zeppelinstraße 7 ) .

Die Einlagen von drei Kommandi¬
tisten sind erhöht . ,

Eintrag vom 20. 12. 33 :
HRA . 1094. Schroltpresse Mutzgnug

& Co. , Karlsruhe (Nenreuterstr . 5) .
Die Kommanditgesellschaft ist ausge

löst . Der bisherige persönlich haftende
Gesellschafter Karl Mußgnug ist nun
mehr Alleininhaber .

Eintrag vom 21 . 12. 38 .
HRA . 1081. Hans Diesfenbacher ,

Iacksabrik , Karlsruhe ( Werftstr . 10 ) .
Ludwig Kunz , Kaufmann , Karlsruhe ,

und Anna Prandl . Kontoristin , Karls¬
ruhe , sind als Gesamtprokuristen be¬
stellt : sie sind jeweils gemeinsam mit
einem anderen Prokuristen vertretungs -
berechtigt.

Erloschen.
Eintrag vom 19. 12. 38.

HRA . 779. Erwin Meißner , Ba .
denia -Batterie -Versand , Karlsruhe .

Einträge vom 20. 12. 38 :
HRA . 532. Meier gen . Max Weil ,

Karlsruhe .
HRA . 937. Anselm Buer , Karlsruhe .

Einträge vom 23. 12. 38.
HRA . 320. Joseph Liebmann , Karls -

ruhe .
HRA . 453. Sigmund Mäher , Karls '

ruhe .
Vereinsregister -Eintrag

Badische Bäckerhilfe, Karlsruhe , 22.
12. 38 .

Amtsgericht B II Karlsruhe .

Keine Blähungen mehr !
Blähung » - und Verdauungspulver Floradix .

Frei von Chemikalien. Nicht abführend.
Vorz. erprobtes Mittel bei Gefühl des Vollfeins in der
Magengegend , Svannung und Beengung im Leide, Luit-
ausiiojien . Atemnot . Beklemmung, Herzklopfen. Schlechte
Verdauung wird behoben, übermäßige Gasbildung verhind.,
Blähungen aus nat . Wege auä d. Körper geschafft. 1.K0 RM .
in Karlsruhe : Reforrnh . „ Alpina " , Kaiserstr .W , Ruf 87«!
in Durlach : Reformhaus Böser , Adclf -Hitlkr -Str . 11

Tiermarkt

u . W ., in verschn ,'»arb . v . 5 M an
- ommerstr . 16, IV,r

| Wunderschöne ,
Boxer

Mtde, umstände¬
halber abzugeben ,
. lng . u . Nr . 5NN1

Miau die Bad . Presse

iF .c.Pirönix
Phönix -Alemannia

1894

Samstag , 7. Jan . 39,
20.30 Uhr

im Studentenhaus

Winterfest
mit Ball

Mitwirkung erste
Kräfte des öad .
Ötaatstheaters

Tanzkapelle
Theo Hollinger

Christina Söderbaum
Frits van Dongen

Ein Film dargestellt nach einer wahren Begebenheit , voller Ge¬
heimnisse und Rätsel. Tempo und Spannung . Ein Drama von
stärkster Eindringlichkeit. Dem Regisseur Veit Harlan ist nach

„ Herrscher" und „Jugend " ein neuer Erfolg gelungen

Jugendliche haben keinen Zutritt I
Vorstellungen : Wochent . 5 .Oü, 6 . 30 , 8 . 30 , So . 4 .00 , 6 .15 , 8 . 30

Sine tonfilmoperelle von Großformat .
Der Zauber der Scenerie , die Konflikte einer spannenden und
amüsanten Handlung , die Fülle der Melodien und die alles
uberstrahlende Schönheit der Koloraturstimme von Erna Sack
lassen diesen Film als eine U t a - Schöpfung von besonderer

Bedeutung erkennen

Vorstellungen : Sonntags und Wochentags 4 .00 , 6 .15 und 8 .30
Jugendliche über 14 Jahre xugelassenl

Stellen-
Gesuche

Kraftfahrer sucht
Beschäftig., Montg .,
Dienstag , Mittw . ,
evtl . von 1. 2. 39
gz . Befchäst. Füh¬
rerschein Kl. 1 u . Z.
Ang . u . 5004 a . B ?

Sonntag 2 —4 Uhr Jugendvorslellung :
Kirschen in Nachbars Garten

Sonntag 2 —4 Uhr Jugendvorstellung :
Oer Kloster | äger

b h ? in r . » f ; | ; £ j

Bretten
Aufnahme der Echulansänger

Auf Ostern 1S3S werden alle in
Bretten wohnenden Kinder schulpflich-
tig , die bis zum 30. Juni i»s . Js . das
6. Lebensjahr vollenden .

Die Eltern oder delen Stellvertce
ter werden hiermit »ufgsf- rdcrt , dies,?
Kinder,am ,

Donnersag , den 12. Januar t !»39,
nachmittags von , Hl *-.'

im neuen Bollsfchulgebäude persönlich
anzumelden . Die Anmeldepflicht er>
streckt sich auch auf die Kinder , die
auf Beginn des vorigen Schuljahres
zurückgestellt wurden , oder z. B . er -
lranlt und in der Entwicklung zurück-
geblieben sind , sowie auch auf die
laubftummen , blinden , geistesschwachen,
epileptischen und lrllppelhaften Kin-
der . Für alle Kinder ist der Impf -
schein und für die auswärts gebore -
nen dazu noch der Geburtsschein vor -
zulegen . Die Staatsangehörigkeit , so-
wie die arische Abstammung und das
religiöse Bekenntnis sind anzugeben .

Bretten , den 5. Januar 193».
Das Schulamt .

Würmersheim.
Das landw . Cntschuldungsversahren

für Katharina Stürmlinger
Wwe. geb . Bastian , und deren Sohn
Alfred Stürmlinger in Würmersheim
wurde ohne Erfolg aufgehoben .

Rastatt ,
' den 30. Dezember 1938.

Entschuldungsamt .

Rastatt .
Handelsregistereintrag A Band 4

Nr . 192 zur FirmS Herz & Tchlorch
offene Handelsgesellschast in Kuppen -
heim : Die Gesellschaft ist ausgelöst .
Die bisherigen Gesellschafter Semi
Zchlorch und Bertold Herz , beide
Kaufleute in Kuppenheim , sind Liqui¬
datoren u . befugt , einzeln zu handeln .

Rastatt , den 29. Dez . 1938.
Amtsgericht .

Gaggenau .
Hhbridenentfernung

Beihilfe für Ersatzpslanzung
von Obstbäumen u . Beeren -
sträucher ».

Ich mache nochmals darauf aufmeik -
sam , daß die Anzeige über die erfolgte
Vernichtung der Hvbriden und die
Stellung der Beihilfenanträge bis
längstens 12. Januar im Rathaus ,
Zimmer 17, für die Bewohner des
Stadtteils Ottenau im Sekretarial zu
erfolgen hat . Beihilfenanträge können
nach dem obigen Termin nicht mehi
entgegengenommen werden .

Guggenau , den 3. Januar 1939 .
Der Bürgermeister .

kleine
Anzeigen

Gvotze
" EDirtimp

mm
5 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör im
8. Stock, Leopold-
straße 2a , auf 1. 4.
1939, zu vermieten .
Näheres durch

A . Reimann ,
Hausverwalter ,
Kaiserstr . 211 ,
Tel . 2230 .

Kleinere
Werkstatt

im Hause Simulien »
strafte 59 , Stb ., lks.
1. Eingang , auf 1.
4. 39, zu vermieten .
Näheres durch
A. Reimaun ,
Hausverwalter ,
Kaiferftr . 211,
Tel . 2280 .

2V2 Zinun. - Woliii .
mögt , mit Garage ,
Rüppurr , Graf
Ebersteinstraße , zu
vermieten , auf 1. 4.
evtl . 1. 3. 39 . Offt .
unter Nr . 5VVNan
dje Pildi/He Presse .

Bittgesuche

3 - 4 Zimmer-
Nähe Hanptbahn -

bof oder Südwest -
stadt per sofort od .
später gesucht .
Angeb . m . Preis -
angabe u . Nr . 4447«
an die Bad . Presse .

2 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör , auf
sofort oder später
zu mieten gesucht.
Ang . u . Nr . 49!)fi
an die Bad . Presse

Arbeiter sucht eins,
möbl . Zimmer .

Ang . u . Nr . 4997
an die Bad . Presse

Kleinere Z-Zimm .»
Wohnung , geg . gr .
2—3-Zimm . -Wohng .
auf fof. o . spät . z.
mieten o. tauschen
gesucht. Angeb . u .
Nr . 5002 a . b. BP .
Berufst . Fräulein

sucht
gutmöbiiertes

Zimmer
heizb.. Bei all einst.
Dame zum 15. l .
bezw. 1. 2. Angeb .
unter Nr . 5095 an
die Bad . Presse .

Möbliertes

Zimmer
sofort gesucht. Nähe
Hochschule, oder

Adolf -Hitlerplatz .
Ang . u . Nr . K 45454
an die Bad . Presse .

Zum Unterstellen
von Möbeln , ge-
räumiges Zimmer ,
in nächster Nähe
d. neuerbt . Heims
Dragonerstrafte , aus

. Febr . ges . Ang .
u . 4999 a . d. BP .

Uhr

— V. ff. B. Mühiburg
Sonntag , 8 . Januar 1939 , </t 3

Gauliga Verbandsspiel
V. f . L . Neckarau

Vorher : Reservemannschaften

Arbeiter ( pünktlich.
Zahler ) , sucht ein
leeres Zimmer mit
Licht , in Mllhlburg .
Preisangebote unter
Nr . 5003 a . d . BP .

Gesucht

Mädel
in Wirtschaft , das
bürgerlich kochen
kann , JIM 45,—
bis JIM 50,—. Fa -
milienanfchl . Ang .
u . K 45412 an die
Badische Presse .

Wegen Erkrankung des jetzigen durch-
aus tüchtiges

Alleinmädchen oder Stütze
perfekt im Haushalt und Kochen, per
sofort oder später gesucht. Lohn nach
Leistung bis 50.— RM .

Leinweber , Kaiserstraße 153 .

Berliner Großverlog
sucht zur Vervollständigung seiner
Reisekolonnen redegewandte
Herren und Damen
tauch ganze Kolonnen ) für er -
folgreiche Werbetätigkeit . Bei Be-
Währung Festanstellung , gute Be¬
züge, Fahrgelder . Einarbeitung
zugesichert. Vorzustellen b. Werbe -
leiter L. Gronauer am Samstag ,
den 7. 1. 39 , von 11—13 Uhr im
Hotel Reichskanzler , Karlstrabe .

Kaufm . Lehrling
von Grotzhandels -Büro

auf Ostern gesucht.
Es wollen sich nur fähige Schüler
mit Berufs -Eignung , unbeding -
lem Pflichtbewußtsein , zuverlässig ,
fleißig , ordnungsliebend , melden
u . K 45418 an die Bad . Presse.

Unser «

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mlicilungen dei NSDAP enmomm . u
NSDAP . , Lrtsgruppe Karlsruhe -

Oft III . Am Freitag , den k. Januar ,
2v. l5 Uhl , findet im Gasthaus „Got -
tesauer Hof " eine Sitzung für Zellen -
und Bloclleiter und Blockhelfer statt .

NS . -? raueuicha !t — Deutsches
Frauenwert , Kreis Karlsruhe . Wir
machen unsere Frauen darauf aus-
merlsam , daß am Freitag , den 6. Ja -
» uar , W Uhr , der erste Abend der
Vortragsreihe „ Das Kochen als vrak-
tische Wissenschaft" im Grashoshörsaal
der Techu. Hochschule stattfindet .

Geschäftsstelle
für die Amtsbezirke Karlsruhe , Rastatt , Bruchsal u . Pforzheim
(ohne Stadt Pforzheim ) ist frei geworden .

Für eingesessene, angesehene , fleißige

organisatorisch befälligte
und tieuiährie Persönlichkeit
etwa 80—40 Jahre alt , mit beste» Beziehungen zu Industrie ,
Handel , Gewerbe und freien Berufe « , i« geordneten Ver¬
mögens - «nd Familieuverhältuifleu , die in der Lage ist , im
weiteren Ausbau der Organisation und im Werbedienst
Bedeuteudes zu leiste» , ist dadurch günstige Gelegenheit zur
Erlangung einer entwicklnngssähige » Position mit guten
Bezüge » uud Anwartschaft auf Peustousberechtiguug geboten .

Bewerbungen , die diese» Voraussetznugen entsprechen , wollen
umgehend eingereicht werden au die seit 1866 iu Deutschland
eingeführte

Schweizerische Lebeusversichernngs - «nd Rentenanstalt ,
Bezirksdirektiou für Bade « , Rhei «pfalz und Saarland ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 241, Fernsprecher 1147
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Wettkampf der geschickten Hände
M .ufter und Gesellen zeigen, was sie können - Schon jetzt soo bad .sche Teilnehmer am Kandwerterwettkamv '

Wir sind heutzutage weit davon entfernt , das Handwerk
in feiner Gesamtheit etwa als fünftes Rad am Wagen inner -
halb der deutschen Wirtschaft anzusehen . Vielmehr stellen die
anderthalb Millionen handwerklicher Betriebe , die es in
Deutschland gibt einen ihre wichtigsten Bestandteile dar . Kei -
nessalls hat die Maschine , wie vielleicht manch einer glauben
mag , die gediegene Arbeit des Handnierksmeisters zu ver¬
drängen vermocht . Sie hat höchstens bewirkt , daß der gute
Handwerker danach trachtet , noch geschicktere , noch bessere
Arbeit zu leisten , um der Serienfabrikation der Maschine
sein mit Liebe und Mühe gleichermaßen gefertigtes Werk
gegenüberzustellen .

Alljährlich zeigt der Handwerker , ob Geselle oder Meister ,
in „seinem " Wettkampf , der . obwohl er im Rahmen des
Reichsberufswettkampfes durchgeführt wird , dennoch 'feine
betonte Eigenart besitzt , was er kann .

60 000 Handwerker im Reiche . 1200 davon in Baden haben
im letzten Jahre mit Fleiß und Eifer kunstvolle Werkstücke
angefertigt , die geradezu eine Auslese des Besten schlechthin
darstellen .

So wird es auch in diesem Jahre wiederum sein . Schon
jetzt haben sich über 800 badische Meister und Gesellen in
ihren Werkstätten Hammer , Meißel und Hobel und was sie
sonst zum Schaffen brauchen , zurechtgelegt , um alsbald mit
dem „ löblichen " Werk beginnen zu können .

Gemeinschaftsarbeit von Meister u id Gesellen
Besondere Bedeutung wird der erstmals in diesem Jahre

geforderten Gemeinschaftsarbeit von Meister und Ge -
fellen zubemessen .

Der Meister wird es wohl zumeist sein , der eine Idee hat
und danach den Plan entwirft . Alsdann setzt er den Entwurf
auf dem Papier seinen Mitarbeitern , den Gesellen auseinan -
der . Er teilt einem jeden einen begrenzten Arbeitsbereich
zu und läßt ihm darin freie Hand . Meister wie Gesellen sind
sich darüber im Klaren , daß das Gelingen ihrer Arbeit durch -
aus nicht ohne Bedeutung für den leistungsmäßigen Ruf
ihrer Werkstätte ist . Es hängt schon etwas davon ab .

Im letzten Jahre wurden eine Anzahl Werkstätten , die
vorzüglich gearbeitet hatten , den Behörden zwecks Auftrags¬
erteilung empfohlen . Von einigen solcher ausgezeichneten
Handwerksbetriebe ist bekannt , daß sich ihr Umsatz seit -
dem um die Hälfte erhöht hat .

In ähnlicher Weise werden dem Gesellen , der gut abge -
schnitten hat , geldliche Beihilfen gegeben , die ihm eine beruf -
liche Weiterbildung möglich machen . So schenkte die Stadt
Mosbach letztes Jahr ihrer Gausiegerin im Damenschnei -
derhandwerk hundert Mark , damit sie eine Fachschule besu -
chen könne . Die Stadt Freiburg belohnte das bewiesene
Können eines Friseurgehilfen dadnrch , daß sie dem jungen
Manne eine Anzahl mikroskopischer Apparate nebst den da -

zugehörigen Fachbüchern zum Geschenk machte , um seinem
weitgehenden wissenschaftlichen Interesse entgegenzukommen .

Was wird verlangt ?
Einige Beispiel aus der fachlichen Aufgabenstellung dürf -

ten wohl am meisten besagen : Eine gewiß nicht leichte Aus -

gäbe ist dem Rah menglaser meist er gestellt , der die
Berglasung einer Veranda zeichnerisch darstellen mutz und ein
kreisrundes Fenster praktisch zu fertigen hat . Der Arbeits -

gemeinfchaft der Maler ist — sehr zeitgemäß — die far -

bige Gestaltung einer Autobahngaststätte zur Auflage ge -

macht . Von dem Tischlermeister will man einen sorg -

fältig gearbeiteten Schrank sehen . Der Holzbildhauer
wird seine Kunst durch die Gestaltung eines Wegweisers nach
Art derer , wie sie vielfach im Schwarzwald finden , beweisen
müssen . Dem B o o t s b a u e r ist die Herstellung eines Renn -

bootes lRuder - oder Motorboot ) freigestellt . Ter Geigen -

b a u e r muß eine spielfertige Geige vorweisen , während von
dem B a n d a g i st e n ein Kunstbein aus Leder verlangt ist .
Der Kürschner fertigt Pelzmäntel , Paletots und ande -

res , während der M i l i t ä r s a t t l e r durch Anfertigen
eines handfesten Osfiziersreitzeuges sein Können beweisen
mutz .

Bei all diesen Arbeiten , die nach wie vor im Besitze des

Herstellers verbleiben , ist der schöpferischen Eigengestaltung
weitgehend Spielraum gewährt .

Auslese der Beste »
Eine Ausstellung in Mannheim , die am 13. März

eröffnet wird und bis zum 30. desselben Monats währt ,
dürfte der Oeffentlichkeit beste Handwerksarbeit idie vollen -

detsten Arbeiten aus dem Wettkampf ) zeigen . Ausgeschlossen
hiervon sind lediglich die Waren der Bäcker . Metzger und

ähnlich gearteter Berufe , deren Erzeugnisse an Ort und

Stelle , in der Backstube oder im Kühlschrank auf ihre Quali -

tat geprüft werden .
Zur fachlichen Aufgabenlösung hinzu gehört notwendiger -

weise auch das weltanschauliche Bescheidwissen . Eine dement -

sprechende Aufgabe ist vorgesehen , der sich eine sportliche
sallerdiugs nur für Wettkampfteilnehmer unter 33 Jahren )

hinzugesellt .
Ein jeder Handwerker , der sich bislang in seinem Be -

rufe tunlich umgesehen hat , wird alle fachlichen und sonstigen
Ausgaben ohne Kopfzerbrechen bewältigen können .

Wir machen zum Schlüsse darauf aufmerksam , daß sich bis

spätestens 23. Februar ein jeder , der mitmachen will , zur
Teilnahme am Wettkamps gemeldet und die Bedingungen
angefordert haben muß .

K- in Ersah sür die Orlsichelle !
Presie und Ortstafel » die richtige « Hilfsmittel

Ei » Gemeinde hatte ihre Lautfprecheraulage des Gemeinde ,

ru » df« » ks nicht nur znr Uebertragnng von Reichsse » d» ngen ,
sondern auch znr Durchgabe amtlicher Bekannt -

machungen benutzt . Aus Veraulassuug der Reichspost -

direktion hat das zuständige Telegraphenbanamt der Ge -

meinde eröffnet , daß die Durchgabe örtlicher Bekanntmach » « »

gen durch die Lautsprecher nach dem Fernmeldeanlagennetz
verboten sei. Eine Klärung der Rechtslage ist in die Wege
geleitet . Von Bedeutung ist aber i » diesem Siuue eine Be »

trachtung der „Landgemeinde "
, daß der Gemeindernndsunk

keinesfalls als Ersatz für die Ortsschelle in Frage kommen
kann . Die Ortsschelle an sich habe sich ohnehin längst über »

lebt . Sie sei ei « Instrument der Vergangenheit und kein

Nachrichtenmittel der heutige « Zeit . Hier werde wohl

außer der Presse die Ortstafel als das rich »

tige Hilfsmittel i« Betracht komme « . Der Gemeinde -

r « « ds « nk werde sür alle die Fälle seiue Bedeutung habe « , in
denen er als Hilfsmittel der Gemeinschaftspslege dazu dienen
könne , die Bevölkerung am Gemeiuschastölebe « stärker als

bisher teilnehmen zu lasse « . Er bietet vor allem die Möglich -

keit , die gesamte Burgerschast bei de« Uebertragunge « aus
A « lah wichtiger Gedenk - und Feiertage zn erfassen .

Ein Slraßbnrger schenk» Kehl ein Bild
Kehl , 6. Januar

Dem Bürgermeister der Stadt Kehl , Pg . .Dr . Reuter ,
wurde von einem Stratzburger Bürg er zum Jahres -
Wechsel ein Bild überreicht das für die hiesige Garuisons -
Beschichte von einer gewissen Bedeutung sein dürfte. Im
Jahre 1869 schlugen die Stratzburger Pioniere eine Ponton -
brücke über den Rhein . Anläßlich der Besichtigung der Brücke
durch den General Duerot war auf badifcher Seite eine
Ehrenkompanie aufgestellt unter Führung des Obersten von
Weiler . Das Bild zeigt , wie der französische General in Kehl
die Front der badischen Ehrenkompanie abschreitet .

Im Streit zu Tode gewürgt
Schweres Familiendrama am Bodensee - Grausiger Tod am ersten Tag des neuen Jahres

f. Sipplingen a . B ., 6. Januar (Drahtmeldung ) .

Wie wir bereits kurz berichtete « , wurde am erste » Tage

« ach Neujahr der SS Jahre alte Maurer August B e i r e r als

tot gemeldet . Die i« Sipplingen wohnhafte « Eheleute Beirer

erschiene « in den Morgenstunde « a« f dem Rathaus « » d ga -

be» a« , ihren Schwager vor de« Treppen des Hauses liegend ,

tot aufgefunde « zu habe » . Zunächst glaubte ma » auch, dah

der Tote einem Unglücksfall zam Opfer gefalle « sei.

Verschiedene Umstände , insbesondere gewisse Berletznngen
aber ließe » schon bald de » Verdacht auskomme » , daß August

Beirer nicht durch eine » Unglücksfall sei » Lebe »

eingebüßt habe . Eine sofort eingeleitete Untersuchung
des Tote » bestätigte diesen Verdacht . Die Leiche wies Würg -

merkmale . Fiugerabdrücke am Hals , Verletzungen am

Kehlkopf » » d eiue » Bluterguß ans .

I » der Zwischenzeit war auch bekanntgeworden , daß es in -

« erhalb der Familie Beirer des öftere « schon z » Familien -

streitigkeiten gekommen ist. Jedenfalls herrschte zwischen bei -

de« Schwäger « immer eine gewisse Spa « « » » g, die sich hin
und wieder i» heftigen Auseinandersetzungen auslöste . Auch

am U » glücksabe » d ist es wieder z » einem Streit zwischen

Blick in ein Nachbarland :

Wünsche der französischen Rheinschiffahrt
Ausgleich sür den durch die Krise verursachten Verlust - Einführung einer gerechten Tari » Bo :iiik

sh . Straßbnrg i . E .. 6. Jan . lEigener Bericht )

Gelegentlich der Anwesenheit des Ministers der öffent -
lichen Arbeiten , de M o n z i e, im Elsaß , wobei der Minister
auch die Anlagen des Straßburger Rheinhasens
eingehend besichtigte , legte der Vorsitzende des Reeder - Aus -
schusses , Lucius , dem Besucher die derzeitigen Schwierig -
keiten der französischen Rheinschiffahrt dar , die jetzt nicht nur -

gegen den Wettbewerb der ausländischen Flotten , sondern auch
den der ausländischen Eisenbahnen ankämpfen müsse . Frank -
reich , als Angrenzer des Rheins , habe hier eine moralische
Stellung zu verteidigen .

Im einzelnen gehen die Forderungen der fran -

zö fischen R Heinschiffahrtsinters fenten dahin :

1 . Ein Ausgleich für den durch die internationale Krise
verursachten Verkehrsverlust . Die Zwischenlager des
Straßburger Hafens gestatten die Unterbringung von 100 00«
Tonnen Waren . Unter dem Vorwand der Nähe der Grenze
' leiben diese Lagerräume leer . Das Weizenamt müßte in
Straßburg einen Teil des Ernteüberschusses lagern . Auch
Pulver und künstliche Dünger müßten hier eingelagert wer -
den . Der Straßburger Hasen sollte der Industrialisierung
dienen . Bisher haben nur die Eellulose de Strasbourg «Zell -

stosswerke ) und die Soeiete des Chantiers et Ateliers du Rhin
( Schiffswerft ) sich niedergelassen . Zwei weitere Projekte lie¬

gen zur Zeit dem Finanzministerium vor : die Gründung
einer Soeiete de Carbinisation , die Holzkohlenbriketts , sowie
Schwefelsäure zu erzeugen beabsichtigt , ferner die Erweite -

: nng der Anlagen der Stratzburger Knnstscibenfabrik .
2 . Eine Tarifpolitik . Die Rheinschiffahrt hat vier

Wochen hindurch einen schweren Verlust erlitten durch die

Uebertragnng der Kali -Anssuhr auf die Eisenbahn . Tie Kali -

Handelsgesellschaft mutzte zur Annahme eines berechtigten
Wasserfrachttarifs veranlaßt werden . Weiter verlangen die
Sl .̂ issahrtsinteressenten die Aufhebung des unter den

Selbstkosten liegenden staatlichen Eisenbahntarifs nach der
Schweiz . Die Erhöhung der Ausfuhrtarife um
10 Prozent solle nicht aus den Stratzburger Hasen angewandt
werden , weil dadurch die Eisenerzausfuhr aus Lothringen aUs
dem Wasserwege gefährdet werde . Die Aussuhr der Minette ,
die bis zu 1 Million Tonnen jährlich erreichte , hat einen be -
deutenden Rückgang erlitten . Was die Kohle betrifft , so
müßte dem Straßburger Hasen einerseits die normale Ein -
fuhr erhalten bleiben , andererseits aber auch die Möglichkeit
gegeben werden , möglichst viel lothringische Kohle nach Inner -
frankreich und der Seeküste zum Ersatz der Auslandskohle zu
verschiffen .

Wenn einige dieser Vorschläge außerordentlicher Art er -
schienen , so seien sie durch die außerordentliche Krise gerecht -
fertigt , deren Opfer das Elfatz geworden sei.

Deutsch englisches Augendlager beendet
Bäreutal , 6. Januar .

Am Donnerstag , den 3. Januar , wurde das Deutsch - eng -
lische Jugendlager am Feldberg , das von der Auslandsabtei -
luug der Hitlerjugend , Gebiet Baden , zusammen mit der
Deutsch - englischen Gesellschaft in Bärental veranstaltet wurde ,
beendet . Die jungen Engländer haben mit den Kameraden
der badischen Hitlerjugend bei prächtigem Sportbetrieb und
in freimütiger Aussprache fünfzehn Tage im winterlichen
Hochschwarzwald verlebt . Ueber alle Schwierigkeiten der Ta -
gespolitik hinweg hat sich die Jugend der beiden Länder rc»
nerlich gefunden . Während das Tentsch - französische Jugend -
lager der HI in den Bergen der Ostmark stattfand , haben die
Engländer wieder den Schwarzwald sür ihren deutschen
Aufenthalt bevorzugt .

Beirer und seinem Schwager gekomme » . Im Verlaus des

Streites ginge » die Beide » z » Tätlichkeiten über , wobei A » g.
Beirer von fernem Schwager solange gewürgt wurde , bis er

tot die Treppe hinabstürzte . Die Obduktion der Leiche ergab

einwandfrei , daß der Tod schon vor dem Sturz ei » ge-

treten ist , da die Stürzverletzunge » keinesfalls tödlicher Na »

tnr waren .
Das Ehepaar Beirer ist i» der Zwischenzeit in Hast ge *

« omme « worde « .

Die Eberbacher Einbrecher festgenommen
e . Eberbach , 6. Januar ( Eigener Bericht .)

Die zwei Burschen , die in Eberbach die Bevölkerung durch
ihren frechen Ueberfall auf eine Geschäftsfrau und durch einen
Einbruch in Erregung versetzt haben , konnten durch einige
Gammelsbacher Holzhauer dingfest gemacht und der Polizei
übergeben werden .

Bei ihrer Verhaftung befanden sich die Rowdies in völlig
verwahrlostem Zustand . Der eine von ihnen hatte sich anstelle
der Schuhe Gummistreifen um die Fütze gebunden . Im Lause
der Vernehmung gaben die Beiden , nachdem sie anfangs so
getan hatten , als seien sie mit den gesuchten Einbrechern nicht
identisch , ihre Taten zu . Sie hatten in einem in der Nähe
der Stadt liegenden Gartenhäuschen ihr Quartier ausgeschla -

gen , um in den Nachtstunden auf Raub auszuziehen . Ein
Teil der in letzter Zeit gestohlenen Waren wurde in dem
Gartenhäuschen entdeckt , und den rechtmäßigen Besitzern wie -
der zugeführt . Nach ihrer Vernehmung wurden die beiden
Einbrecher in das Bezirksgefängnis Mosbach eingeliefert .

Gelödiebftäble in öer Kirche
f. Freiburg , 6. Januar . (Eigener Bericht .)

Zu einer Spezialistin in Geldbeuteldiebstählen entwickelte
sich die jetzt etwa 30 Jahre alte Frieda Furtwängler
aus Ettenheim . Früher stahl sie mit Vorliebe in größeren
Geschäften einkaufenden Frauen die Geldbörse aus dem Korb
oder vom Ladentisch weg , was ihr mehrfach mit entsprechen -
den Freiheitsstrafen vergolten wurde . Zuletzt hatte man sie
in Sicherungsverwahrung genommen . Tie probeweise Ent -
lassung aus der Verwahrung lohnte die F . schlecht ' sie
arbeitete zwar in einer hiesigen Fabrik , doch bevor sie sich
morgens an die Arbeitsstelle begab , schlich sie in Kirchen , um
betenden »oder beichtenden Frauen den Geldbeutel aus cher
Handtasche zu entwenden . Fünf solcher Diebstähle in der
Martinskirche hat sie sofort nach ihrer Verhaftung zugegeben ,
in der Hauptverhandlung vor dem Schöffengericht wollte sie
die Unschuldige sein . Die Beweise ließen aber keine Zweifel
an der von ihr verübten Gelddiebstählen aufkommen .

Das Schöffengericht verurteilte die Angeklagte wegen
mehrfachen Rückfalldiebstahls zu zwei Jahren Zucht -
Haus , nach deren Verbützung die vordem bestandene
Sicherungsverwahrung wieder Platz greift .

Angeireuer Kassenv-rwaüer
Mannheim , 6. Januar .

Wegen Untreue und Unterschlagungen verurteilte das
Schöffengericht den 37jährigen Ludwig O . aus Philippsburg
zu sechs Monaten Gefängnis und 60 RM Geldstrafe . O . war
beauftragt , in seinem Betrieb Sportkleidung , Werkscharuni -
formen und Bücher an die Gefolgschaft weiterzuleiten und da -
für Ratenzahlungen entgegenzunehmen . Von den verein -
nahmen Beträgen nahm er jeweils einen Teil für seine eigene
Tasche .
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Vom Main zum See Kleine Nachrichten
aus öem basischen Land

Beisetzung Leni Wagners
Freiburg , S . Jannaz

Unter grober Beteiligung sanb hier Sie Beisetzung des am
Neujahrstag durch eine Lawine ums Leben gekommenen
Freiburger Skiläufer Leni Wagner statt . Nach der kirch -
lichen Feier pries Gausportführer Ministerialrat K r a s t öen
verewigten als einen prächtigen Menschen und guten Käme -
?aöen , öessen Andenken stets in Ehren gehalten werde . Mini -
derialrat Kraft legte dann im Namen öes Reichssportführers
inen Kranz am Sarge nieöer . Gaufachwart Ries widmete
>em Verstorbenen im Auftrage des Reichssachamtes Skilauf
varme Worte des Geü«nkens . Eine Reihe von Kränzen und
Kachrufen zeigte , wie beliebt unö geschätzt , als Mensch wie
als Sportsmann , Leni Wagner war .

Anangenehme Schiittenvartie
ks . Pforzheim , S. Fan . iEigener Bericht )

Bei der Ueberführung der Reichsautobahn über die Lanö -
iraße Nöttingen ^

- ÄLilfcvdingen kam ein vollbesetzter
Kraftwagen ins Rutschen , überschlug sich und schlidderte
auf dem Verdeck weiter , bis ein Straßenrand die seltsame
Schlittenfahrt hemmte . Die erschrockenen Insassen kamen heil
davon . — In der Nähe des Unfallortes drehte sich ein anderes
Auto und rutschte rückwärts weiter , bis es an das
Brückengeländer stieß. Eine Frau trug unbedeutende Ver -
letzungen davon .

#
Mannheim : Re k ordbesuch im Schloßmuseum . Im

vergangenen Jahre hat das Stadt . Schloßmuseum Mannheim
eine Rekordbesuchsziffer von 80 033 Besuchern aufzuweisen .
Gegenüber dem Vorjahre bedeutet dies eine Zunahme von
über 10 000. Die meisten Besucher haben die Reisemonate
Juli , August und September gebracht . 30 000 besichtigten in
diesen drei Monaten die Sehenswürdigkeiten des Museums .

Pforzheim : Zur großen Armee . Einer der wenigen
Pforzheimer Altveteranen von 1870 -71 , Fabrikant Theodor
Bornett , ist im 87. Lebensjahr gestorben .

Pforzheim : Folgen eines Unfalls . Vor etwa zwei
Monaten wurde der 46 Jahre alte Kaufmann Franz Kittner
aus Pforzheim auf der Enztalstraße bei Birkenseld von einem
Personenkraftwagen angefahren und schwer verletzt . Auch
seine Frau , die sich in seiner Begleitung befand , erlitt damals

durch den Unfall leichtere Verletzungen . Franz Kittner ist
nunmehr im Pforzheamer Krankenhaus seinen schweren Ver
letzuugen erlegen , nachdem auch die fünfte Blutübertragung
erfolglos war .

Offenbnrg : Heldentum . An den Folgen einer schweren
Kriegsverwundung ist der aus Eckartsweier stammende
Schreiner Karl Körkel gestorben .

s . Freiburg : Starker Expreßgutverkehr . Dem
erhöhten Umfang des Expreßgutverkehrs am Freiburger
Hauptbahnhof um die Weihnachtszeit 1937 ist an Weihnachten
1938 eine weitere Steigerung gefolgt . Die Zunahme der von
hier abgegangenen Expreßgutsendungen gegenüber 1037 be -
trägt 25 v. H . oder rund 50 000 Klgr . mehr als im Jahre zu-
vor . Bei den in Freiburg ankommenden Expreßgutseuduugeu
lag im Vergleich zur Weihnachtszeit 1037 eine Zunahme von
23 v . H . für 1938 vor . Zur raschesten Beförderung der Sen -
düngen liefen vom Freiburger Hauptbahnhos vom 14 . Dezem
ber ab jeden Tag zwei Expreßgutsonderzüge in nördlicher
Richtung , zusammengestellt aus einzelnen Gepäckwagen , die
nach Stuttgart . Mannheim . Frankfurt a. M ., Köln , Hannover
und Berlin bestimmt waren .

s . Aus dem Wiesetal : Märkte fallen aus . Wegen
Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche in Wehr werden in
Schopfheim bis auf weiteres keine Bich - und Schweiuemärtte
abgehalten . — Aus seuchenpolizeilichen Gründen findet der
am 5. Januar fällige Schweinemarkt in Lörrach nicht statt .

-b- Hagnau : Von der Fischbrutanstalt . In der
hiesigen Fischbrutanstalt schlüpfen in den nächsten Tagen
dreieinhalb Millionen Jungfische , in der Hauptsache Blau -
felcheu. Das Laichergebnis betrug in diesem Jahre etwa
nur die Hälfte des vergangenen Jahres , vermutlich durch
die Einwirkung des hestigen Ostwindes während der
Laichzeit.

Markdorf : 80 Jahre alt . Am Mittwoch feierte ber be-
kannte Pyrotechniker Wilhelm Fischer seinen 80 . Geburts -
tag . Fischer ist in der schwäbischen Gemeinde Cleebronn ge -
boren , hat seit geraumer Zeit die Ehrenbürgerschast dieser
Gemeinde inne , und ist Gründer der bekannten Feuerwerks -
sabrik Cleebronn , die er 1884 um ein zweites Werk in Brak -
kenheim erweiterte . In der Nachkriegszeit ging das Werk in
andere Hände über , bis der Sohn Oskar des Jubilars die
Tradition seines Vaters in einer Neugrllndung in Markdorf ,
weiterführte . Damit wurde zugleich der erste pyrotechnische
Betrieb im Gau Baden eröffnet .

Heidelberger Reichsfestspiele 1939
Heidelberg. 6 Januar .

Die Heidelberger Reichsfestspiele 1939 finden in der Zeit
vom 12. Juli bis 28. August 1939 statt . Zur Aufführung sind
Schillers „Räuber ", Gerhart Hauptmanns „Florian Geyer ",
Eichendorffs „Freier " und Shakespeares „Sommeruachts ,
träum" vorgesehen.

Dankschreiben aus Marseille
Heidelberg, 6. Januar .

Das Heidelberger Kammerorchester unter Leitung von
Wolfgang . Fo rt n e r hat auf seiner Konzertreise durch
Frankreich auch in Marseille zwei große Konzerte mit deut -
scher Musik gegeben . Von der Socists de Musique de Cham -
bre de Marseille ist jetzt ein in herzlichen Worten gehaltenes
Schreiben eingegangen , in dem das Heidelberger Orchester zu
seinem großen Erfolg beglückwünscht und im Namen der
Stadt der Dank für die große Freude ausgesprochen wird ,
die die Aufführung bereitet habe .

Verbesserung von Milchsammelstellen
u . Tauberbischofsheim , 6. Jan . lEigener Bericht )

Den örtlichen Milchsammelstellen d£ i Gemeinden
des Bezirks TauberbischossHeim wird in neuester Zeit beson-
ders große Aufmerksamkeit geschenkt. Die seither für die
Sammelstellen der Milch vorhandenen einfachen Holz - ober
Bretterhäuschen verschwinden allmählich aus öem Dorfbild ?
an ihrer Stelle werden durch die örtlichen Ein - und Verkaufs -
genossenfchaften bzw . Milchgenossenschaften schöne , neuzeit -
lich eingerichtete Häuschen erstellt , die durch ihre

gefällige Form eine Zierde des Dorfes bilden und durch ihren
inneren Ausbau einen sehr sauberen und freundlichen Ein -
druck machen. Durch diese bauliche Verbesserung der Milch-
sammelstellen wird der Volksgesundheit besonders Rechnung
getragen . Im letzten Jahre wurden z . B . selbst in den klei -
nen Gemeinden Brehmen und Dienstadt neue Milchhäuschen
errichtet . Diesem Beispiel solgeu in der nächsten Zeit die Ge-
meinden Dittwar und Gissigheim , für die bereits Baupläne
genehmigt sind . Die örtlichen Genossenschaften werben in
ihrer Baulust vom Milchwirtschastsverband durch geldliche
Zuschüsse unterstützt , die sich im allgemeinen auf ein Drittel
der Baukosten belaufen . Im Durchschnitt stellt sich der Auf -
wand für eine Milchsammelstelle auf rund 3000 RM .
Blick in ein Nachbarland :

Zwei Straßenbahnen zusammengeprallt
Stuttgart , 6. Januar .

Mitten auf der Kreuzung der Schloßstraße mit der Büch-
seustraße kam es am Mittwochvormittag zu einem sehr hesti-
ge» Zusammenprall zwischen einem die Schloßstraße abwärts
fahrenden Werkstättenzug der Straßenbahn und einem Mo -
torwagen der Linie 7, der von der Königstraße her kam. Der
Motorwagen des Werkstättenzuges und auch der vollbesetzte
Wagen der Linie 7 wurden aus den Gleisen gehoben . W <ih-
reitd der erstere sich um mehr als 90 Grad drehte , uud , ohne
stA von seinem Anhänger zu lösen , auf dem Pflaster stehen
blieb , nahm der allere seinen Weg quer über die Straße und
den Gehsteig , um gegen das Finanzamtsgebäude zu stoßen.
Zum Glück blieb es bei leichten Schürfungen und Verstauchun -
gen der Wageninsassen , wozu starke Verbeulungen an beiden
Motorwagen und zahlreiche zerbrochene Fensterscheiben ka-
men .

Wenn dec !Bussacd <JLung.ec hat . . I
Bussarde und Mäuse lieben einander ebenso wie Katzen

und Mäuse . Sie haben sich zum Fressen gern , wenngleich die
Liebe etwas einseitig ist. Die Bussarde nämlich sind so in die
Mäuse verliebt , daß sie vor sündhafter Begehrlichkeit nicht
anders können , als ihre Auserwählten mit spitzem Schnabel
zu packen und aufzufressen , wo immer sie ihrer habhast wer -
den können . Kein Wunder , daß die Feldmäuse ihren allzu
stürmischen Liebhabern nach Möglichkeit aus dem Wege gehen .

Das bekam auch jener Bussard zu spüren , der im Schut -
tertal seine Behausung ausgeschlagen hat . So oft er auch mit
stillen Schwingen übers winterliche Tal segelte uud mit weit
aufgerissenen Augen zur Erde spähte ? er entdeckte nichts .

Umsonst ! Keine Maus ließ sich sehen. Es schien , als ob
die grauen Erdbewohner mit raffinierten Horchgeräten und
Scherenfernrohren ausgerüstet seien.

Da , eines Tages erblickte der Bussard etwas Graues auf
der Erde . Und es bewegte sich ! Zwar befand sich dieses graueEtwas unmittelbar neben einer blinkenden Stange , außerdem
war auch ein großer dunkler Körper in nächster Nähe . Den -
noch , eine Täuschung schien ausgeschlossen.

Und der Bussard schoß zur Erde . Mit gierigen Augen und
gewetztem Schnabel .
^ Um die blinkende Stange krallten sich feine Füße und sein
Schnabel hackte wie wild auf das graue Etwas los , das vor
ihm lag .

Hunger macht blind . Gier kennt keine Schranken . Da »
ging auch dem Bussard so . Er glaubte eine Maus vor sich zuhaben , während er in Wirklichkeit einem harmlosen Rad -
fahrer auf die graubehandschuhten Finger hackte und nichteher seine Schnabelhiebe einstellte , bis der Ueberfallene zurFahrradpumpe griff und ein paarmal kräftig ausholte .Von den wuchtigen Schlägen wurde ber Mausetoter schließ -
Uch betäubt , und der Ueberfallene konnte seinen Gegner ohne
Schwierigkeiten ins nächste Dorf transvortieren . wo man mit
erstaunten Gesichtern den seltsamen Wegelagerer betrachtete .Er war übrigens ein ganz respektabler Bursche . Fast ein -
undeinhalb Meter wies die Flügelspanne auf . —dt .

1 W/pwirddas WeHer ? I
Zunehmende Aufheiterung -- absinkende Temveralueen

flache Tief über Norddeutschland verliert rasch seinen
Einfluß auf das Wetter Süddeutfchlands . Da gerade im
Westen des Gebietes wieder kräftiger Druckanstieg eingesetzt
hat . wird jetzt bald wieder Aufheiterung eintreten . Die Tem -
pcratureu werden tagsüber um 0 Grad liegen , nachts ist mit
mäßigem Frost zu rechnen .

Wetteraussichten bis Freitag abend : Nach einzelnen leich .
ten Regcnsällen vor allem im Osten und Süden des Gebiets
noch bewölkt dann von Westen her wieder Aufheiterung .
Temperaturen tagsüber um 0 Grad , nachts mäßiger Frost .

Wetteraussichten bis Samstag abend: Bewölkt und «twaH
kühler .

Wasserstände:
Waldshut 162 — 1
Rheiuselden 139 — 1
Breisach 137 — 8
Kehl 162 — 7
Maxau 328 + 14
Mannheim 218 + 7
Caub 130 .+ 8

Südwesldeulschei Siraßenwefferdiensl
Reichsautobahnen : Gießen — Bad Nauheim : Glatteis , - s ist gestreut !Bad Nauheim —Aranksuri —Karlsruhe —Palmbach : schnce - und eisfrei , Ver -

lcbr unbehindert : Palmbach —Pforzheim —Stuttgart : Glatteis , es ist ge -
streut : Stuttgart —Kirchheim u . Teck : Schneedecke unter 15 cm . Verlehr lau IN
behindert : Kirchheim u . Teck—Mühlhausen : Schneedecke unter IS cm auf
Glatteis , Verkehr durch Spurrinnen erschwert : Miihlhausen —Nördlingen :
Schneedecke unter 15 cm auf Glattiis , Verlelir laum behindert : Röcklingen —
Dornstadt —Ulm : Glatteis tauend , es ist gestreut : Ulm —Augsburg : Glatteis
tauend , es ist gestreut : Augsburg —München : festgefahrene und festgefrorene
Schneedecke , es wird geräumt und gestreut : Stuttgart —Ludwigsburg : Glatteis
tauend , «s ist gestreut .

Beobachtete Reichsstraßen : Nr . 28 Nagold —Freudenstadt , Nr . 29 Aalen —
Nördlingen , Nr . 18 Wangen —Roggenzell , Nr . 27 Dettenhausen —Tübingen :
stellenweise Glatteis oder festgescorene Schneedecken , Verkehr durch Spur¬
rinnen erschwert , Nr . 14 Backnang — Hall , Nr . 31 Lindau —Ueberlwgen , Nr . 30
Ravensburg —Kriedrichshafen , Nr . 10 Pforzheim —Turlach : festgesrorene oder
festgefahrene Schneedecken : Verkehr stellenweise behindert : Nr . 45 und 37 in
der Umgebung von Eberbuch : Schneedecken unier 15 cm auf Glatteis , es ist
gestreut .

Uebrige beobachtete Reichsftraßen : vielfach Glatteis oder SchneeglStte , es
wiid teilweise geräumt und gestreut , Verkehr an einzelnen Stellen leicht
behindert .

I

Von Beelhoven zu Sirawinsky:

IV. Sinfonie-Konzert des Badischen Staatstheaters
In der Tat umfaßte die wiederum ihrem Erlebnisgehalt

nach vortrefflich ausgewogene Vortragsfolge des vierten
Sinsonie -Konzertes des Staatstheaters einen Jahrhundert -
bogen der musikalischen Entwicklung , der auf den Pfeilern
der Beethovenschen Sinfonik und einer zeitgenössischen Musik
von heftig umstrittener Bedeutung ruhte . Geueralmustk -
direktor Keilberth verfolgte freilich , im Bewußtsein der
nach wie vor geringen und an diesem Abend aufs neue be -
stätigten Verstäuduisvoraussctzungen der Sinfoniekonzert -
Gemeinde , den Bogen in der entgegengesetzten Richtung der
Entwicklung , d . h . er begann mit Debussy , dem unmittelbar
und sehr sinnvoll Strawinsky folgte , um nach dem roman -
tischen Zwischenspiel des Chopin - Klavierkonzerts mit
Beethovens Erster zu schließen, die manchen Bedenklichen
mit dem beruhigenden Gefühl , gesicherten Boden unter den
Füßen zu haben , entließ .

Bei näherem Zusehen ergibt sich bei Debussy und noch
mehr bei Strawinsky , der , wie leicht zu erkennen , der
Ballender des von Debussy beschritten «» Weges ist , die Tat -
sache, baß beide Musiker als „Ncutöner " eine Zeit lang
mitten im Kampf wilder Vorurteile standen , bei denen man
sich gar nicht erst die Mühe nahm , eine Entwicklung abzu -
warten oder gar dem „Neuen ", was so erregte , einmal
sine ira et studio auf den Grund zu gehen . Dabei hätte sich
leicht erwiesen , daß Debussys Eindruckskunst , die uns dies -
mal mit seinem bereits 1894 geschriebenen Orchesterwerk
„L"Apris - mibi d 'uu Faune " ( Nachmittag eines Fauns ! be-
gegnete , letztlich ein Kind der Romantik und ihrer über -
steigerten Harmonik ist. bah er zwar auf dem ihm eigensten
Gebiet , des Klangkolorits , musikalisches Neuland betreten
hat . daß aber den entscheidenden Vorstoß kein anderer als
Strawinsky gemacht hat . Denn er war es , der , wenn auch
anfangs der AnsdruckSmelodik des „Expressionismus " ver¬

fallen , die Kraft zur Ueberwiubuug beider Richtungen , des
Impressionismus und des Expressionismus , in einer Syn -
these von Melodik und Harmonik , von Rhythmus und Form
besaß. Diese oft bestrittene neuklasstscheu Tendenzen bei
Strawinsky . in denen klar erkennbar die melodische und
rhythmische Substanz der russischen Musik fruchtbar geworden
ist , sind unbedingt aus dem Bereich des Zweifels getreten
seit der Baden - Badener Uraufführung seines Konzerts für
zwei Klaviere svor drei Jahren ) und haben mit der hier
erstmals aufgeführten „Karteuspiel -Suite " eine weitere Be -
stätiguug erfahren . Das Werk ist als Ballett entstanden und
hat im vorigen Jahre in Dresden suuter Prof . Karl Böhm
und Valeria Kratinaj seine Uraufführung erfahren . In -
zwischen ist es daran , auch als Konzertsuite seinen Weg zu
machen, obschon nicht zu leugnen ist, daß die bildhafte Ver -
wirklichnng der Suite manche Hemmung und Bedenklichkeit
leichter beseitigt . Strawiuskys Vorwurf ist ein Poker -Spiel ,
in dem der Eulenspiegel , der „Joker " des Kartenspiels , die
Fronten der Damen , Herzbuben , Piques usw . narrt , um in
dem diabolisch-grotesken Kampf dem „Triumph der Herzen "
zu erliegen . Die Musik Strawiuskys nimmt den zweifellos
spielträchtigen Vorwurf nicht — etwa in ber Art von Richard
Strauß ' „Jntermezzo "-Zeichnung , um ein naheliegendes Bei -
spiel zu nennen — illustrativ , sondern hebt die Spielhand -
lung der drei „Runden " bemerkenswerterweise in den Be -
reich des Klangsymbols . Die Karten und Kartengruppen
werden thematisch klar umrissen , die Bewegung des Spiels
liegt in der thematischen Ueberkreuzung und Kontrastierung ,
die rhythmisch und harmonisch , aber auch im koloristischen
Einsatz der Instrumente ebenso geistreich wie scharf geprägt
erscheint. Groteske Ironien , höchst aparte kleine Variation ?-
formen und reizvolle Tanzrhythmen beleben das Klangbild ,
das den Hörer durch seinen bunten Wechsel von Kontraste «,

friedlichen Auflösungen und neuen Verwicklungen uuaus -
gesetzt fesselt. Vorausgesetzt , daß das Werk in einer so bis
ins letzte subtilen Ausfeilung geboten wird , wie sie uns
Keilberth (der das Werk kürzlich beim Münchner Sender
aufgeführt hat ) mit dem blendend pointiert spielenden
Orchester schenkte .

Eine nicht geringere Kraft schwelgerischer Klanglyrik
brachte die immer wieder bis zur Verzauberung in tönender
Sonnenhelligkeit starke Poesie des träumend verlangenden
Faun und der lockenden Nymphen in Debussys „L 'Aprts -
midi d 'uu Faune " zur Wirkung . Eine prachtvolle koloristische
Leistung ! Daß sie wie Strawinskys Suite nicht den gebüh -
renden Beifall fand , legt im Interesse der verdienstlichen
„Programm - Auflockerungsteudenzen " Keilberths wahrhaft
radikale Gedanken hinsichtlich des modernen und zeitgenös -
fischen Programmteils nahe .

Chopins s-moll -Klavierkonzert , ein Meisterwerk spielerisch-
improvisatorischer Klavierpoeste , dem es leider nur an einem
vollgültigen Orchesterpart gebricht , war eine schlechthin
ideale Gelegenheit Prof . Wilhelm Kempffs meisterliches
Spiel ^erstmals im Rahmen der Sinsoniekonzertej zu er -
leben , bas sich nicht besser denn als Klavierpoesie bezeichnen
läßt . Chopins herrliche und tiefe Beseelung des Virtuosen ,
die uns auch dies in einem duftigen Klangfiligran ohne-
gleichen dahinschwebende Werk liebenswert macht, findet bei
Kempsf eine kongeniale Nachgestaltung von letzter technischer
Ueberlegenheit und bei aller Zartheit des Klangpastells voll-
endeter formaler Klarheit . Demgemäß wurde Kempff stür¬
misch bedankt . f

Eine Aufführung von Beethovens 1. Sinfonie , in der
Keilberth den heiter beschwingten Charakter der Mozart
noch weithin verpflichteten Ecksätze ebenso leicht nahm , wie
er die Schatten und eigentlichen Konturen des Andante und
des Menuetts , die Merkmale des späteren Beethoven ver -
tiefte , beschloß das Programm . Dirigent und Orchester wur -
den für den in schönster Form vermittelten , vorwiegend
svielmusikaliicheu , jedenfalls unproblematischen oder wenig -
stens nicht allzu prottemschweren Abend dankbar gefeiert .

♦ermann L. Mäher.
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See Wachtet am Alkaliabi holj PoljZtl CUftCt fUC jhttN EhrtNtag
Einige hundert Jahre sind ins Land gegangen seit der D

Wächter des Albtalbahnhofs sein Leben begann . Freilich Z
damals stand ihm noch kein Bahnhof gegenüber . Dichter =
Urwald nmgab ihn , in dem er viele Jahrhunderte hindurch I
einen tiefen Dornröschenschlaf hielt . §

Bis er eines Tages von lautem Büchsenknall und froh - I
lichem Horngeblase erwachte . Eine lustige Jagdgesellschaft |
bahnte sich ihren Weg durch die Waldriesen . Einer von ihnen D
— wohl der Jagdherr selber — denn er trug ein schönes |
Wams aus Samt und hatte ein breites Barett mit einer jj
mächtigen Straußföer in die Stirne gebrückt , verirrte sich und f
da er müde war , legte er sich am Stamm eines Riesen zum -
Schlafe nieder . I

Da selbst soll er einen wunderschönen Traum gehabt ha - \
Bett , und es dauerte auch nicht lange , daß er ihn verwirk - |
lichte .

Viele Brüder muhten damals ihr Leben lassen und es ent - =
standen die eisten Straßen und Häuser unserer Stadt . 299 §
Jahre sind darüber gegangen . Immer mehr Waldriesen muß - |
ten daran glauben . Auch die Halle des A l b t a l b a h u - |
Hofs entstand , deren lichtgrüne Aufschrift das Ziel vieler I
war . So stand als einsamer Wächter die alte Eiche der I
Bahnhofshalle gegenüber . |

Sommer kamen und gingen und mit Freude sah sie dem -
regen Treiben der Menschen zu . Am liebsten hatte sie es , §
wenn die Bauern aus ihren Dörfern tamen , um Einkäufe |
in der Stadt zn machen . Ihre Augen lagen noch ruhig und =
sicher in den Höhlen und liefen nicht wie die der Stadtmen - §
schen unruhig wie Wiesel umher . Auch gingen sie nicht so -
rasch wie jene über die verkehrsbelebteu Straßen .

Im Laufe der Jahre merkte der Eichbaum , daß er nitht =
mehr der Jüngste war . Nach und nach fiel ein Ast nach dem I
andern und er fühlte wie der Lebenssaft in seinem Innern §
tropfenweise versiegte . |

Wer am Mittwoch um die Mittagszeit zufällig am Alvtal - |
bahnhos stand , konnte dort gegenüber drei Männer in blauen -
Kitteln sehen , die um den Stamm einer alten Eiche einen §
Halbmetertiefen Graben geworfen hatten . Ein blasse Winter - |
sonne warf ihre Strahlen auf die schwarze Rinde der Baum - E
kuine . |

Ein Stück Geschichte wird mit ihr fallen . efa . |
IIIIIIIIIIIIIMIIIIilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 1

Stefan Dahlen geht nach Breslau
Staatsschauspieler Stefan Dahle n , der über ein Jahr -

zehn -t dem Badischen Staatstheater in Karlsruhe
angehörte , verläßt Ende dieser Spielzeit Karlsruhe , um als

Regisseur nach Breslau zu gehen .
Das Karlsruher Schauspiel verliert damit einen seiner

beliebtesten und populärsten Darsteller . Gleichzeitig mit Ste -

fan Dahlen wurde auch der junge Schauspieler Herbert
Stockd er vom Karlsruher Schauspiel nach Breslau ver -

pflichtet .

Scheinwerfer nicht abgeblendet
Eine Motorradfahrern fuhr ohne abgeblendeten Schein -

werfer an der Wolfartsweirer Brücke einen Radfahrer an .
Der Radfahrer wnrde erheblich verletzt und das Fahr -

rad stark beschädigt .

Drei Zentner Weizen kosten drei Monate
Der 42 Jahre alte , vorbestrafte , geschiedene Karl Ludwig

M . aus Rintheim hatte am 14. November aus der Scheune
des Rittnerthofes bei Durlach , wo er beschäftigt war , 2 Sack
Weizen mit je 75 Kilo Inhalt im Wert von 43 RM . entwen -
det . Er versuchte dann unter Mitwirkung eines Spießgesel -
len , der sich uoch wegen Hehlerei zu verantworten haben wird ,
das Diebesgut abzusetzen , was ihm infolge vorheriger Ver -

Haftung nicht gelang . Das Amtsgericht verurteilte den An -

geklagten wegen Diebstahls zu einer Gefängnisstrafe
von drei Monaten , auf welche ein Monat Unter -

suchungshaft angerechnet wurde .

Am 28. und 29 . Januar Groß -Sammlung für das Winter hilfswerk - Speisung bedürftiger Kinder und Volks¬

genossen in der Feslhalle - Ehrung der gefallenen Polizeibeamlen — Fasl 2000 Sammler treten an

Der Reichsführer ff und Chef der deutsche» Polizei hat bekanntlich die deutsche Polizei , einschließlich Feuer »

löschpolizei und Technische Nothilfe für de« 2 9. I a n « o r 1 9 8 9 zum Einsatz für das Winterhilfswerk aufgerufen .
In einer längeren Besprechung im Polizeirevier Mitte am Rondellplatz wurden gestern abend die organifatori -

schen Richtlinien bekanntgegeben , » ach denen mit einem Höchsteinsatz von Idealismus und Personal diese Tamm «

lnng znm Erfolg geführt werde « soll .

Neben der persönlichen Spende der Angehörigen
der Polizei einschl . Feuerlöschpolizei und Techn . Nothilfe , die
in der Hauptsache einen Gehaltsabzug von Ig Prozent des
Steuerbetrages vorsieht,foll vor allem die große Straßen -
f a m m l u n g am 28. und 29. Januar durch de » Abzeichenver -
kauf die Einsatzbereitschaft unserer Polizei für das WHW
zeigen .

Eine Reihe von Veranstaltungen wird die Oeffent -
lichkeit auf die Bedeutung dieses TageS hinweisen . So ist am
Samstag , den 28. Januar eiu Propagandamarsch gemischter
Trupps durch die Stadt geplant , an dem sich der Spielmanns -
zng der Polizei , der Musikzug der ff , Polizeireiter , eine
Hundertschaft mit Stahlhelm , je eine Gruppe mit Hunden ,
die Feuerwehr , die Techn . Nothilse in Uniform , Sirenen -
wagen und Lautsprecherautos beteiligen . Um 12 Uhr ist die
feierliche Fahnenhifsung , die durch Sirenen eingeleitet wird .
Auf den öffentlichen Plätzen der Stadt werden Unterhal -
tnugskonzerte stattfinden , Kinderreiten auf ^ - Pfer -
den , sowie Bildausschnitte vom Dienst der Karlsruher Poli -
zei werden in sämtlichen Kinos der Stadt den Tag beschlie -
ßen .

Am Sonntag , den 29 . Januar , findet morgens um 8.10 Uhr
die Flaggenparade mit großem Wecken statt , ausgeführt vom
Musikzug der ff und dem Spielmannszug der Schutzpolizei .
8 .40 Uhr treten die Gliederungen der verschiedenen Polizei -
dienststellen in der Hebelstraße zum Appell und zur

Ehrung der gefallenen Polizeibeamten an ,
wobei Polizeipräsident Engelhardt an der Gedenktafel
im Präsidium einen Kranz niederlegen wird . Nach der An »
spräche des Polizeipräsidenten erfolgt der Vorbeimarsch der
angetretenen Mannschaften , die sich dann auf die einzelnen
Reviere zum Sammeln verteilen . Um 12 .13 Uhr werden in
der Festhalle 209 bedürftige Volksgenossen und
1099 bedürftige Kinder gespeist , wobei musikalische
Umrahmungen und volkstümliche Darbietungen der Hundert -

schaft vorgesehen sind . Standkonzerte , sowie ein Singen der
Hundertschaft auf dem Ettlingertorplatz leiten über zum Nach -

mittag , der einen Kraftwagenkorso für Kinder vom Lorettv -

platz aus , ein Kinderreiten auf dem Platz vor der Markthalle
und als Abschluß des Tages eine Rundfunkreportage vom
Karlsruher Uebersallkommando bringt . Ter Abend sieht in
der Gottesaner Kaserne die Polizei zu einem Kamerad -
schastsabend beisammen , der den wackeren Sammlern
die verdiente Ausspannung und Erholung geben wird .

Dies ist in großen Umrissen das vorgesehene Programm ,
das von Major der Schutzpolizei Hahn erläutert wurde .
Polizeipräsident Engelhardt unterstrich in seinem ergän -
zenden Ausführungen nochmals die organisatorischen Einzel -
heiten und appellierte an die ungefähr 2909 Sammler , sich
nach Kräften für den Erfolg dieses Tages einzusetzen , der
über 79 009 Abzeichen zum Verkauf für das WHW vorsieht .

ari.

Filmschauspieler - höchstpersönlich !
Kleiner vorwitziger Blick in die Rollenbesetzung »es ..Heiligen Florian "

Wir haben in unserer Montagsnummer bereits die
künstlerische Bedeutung der am hiesigen Colossenm
gastierenden Bayern - Bühne mit ihrem Erfolgsschlager
„Der hlg . Florian " gewürdigt , der auch in der Zwischenzeit
dauernd vollbesetzte Häuser gefunden hat . Der Besucher er -
lebt hier zwar keine knalligen Sensationen und billige Matz -
chen , dafür aber «ine gesunde , volksverwurzelte
Kunst und urwüchsigen , herzerfrischenden
Humor . Kommt dann ferner noch hinzu , daß hier kein Star
irgendwie im Mittelpunkt steht , gegenüber dem die andern
Mitwirkenden mehr oder minder abfallen , sondern daß das
Ganze eine Ensembleleistung bester Kräfte dar -
stellt , dann versteht man auch , daß der Erfolg sich einstellen
mußte .

Wir haben uns nun einmal die Mühe gemacht , die Rol -
lenbesetznng daraufhin etwas unter die Lupe zu nehmen .
Mit überraschenden Feststellungen , wie wir zugeben müssen !

Da ist z . B . Ludwig S ch m i d - W i l d y , der die Figur
des Bacherer verkörpert . Er ist Hauptdarsteller und Regisseur
zahlreicher Erfolgsfilme , wie „Stoßtrupp 1917"

, „Gewitter
im Mai " etc . Vor wenigen Wochen erst kam er aus Tripolis
in Libyen zurück , wo ihm in dem Terrafilm „Aufruhr in
Damaskus " eine Hauptrolle übertragen war . Daher auch der
zchte Bart des „Heiligen Florian " !

Seine Gattin ist die gewiß noch allgemein bekannte und
beliebte Kammersängerin Malie Fanz , die jahrelang am
hiesigen Staatstheater tätig war .

Maximilian Vitus , der den Pfaffinger so wundervoll
spielt , ist der bayrische Hinrichs und als solcher einer der
bekanntesten und meiitaufgeführten bayrischen Volkstheater -
Autoren . Seine Werke , die auch hier schon z . T . ausgeführt

wurden , haben ihren festen Platz rn den Repertoirs der dent -

schen Stadt - und Staatstheater gesunden .
Josef Berger vollbringt allabendlich mit der Dar -

stelluug des Brumbirl eine Meisterleistung . Auch er kommt
vom Film , war 19 Jahre lang Oberregjsseur an den Union -
und Bavaria - Filmproduktionen , inszenierte in dieser Zeit
über 28 Großfilme darunter „Rausch der Milliarden " , „Der
letzte Schuß "

, „ Tie Mühle im Schwarzwald " u . a.

Paul Kürzinger ist , was auch aus der prachtvollen
Gestaltung seiner an sich kleinen Rolle im „Hlg . Florian " er -

sichtlich wird , einer der besten Naturbnrschen - Eharakterdar -

steller . Er spielte 390 Mal die Hauptrolle im „ Etappenhas "

in München und verhalf so diesem Lustspiel zu seinem über »

ragenden Erfolg in ganz Deutschland .

Ina Albrecht und Irma Beyrer - Keinath ha -

ben vor ihrem Engagement bei der Bayern - Bühne lange Zeit
an den größten deutschen Theatern und Kabaretts gewirkt ,
elftere vor allem im „Kabarett der Komiker " zu Berlin und

letztere , die noch durch ben Rundfunk und Film bekannt
wurde , am Schauspielhans Stuttgart .

So zeigt schon dieser kurze Querschnitt , mit welcher Sorg »

kalt auch die kleinsten Rollen mit erstklassigen Kräften be -

setzt sind . Ties ist aber auch notwendig , wenn die Bayern -

Bühne ihr Ideal vom neuen , deutschen Volkstheater in die

Wirklichkeit umsetzen soll , wozu ihr auf ihrer in Karlsruhe

gestarteten Deutschlaud -Reise alle Möglichkeiten ge »

geben sind . ari -

Die Gerichisszene , die einen Höhepunkt in dem Volkssiück ,,Der heilige Florian" darstellt
Aufn , Edi Sohler

Die Kaiserstraße ist keine Autobahn
Verkehrssünder vor dem Verkehrsrichter

Am 21 . Oktober gegen 12 .89 Uhr fuhr der 23jährige Wil -
Helm G . von hier mit seinem Auto in westlicher Richtung
durch die Kaiserstraße und hatte beim Ueberqueren der Her -
renftraße ein solch übermäßiges Tempo , daß er nicht
in der Lage war , sein Fahrzeug bei einem auftretenden Hin -
dernis rechtzeitig anzuhalten , wodurch er sich selbst und an -
dere Verkehrsteilnehmer gefährdete . Einem Verkehrsüber¬
wachungsbeamten fiel der schnelle Fahrer ans . Er flitzte so
schnell an ihm vorüber , daß er nicht Zeit fand , ihm ein Halte -
zeichen zn geben . Diese Feststellung wirkte sich dahin aus ,
daß G . durch das Polizeipräsidium eine Strasversügnng über
39 RM . erhielt . Seinen Einspruch begründete er vor dem
Verkehrsrichter damit , er sei nicht übermäßig schnell gefahren .

In den Urteilsgründen führte der Verkehrsrichter aus .
daß in der Straßenverkehrsordnung die Geschwindigkeit nach
oben nicht begrenzt ist , aber der Verkehrslage angepaßt
werden muß . Im vorliegenden Falle war die Fahrgeschwin -
digkeit so , daß etwas hätte passieren können . Es ist nicht
notwendig , daß etwas passiert . Es müssen auch Gefahren aus -
geschaltet werden , und da die größte Anzahl von Verkehrs -
Unfällen durch Verletzung der Vorfahrt und durch Ueberfpan -
nung der Fahrgeschwindigkeit im Verhältnis zur Verkehrs -
läge entstehen , muß bei Geschivindigkeitsüberschrcikung Be -
strasung erfolgen . Das Gericht bestätigte die dnrch Straf »
Verfügung ausgesprochene Geldstrase .

Reuschnee im oberen Aibtal
Im Laufe des Dienstagabend setzte im Albtal bei leich -

terem Frost ein heftiger Schneefall ein , so daß sich die Winter -
fportverhältnisse wesentlich verbessert haben . Im Gaistal
beträgt die Schnetlage 20 Zentimeter (5 Zentimeter Neuschnee ,
Pulver ) . Am Mittwoch strahlte glänzender Tonnen -
schein bei 2 Grad Kälte über der weißen Landschaft : ein
märchenhafter Anblick . Schwer beugen sich die Zweige unter
der weißen Last , nnd glitzernd rieselt der Schnee von diesen
herab , wenn ein Lüftchen sich rührt .
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&llea wegen dem Hundt

Der Awecytackel auf dem Biertisch
LiefelS Aevdevandfchuh . drei MauifcheNen und 14 Tage Saft für Herrchen

Ein nicht gerade lammfrommes Intermezzo erregte am
Nachmittag des 23. Oktober die Gemüter in einer Wirtschaft
in der Kronenstraße . Ursache war ein fünf Monate alter
Zwergöackel , der auf dem Schoß eines Gastes weilte ,
während Herrchen sein Bier trank , ebenso wie das stattliche
Fräulein Siesel , das neben dem Gast mit dem Zwergdackel
saß . Das Hundle turnte einige Male auf den Tisch und
näherte sich neugierig dem Bierglase von Fräulein Liesel . Es
schickte sich an , das Bierglas zu belecken . Sie forderte mehr -
mals den Hundehalter auf , das Tier vom Tische zu nehmen .
Als der Hund wieder eine Annäherung gegen ihr Bierglas
machte , gab sie ihm mit dem Handschuh eins aus die Schnauze ,
so daß er jammerte und heulte . Dies gab dem Herrchen Ver -
anlassung , Fräulein Liesel zwei Maulschellen zu
verabreichen . Die Folge war eine Störung der Bier -
ruhe und die Gäste teilten sich in zwei Lager . Teils ergris -
fen sie für den Hund und Herrchen , teils für das nicht sehr
tierfreundlich erscheinende Fräulein Liesel Partei . Als diese
das Lokal verließ , gab ihr der Hundebesitzer eine dritte
Ohrfeige . Soweit öas Vorspiel .

Der Hundebesitzer , der siebzehnmal vorbestrafte 31jährige
Andreas C . von hier erhielt durch das Polizeipräsidium we -
gen groben Unfugs eine Strafverfügung über zehn Tage H 'ift .
Der Zwergdackel ist inzwischen eingegangen . C . erstattete
gegen Fräulein Liesel Anzeige wegen Tierquälerei . Er selbst

fühlte sich zu Unrecht bestraft und rief gerichtliche Entfchd -
düng an .

Vor Gericht bestreitet der Angeklagte , daß den drei Maul
schellen ein Wortwechsel vorausgegangen sei. Et behauptet ,
die Zeugin habe den Dackel nicht mit dem Handschuh , so »
dern mit der Faust auf die Schnauze geschlagen . Mehrere
Zähne habe sie ihm ausgeschlagen , so daß er nicht mehr fressen
konnte und verenget sei . . .

Fräulein Liesel schilderte den Vorgang : Erst als der
Zwergdackel zum drittenmal an ihrem Glase lecken wollte ,
habe sie ihm einen leichten Schlag mit dem Handschuh auf
die Schnauze gegeben . Darauf ist C . ausgestanden und hat ihr
zweimal ins Gesicht geschlagen und ihr beim Hinausgehen ein
drittes Mal ins Gesicht geschlagen .

Richter : Sie sollen dem Hund derart die Zähne einge -
schlagen haben , daß er nicht mehr fressen konnte .

Zeugin : Hat er ein so schwaches Gebiß gehabt ?
Sie bestreitet , ihn mit den Fäusten getroffen zu haben .
Richter : Hat Sie öer Angeklagte fest geschlagen ? Haben

Sie rote Backen gekriegt ?
Zeugin : Nein — einen Zorn Hab '

ich gekriegt !
Tie Sache ging nicht gut aus für Herrchen . Das Ge -

richt sah den Tatbestand des groben Unfugs als erfüllt an
und belegte ihn mit zwei Wochen Haft .

Abiturient !« und Hauswirtschaftsjahr
Sine srundfStzltche Klarstellung

Wie zahlreiche Anfragen bei der NS . -Frauenfchaft er -
geben haben , herrscht über die Pflicht der einjährigen haus -
wirtschaftlichen Schulung für Abiturientinnen noch starke
Unklarheit . Alle Mädel , die es angeht , mögen darum
nachfolgende grundsätzliche Erklärung besonders
beachten :

Bis Ostern 1939 sind die Oberschulen für Mädchen noch
9 - klassig , während die Oberschulen für Jungen bereits 8 - klaf -
fig find . Um die Abiturientinnen an Mädchenoberschulen nickt
denen gegenüber zu benachteiligen , die das Abitur an Jun -
genoberschulen — also 1 Jahr früher — ablegen , müssen die
Letzteren im Anschluß an die Reifeprüfung eine einjährige
hauswirtschaftliche Schulung ableisten und erhalten erst auf
Nachweis derselben das Reifezeugnis .

An Ostern 1949 wird an den Oberschulen für Mädchen
« rftmals die Reifeprüfung nach 8jährigem Besuch der Schule
abgelegt . Von da ab entfällt naturgemäß diese besondere ein -
jährige hauswirtfchaftliche Schulung für die Abiturientin -
nen der Jungenoberschulen .

In welcher Form kann nun diese einjährige Hanswirt -
schaftliche Schulung erfolgen ?

1. Durch eine einjährige Tätigkeit in einem fremden
kinderreichen Familienhaushalt .

2. Durch den einjährigen Besuch einer staatlich anerkann -
ten Haushaltungsschule .

8. Durch eine halbjährige Tätigkeit in einem fremden
kinderreichen Familienhaushalt und einem halbjähri -
gen Besuch eines an einer Haushaltungsschule einge -
richteten Sonderlehrganges für Abiturientinnen .

4 . Im Mädellanddienst der HJ .
Auskünfte über die einjährige hauswirtfchaftliche Schu -

lung der Abitnrientinnen erteilt das Unterrichtsministerium
in Karlsruhe . Auch Gesuche um Ausnahmebewilligungen , die
aber nur bei entsprechender Begründung Aussicht auf Ge -
nehmigung haben , können an das Unterrichtsministerium ge -
richtet werden . Anrechnung des weiblichen Arbeitsdienstes
auf die einjährige hauswirtschaftliche Schulung ist grund -

sätzlich nicht möglich . Mädchen , die studieren wollen , müssen
den Arbeitsdienst nach dem hauswirtschaftlichen Schulungs -
jähr ableisten .

Diese einjährige hanswirtschastliche Schnlnng der Abi -
turientinnen ist nicht zu verwechseln mit dem Pflicht -
jähr nnd dem „hanswirtschaftliche « Jahr für Mädchen ".
Sie gilt nicht ohne weiteres als Pflichtjahr im Sinne der

Anordnung von Ministerpräsident Göring . Falls ein « Abi -
turientin später bei privaten ober öffentlichen Betrieben und
Verwaltungen als Angestellte tätig sein will , so wird von ihr
das Pflichtjahr gefordert . Es ist ihr dann zu raten , das Haus¬

wirtschaftliche Schulungsjahr so abzuleisten , daß es gleich »
zeitig als Pflichtjahr gilt . Sie müßte in diesem Falle eiw
ganzes Jahr lang in einem kinderreichen und für das Pflicht -
jähr anerkannten Haushalt tätig sein .

Auch land - und hauswirtfchaftliche Ausbildungen in
staatlich anerkannten Lehranstalten bis zur Dauer eines hal -
ben Jahres können auf das Pslichtjahr angerechnet werden ,
wenn vor Beginn der Ausbildung die Zustimmung des Ar -
beitsamtes erteilt wurde . Dieser Ausbildung muß außerdem
eine mindestens 54jährige Tätigkeit im Familienhaushalt ,
der für das Pflichtjahr anerkannt ist , vorangehen oder folgen .

Ferner kann das Pflichtjahr auch im Mädellanddienst der
HJ . abgeleistet werben . Weitere Auskunftserteilung über das
Pflichtjahr , und Vermittlung von Stellen erfolgt durch das
Arbeitsamt .

Kleinkunst im .Löwenrachen ''
Unter der geschmeidigen , mit eigenen solistischen Vorträgen

und Couplets durchwirkten Ansage von Senta Kals , die
ihre Wiener Herkunft nicht verleugnet , wickelt sich im „Löwen -
rächen " für die erste Januarhälfte ein spritziges kabarettisti -
sches Programm ab , das bis zur letzten Minute ausgefüllt ist
mit Spannung , Unterhaltung , Witz und Humor .

Da ist beispielsweise Seröscha Schukowsky , der von
den Ufern der Wolga stammt und nun in heimatlicher Tracht
seine russischen Lieder zum Lobe und Preis seiner Heimat
vorträgt . Seine tenorale , in der Höhe wie in der Tiefe gut -
tragende voluminöse Stimme ist in allen Bezirken der Hei -
mat -, Operetten - und Liebesliedkunst zu Hause . Ein Zauber -
künstler von Format entpuppt sich in B e d r a , der ohne Ho -
kuspokusmätzchen mit verblüffender Sicherheit und Gewandt -
heit die tollsten Kunststückchen hinlegt , Karten verschwinden
läßt , Tüchter verzaubert , Ringe zu einer Kette reiht und
vieles andere mehr . Als gutgewachsene , in Figur und Kön -
nen gleichermaßen tadellose Künstlerin stellt sich die Tänzerin
Anita Marselly vor , die allein , und später mit ihrem
Partner zusammen , hübsche Steps und akrobatische Tänze
zeigt . Das Gebiet der Equilibristik vertreten diesmal die
L e s Idols , ein Künstlerpaar von gut aufeinander einge -
spielten Bewegungen , die die Geschmeidigkeit der Körper bei
den oft nicht leichten Uebnngen ins beste Licht stellen . Tippi
und Toppi bringen Tempo und Wirbel auf die Bühne
mit ihren grotesk verbrämten Überschlägen und Bodenakro -
batik , die sie vollendet beherrschen .

Karl Wilken - Schmitz betreut inmitten seiner Solisten
den musikalischen Part mit gewohnter Routine und Zuver -
lässigkeit . an .

OiunO um Den lurmbcrg
Gastspiel der Kapelle Hans Rüdiger

Im Monat Januar gastiert im „Blnmenkassee " die Ka -
pelle Hans Rüdiger . Aus seinem unerschöpflichen Reper -
toire vermitteln Hans Rüdiger und seine Solisten beste Unter -
haltungs - und Tanzmusik . Schon bei ihren ersten Konzerten
hatte die neue Hauskapelle große Erfolge zu verzeichnen .

Die Grokage Dnrlach im Fasching 1933

Auch nach der Eingemeindung wird die Turmberg -
vorftadt nach altem Brauch den Fasching nach ihrer Art
feiern . Die 1. Große Karnevalsgesellschast Dur -
lach , die in ihrem Wjäbrigen Bestehen 1938 gebührend ge -
feiert wurde , große Verdienste um eine bodenständige Fas -
nacht in Durlach erivorben hat , wird auch dieses Jahr mit
einem guten Programm an die Oeffentlichkeit treten . Am
22. Januar ist in der Durlacher Festhalle die große Damen -
und Fremdensitzung . Bekannte B ü t t e n r ed n e r , n . a . Karl
F e h m a n n - Karlsruhe , Kunz - Rastatt , D ö h r i ch - Ett -
lingen werden für eine zünftige Stimmung sorgen .

Der II . Februar bringt in sämtlichen Räumen der „Blume "
den ersten Maskenball der Grokage . Mit der Redoute in der
„Blume " am Fasnachtdienstaq <21 . Februar ) finden die Ver -
anstal ' nugcn der 1. Grokage Durlach im Fasching 1939 ihren

Abschluß . Die 1. Große Karnevalsgesellschaft arrangiert auch
zusammen mit dem Verkehrsausschuß Durlach innerhalb des
Verkehrsvereins Karlsruhe den Durlacher Maskenzug , der
auf den Fasnachtsonntag s19. Februar ) geplant ist.

Todesfall

Im Alter von 87 Jahren starb Ernst Wagner sen . , einer
der ältesten Einwohner des Stadtteils Durlach . Unter großer
Anteilnahme , besonders von seiten der Kameradschaft der
Bad . Leibgrenadiere , lJnf .-Reg . 109 ) Karlsruhe - Durlach , des-
fen Ehrenmitglied er war , wurde er am gestrigen Mittwoch -
nachmittag auf dem Durlacher Bergfriedhos zur letzten Ruhe
bestattet . Stadtpfarrer Neumann zeichnete ein Lebens -
bild des Toten . Die Kriegerkameradschaft 1873
fsrüher Militärverein ) , der Wagner über 69 Jahre angehörte ,
entbot durch Kameradschaftsführer König den letzten Gruß ,
die Kameradschaft der Bad . Leibgrenadiere lJnf . - Regt .
109) ihrem ältesten Ehrenmitglied durch Kamerad Kleiber ,
der Bürg er ver ein , der ebenfalls sein ältestes Ehren -
Mitglied verlor , durch Veriinssührer Aug . Schindel . Weiter
legten Kränze nieder Pg . D e h m e r namens der E i n w o h -
n e r des neuen Stadtviertels über dem Bahnhof , in dem der
Verstorbene als erster wohnte und zugleich der älteste war ,
sowie der Karlsruher Geflügelzuchtverein .

Freuden durch Rundfunkgerät
Aus der Dr . Goebbels - Rundfunkfpende , die all -

jährlich in der Weihnachtszeit zur Verteilung kommt , fielen
auch einer Anzahl Durlacher Volksgenossen Rundfunkgeräte
zu .

Achlung . Mröerer und Angehörige de6

RS - AUegerlorps !

Wie die Pressestelle der NSFK -Gruppe 16 ( Südwest ) so «
eben noch mitteilt , wird am Sonntag , den IS. Januar
1939, vormittags 19.3« Uhr , in den Usa -Lichtspielen in
der Kaiserstraße in Karlsruhe im Rahmen einer Sonderver -
anstaltnng für die Förderer und Angehörigen der NSFK -
Ttürme 6/89 Karlsruhe und 7/89 Karlsruhe -Durlach der Film
„ Pour le Merite « vorgeführt . Die Eintrittspreise werden da -
für stark ermäßigt .

Einladungen dazu ergehen Anfang der nächsten Woche
durch die NSFK - Gruppe l6 «Südwest ».

Oer Linn lies Lintopfsonntags
wundervoll iil es heute in unserem neuen

Deutschland , daß jeder Volksgenosse weiß : Was
auch kommen mag , wir tragen alle Sorgen gemein¬sam ^ denn wir sind eine brüderliche Gemeinschaft ,aufeinander angewiesen in Glück und Leid . Dies
zeigen wir wieder am kommenden Sonntag .

Kartsruker BeranttaüungeN
S,iia <St »e- ter . Heute Freitag , s . Januar , findet eine Wieder ,

holung von Mozarts Meillerwerk „ Die Zauberflöte " uate , der Stabsübruna« arl Kohlers in der Inszenierung von Erik Wildhagen statt Die HlluplrollenIUI» besetzt mit den Damen Hedwig Hillengaß , Elkciede Goetzc , Hannefriedel» rel »«« und den Herren Werner Schupp . Fritz Hailan , Adolf Schoepslin , Ro .
bert Kieser und Franz Schüller .

Claudio Slrrau , der nach Gieseking und Corlol als dritter Meisler -Pianistim diesjährige ! Ncufeldt -Zvklus am kommenden Dienstag , Chi 10. Januar ,abend ? , zum ersien Male stilistisch m Karlsruher Einirachlsaal austretenwird , darf den ersten Kiavierkllnsiiern der Gegenwart zugezählt werden . Arrailflammt aus Südamerika <Chiie >, wo er 1903 geboren wurde , er lebt jedoch
« iVl ' 1? 'i 1 ®er ' ' " und hat in Deulschiand seine Ausbildung genossen .

Nachstehende Auszeichnungen wurden ihm verliehen : Ibach -Preis - Schulhos -
£ima 1 ßiSat -^ rci «, 1927 der erste Preis iw i nternationalen Pianisten .

Wettbewerb in Gens Jahrelange Tourneen führten ihn durch drei Weltteile .Sein Konzert -Repertoir ist unbegrenzt , so wird ei auch bei uns mit Mozart
beginnen und mit Ravel schließen .

Das Gloria nir Rondellplatz zeigt morgen Samsti .g , abends 23 Uhr , Sonn .
tag , vorm . II Uhr , in nur zwei Sondervorslellungei den großen Afrika - Elpe .
ditionssilll ! „ E 0 n a 0 r t 11 a " . Osa und Martin Johnson — letzterer an den
Folgen eit >r Afrika -Expedition bereits verstorben - haben mit unsagbarerMlthe und Entbehrung mitten im Afrikanischen Busch in zweimonatiger Arbeit

-Mchafsen - Die Fox -Wochenschau vervollständigt das Programm .Das 'fcnli in der Herienstraße wiederhol ! den an den Weihnachtsfeiertageirmit grobem Erfolg im Gloria gelaufenen Film „ Leise flehen meine
Lieder " ( Schuberts unvollendete Symphonie ) morgen Samstag und Sonn ,
tag , leweils abends 23 Uhr , in zwei Spälvor ' lellungen .

Das Pali in der Herrenstraße und das Gloria am Rondellplatz werdeilden neuen Ha >'s . Albcrs -Film der Todis „ Sergeant Berr t, " au « die
I c,i c S2 '®e infolge des großen Erfolges auf dem Spielplane belassen . NebenHans Albers siehi man Herma Relin , Peter Voß , Alex . Galling u a —
Tobis - bzw . Fox -Wochenschau vervollständigen das Programm .Die Tchauburg -Lichtspiele zeigen ab heute die Ufa -Großsilm -Operetle

ü -n • deutschen Nachtigall Erna Sack und Johannes Heester -i.Die Rheingold -Lichtspiele zeigen ab heute den Veit -Harlan - Film der Tobis
II im

efuien " mit Kristina Söderbmm , FntS van Dongen
Tie R » eingold . Lichts » iele zeigen Samstag abend 23 Uhr In einer ein .

maiigen groß . n Spatvorstelluag die amerikanische Großfilmsensation „ VivaVilla . Ein Film des größten Freiheitshelden Pancho Villa .

Ortsgruppe Grjinwinkel

«
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Tages-Anzeiger
Freitag , 6 . Januar 1939

Theater :
Badisches Staatstheater : „ Die Zauberslöle "

, 20 Uhr
UolDfieum : 8. 15 Uhr „ Ter hl . Florian "

Film :
Atlantik : „ Hände hoch '
Vapiiol : „ Pou , le m £ cile "
Gloria : „ Sergeant Bert » "
Kammer : „ Jugend "
Pali : „ Sergeant Berrv "
Resi : „ Tanz aus dem Bülkau "
Rheingold : „ Verwehte Spuren "
Schauburg : „ Natten "
Usa -Thealer : „ Pour le Mxrile "

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert
Löwenrachen : Kabarett - Tan , In der Bar
Kaffee Museum : Konzert - Tai z !m Wintergarten
Regina : Kabarett — Tanz
Ruderer : Tanz s
Wiener öof : Tanz
Kaffee des Westen ? : Konzert

Tagesanzeiger Duilach :
Markgrafen : „ Patterson u . Bender "
Skala . „ Kleines Bezirksgericht "
Blumrnlaiiec Turtach . Tanz
ParkschlöUe Durlach : Tanz

jC*vi Die Deutsche ptbeitsftoiU
firtistualtung ftorisrutieM .. tommstrape15

NSG. „ Kraft durch Freude "
Kd,^ . -Wanderung . Am Sonntag , den 8. Januar findet folgende Nachmit .

Durlach - Turmberg - Rittnertwaid - Hohenwetters .

stelle Karlsrtche —Dur 1achAbmarsch
um 13.30 Uhr an der Eudhalte .

Folgend - Winterfahrten Ins kleine Walferlal : Vom 7. 1. bis 15 18 Tage , Preis RM , 4X.50 ; vom 14. 1. bis 22 . 1. 39, 8 Tage , Preis RM 48 50 -'
v ° m 11. 1. bis 29 1. 39 15 Tage . Preis RM . 76 .50 ; vom 21 . I bis 29 . Ä

'
8 Tage , Preis RM . <8.50 ! vom 28 . 1. bis 5 . 2 . 39, 8 Tage , Preis RM 48 50 '
vom 28 . 1. bis 12 2. 39 15 Tage . Preis RM . 7S.50. UmerInnst i. HMt n

'
Preise ab Karlsruhe , einschl . Slikurs .

v « uc »,

Karlsruher Mittwoch -Reihe im Volksbildungswerk
Volksbildungswer , der NSG . „ Kraft durch Freude " ver .

Ü« L ii . ,k 1 - ■■.?
a !?ua L ,c" le besondere Vortragsreihe : „ Karlsruher Bauicnun » ÄildungSttatten . Die Reihe beginnt mit einem Lichtbildervortrag über

Tr
" • es spricht RegierungsratTr . ^ aldenaire , der auch ani Mittwoch , 2.,. Januar allgemein und mit Licht -bildern Uber die ftadtebaiiliche Entwicklung von Karlerulle sprechen wird .

^ " " -eitere Vortrage sollen dann die vier Wichtigsien Hochschulen der Gau .Hauptstadt dem Verständnis aller Volksgenossen näherbiingen . Zuerst die
f

' 6*" ' 1' " » b" H ° -d ' ch» l - für da « deutsche Wir ->chas,sl - b- n wird
" Technischen Hochschule , Prof . Di . W e i g e l, unter anschau .

««
° 2 ? ?* „ Ingenieure heraus !" darstellen . Tie Hochschulefitr Lehrerbildung und die Ausbildung des jungen Erziehers behandelt derDirektor der Hochschule sür Lehrerbildung , Professor D >. Hohlseld lieber

k I f Dt5trt' ,,,e wr Musik UN» die Ausbildung des « eruf »musikcrs
5h -r bfr Tireklor der Musikhochschule , Prof . Tr . ,",ranz
»» » »m

»er bildenden Klinste und den W - rde .
J " tn Prof . Dr . Haupt , der Direktor der Kunstboch .schule , und zwar unter Beigabe von Lichtbildern . Alle diese vier Hochschul -

un * h
tr

\ *
"

*
mit ' ' c/ ' tlf 1 ^ ° lamlführung durch die betressende Hochschuleund ihre vermiedenen Institute verbunden .

Tie Vorträge selbst finden in den Hochschulen statt . Abschließend und , u -
cberbtirgermeisler Dr . Hüssh , Karlsruhe ^ die ba >

stellen
' * ' ' und ihre Grenzausgaben allgemein entwickeln und dar .

atteitsflemeinjchiiftfn : Freitag , 6. Januar , 20 Uhr , HelmSoltzfchuIk , Kaiser ,all « k : Spanisch . Beginn eines neuen Kursus sür Anfänger und eines

«w
^

Hor
"

karte mt
^ ritte " p- Vorbesprechung am Freitag . (Kursprcis
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Sechzig Prozent Minderertrag !
Weinjahr 1938 in der Slalislik - Baden halte die schlechteste Emle sämtlicher Weinbaugebiele

Das Statistische Reichsamt gibt im 2. Dezembcr -Heft von
„Wirtschaft urrö Statistik " einen ziffernmäßigen Ueberblick
über Weinbau und Weinmostertrag in den wichtigsten öeut -
fchftt Weinbaugebieten im Jahre 1938. Danach stellt sich öte
voraussichtliche Weinmosternste im Altreich auf etwa 2,4 Mill .
Hektoliter , das sinö etwa 14» 000 Hektoliter oder 5,9 v . H.
weniger als in dem durchschnittlichen Weinjahr 1937 erzielt
wovden sind Während in den preußischen und hessischen Wein -
baugebieten eine recht gute Weinmosternte zu verzeichnen
war — im Mosel - , Taar ^ und Ruwergebiet sogar die größte ,
öie jemals dort erzielt wurde — liegen die Erträge in der
Pfalz , in Baden und Württemberg weit unter dem Durch -
schnitt.

Die Weinmosternte in der Pfalz , dem größten deutschen
Weinbaugebiet , wirö auf 333 471 Hektoliter b - rechnet,' sie bleibt
damit um 97 000 Hektoliter oöer 21 v . H hinter dem kleinen
Borjahrsergebnis zurück unö ist somit noch nicht halb so groß
wie in Normaljahren ( 773 876 Hektoliter ) . Bei 17 070 (17165)
Hektar im Ertrag stehender Rebfläche ergab sich ein Hektar -
ertrag von 21,3 (20,9 ) Hektoliter . Vom Gesamtweinmostertrag
der Pfalz entfallen 260 156 (337108) Hektoliter auf Weißwein .

Ei «« » och schlechtere Ernte wie in der Pfalz ist i « samt »
liche « badischen Weinbaugebieten eingebracht
worden . Sie wird für 1988 bei einer Gesamtrebfläche von
11466 ( 11 578 ) Hektar ans 125 548 Hektoliter veranschlagt, d. s.
186 957 Hektoliter oder 59,88 v. H. weniger als im Borjahr .
Von dem Gesamtertrag entfalle « S17KZ (266 810) Hekto¬
liter ans Weißwein . Der Hektarertrag stellt sich ans 10,9 ( 81,9)
Hektoliter .

Außergewöhnlich schlecht war die Ernte in den von den
Frühjahrsfrösten besonders stark heimgesuchten Weinbauge -
bieten Kaiserstuhl , im Breisgau , Ortenau unt» Bühlergegent »,
Kraichgau nuö Neckargegend . Eine Ertrags steigerung
gegenüber Sem Vorjahr hat dagegen die Markgräslergegend
zu verzeichnen . Hier wuröen auf einer Rebfläche von 1640
( 1434 ) Hektar insgesamt 27 277 ( 20 383) Hektoliter , darunter
26 359 (19 754 ) Hektoliter Weißwein geerntet , gegenüber 1937
also ein Mehr von 1662 Hektoliter oöer 6,54 v .

Das Kaiser st uhlgebiet mit 1986 (2020) Hektar Reb -
fläche verzeichnete im Berichtsjahr einen Weinmostertrag von
nur 8847 (65 261 ) Hektoliter , darunter 6773 (44 192) Hektoliter
Weißwein . Verglichen mit dem Vorjahr ergibt sich eine Min -
derung um 40 623 oder 82,12 v . H. Im B r e i s g a u er -

Preissenkung für Schreibmaschinen
Aus Anregung des Reichskommissars für die Preisbildung

wird mit Wirkung vom 5. 1 . 1989 ab der Preis für die Stau -
dardschreibmaschine von 890 RM . ans 851 RM . und der Preis
für die normale Kleinschreibmaschine von 284 RM . auf 210,60
RM . gesenkt. Der Preis für die Breitwagenmaschine erfährt
eine Ermäßigung nm 20 RM . Die Preissenkung wird vo«
Industrie , dem Handel nnd dem Handwerk gleichmäßig getra-
ge«. Bon der Preissenkung werden mengenmäßig etwa zwei
Dritetl des gesamten Schreibmaschinennmsatzes ersaßt, wert - >
mäßig macht die Preissenkung jährlich 6 % Mill . RM . ans .

brachte eine Rebfläche von 1999 (2295) Hektar einen Most -
ertrag von 7952 (43 906) Hektoliter , darunter 6876 (36 480)
Hektoliter Weißwein , was einem Minderertrag von 30 256
oder 79,19 v . H. entspricht . In der Ortenau und Büh -
lergegcnd stellte sich der Weinmostertrag 1938 bei einer
Nebfläche von 2263 (2387 ) Hektar auf 18 607 (84 221) Hekto-
Itter , darunter 15 151 (63 591) Hektoliter Weißwein, ' in diesem
Bezirk macht der Ausfall gegenüber 1937 54 843 Hektoliter
oöer 74,67 v . H . aus . Auf Kraichgau und Neckar -
gegend endlich entfiel 1938 bei einer Rebfläche von 1854
( 1689 ) Hektar ein Weinmostertrag von 21 860 (77 248) Hekto-
liter , darunter 7173 (48 290 ) Hektoliter Weißwein : dies be-
deutet ein Mikus von 40 580 Hektoliter oöer 64,99 v . H.

Hinsichtlich der Hektarerträge stand im Berichtsjahr die
Markgräslergegend mit 16,5 Hektoliter an erster Stelle , wäh-
rend sie im vorausgegangenen Jahr mit 14,2 Hektolitern den
letzten Platz einnahm . Es folgen Kraichgan und Neckargegend
mit 11,8 (45,7 ) Hektolitern , Ortenau und Bühlergegenö mit
8,2 (35,3 ) Hektolitern , das Kaiserstuhlgebiet mit 4,5 (32,3 ) und
der Breisgau mit 4,0 (19,1) Hektolitern .

Rheinschiffahrt wieder aufgenommen
Am Dienstagmorgen wurde die Rheinschiffahrt in vollem

Umfange wieder aufgenommen . In den Häfen am Mittel -
rhein wurden die Boote und Schiffe von Vorspannbooten in
den Strom befördert . Der Rheinwasserstand ist im Steigen
begriffen . Die Nahe , die teilweise eisfrei ist. wird jetzt das
Wasser von der Schneeschmelze zum Rhein bringen .

Japan zählt 72,2 Millionen Einwohner

Aus Grund jüngster Ergebnisse betrug die Bevölkerung
des eigentlichen Japans am 1. Oktober 1938 72222 "00
Einwohner oder 969 000 mehr als an dem gleichen Tage des
vorangegangenen Jahres und 2 968 552 mehr als nach der
letzten Zählung vom Jahre 1935. Von der Gesamtbevöl -
kerung waren 36182700 männlichen und 36040000 weit -
lichen Geschlechts, Es gab 143 Städte mit einer Gesamtbevöl »
kerung von 25 946 000 oder etwa 36 Prozent der Gesamtbevöl -
kerung des eigentlichen Japans . Tokio , die größte Stadt ,
hatte eine Bevölkerung von 6 457 000. Es folgen Osaka
mit 3 321 000 . Nagova mit 1224 000, Kioto mit 1159 800,
K o b e mit 989 OCH» und Aokohama mit 777 500 Einwohnern .
Hiroshima und Fukuoka hatten 334 600 bzw. 316 000 Einwoh -
ner . Heber 200 000 , aber weniger als 300 000 Einwohner hat -
ten Kure , Nawata . Sendai , Nagasaki , Shizuoka , Kawasaki ,
Hakodate , Sasebo , Aokosuka, Sapporo und Kumanoto .

Wertpapier - und Warenmärkte
BERLIN : Aktien uneinheitlich , Renten kaum verändert

Berlin , 5 . Jan ( Funkspruch . ) Nach den Belebungen bei letzten Tag¬

wachten sich heute namentlich am Aktienmarkt Ermüdungserscheinungen be -

merkbar Von der Bankenkundschaft waren Kaufordres für Anlagezwecke nur

noch tn lehr kleinem Umfange eingegangen , während andererseits der berufs¬

mäßige Handel Realisationen vornahm . Bezeichnend für die Geschäftsstill «

war das Zustandekommen von nur etwa 40 Anfangsnotlerungen bei ins .

gesamt rund 90 gehandelten variablen Papieien .
Von variablen Rente « stieg die GemeindeumschuldungSantethe erneut um

IG Psg . auf 93 , dagegen waren ReichSaltbesitz nach der gestrigen Befestigung
wieder um ' /«*/• auf 128 ' /« gedrückt .

Geld - und Devisenmarkt
Bcrli » , 5. Jan . (Funkspruch ) Am Geldmarkt wurden heute dl » Blanko -

tagesgeldsätze wieder um ' /••/• auf 2Vi bis VU' lt ermäßigt . Dieser anhalten¬
den Verflüssigung entsprechen » war rege Kaufneigung <ür alle verfügbaren
Tuel vorhanden , so daß auch Solawechsel zur Verfügung gestellt werden
mutzten . Der Vrtvatdiskont blieb mit 2W « ltn &eranberi .

An den internationalen Devisenmärkten setzte das englische Pfund feine
Befestigung Weiler fort .

Baumvolle

Bremen , 5. Jan . (Funkspruch . ) Baumwolle -Schlußkurs . American Midd -
ltng Universal Stind 28 mm loco 10,02 Dollarcents je lbs .

Metalle
Berlin , 5 . Jan . (Funkspruch . ) Hmtl : Preisfestsetzung für Kupfer , Blel und

Zink tt » RM . für 100 kg) , « upfer , Tendenz stetig , Preis unverändert ! Blei ,
Tendenz schwächer , Januar bis Juni , Brief und Geld Zink , Tendenz
stetig , Januar bis Junl , Brief und Geld 17>/>.

Berti » , 5 . Jan . (Funkspruch . ) Metallnotierungen ( in RM . für 100 kg) .
Original -Hütten -Aluminium 98—V9»/, , tn Blöcken 133, desgl . tn Walz - oder
Drahtbarren SS' /» 13?, gein -SUber 37,8 »— 40,80 .

Schlacht - und Nutzviehmärkte
Karlsruhe » Schlachtviehmarkt am 5. Januar . Auftrieb : 3 Rinder (darunter

1 Kuh , 2 Färsen ) , 488 Kälber , 132 Schweine , 17 Schake . Markt Verlauf : Grob¬
vieh zugeteilt , Kälber und Schweine zugeteilt . Preis « in RM . für 50 kg

Die Lage der Holzwirtschaft
Diesjähriger Holzhieb nach dem Verbrauch von 1937 bemessen - Brennholzanteil stark herabgedrückt

Mit den großen volkswirtschaftlichen Aufgaben ist der
deutsche Holzverbrauch im Jahre 1938 weiter gestiegen .
Nach dem Bericht des Statistischen Reichsamts über die Lage
der Holzwirtschaft zu Beginn des Forstwirtschastsjahres 1930
in „Wirtschaft und Statistik " ergibt sich bei einem Einschlag
von öS Mill . Festmetern Derbholz und einer Einfuhr von
10 Mill . Festmetern Nutzholz für 1938 ein Gesamtverbrauch
von etwa 09 Mill . Festmetern Rohholz gegen 66 Mill . Fest -
meter im vorausgegangenen Jahr . In der gleichen Zeit hat
sich der Verbrauch an Nutzholz allein von 45 Mill . Fest¬
metern auf 55 Millionen Festmeter erhöht . Diese starke Zu -
nähme um 10 Mill . Festm « ter beruht nur zu einem geringen
Teil auf einer Steigerung der Einfuhr, - sie wurde Hauptfach-
lich dadurch ermöglicht , daß der Brennholzanteil am
deutschen Einschlag , der sich in früheren Jahren auf fast die
Hälfte des Einschlags b- lief , im Jahre 1938 auf knapp ein
Viertel des erhöhten Derbholzeinschlags herabgedrückt
wurde . Der hohe Nutzhol ^verbrauch des Jahres 1938 wurde
zu 82 Prozent aus der Eigenerzeugnug gedeckt . Tamit er -
reichte die deutsche Holzversorgung den gleichen Grad der Un -
abhängigkeit vom Ausland wie die Nahrungsmittelversorgung .

• Der Einschlag i m For st Wirtschaftsjahr 1939
wird nach dem Verbrauch an inländischem Nutzholz des Iah -
res 1937 bemessen und damit etwas verringert . Durch
den Anschluß Oesterreichs und der sudeten^eutichen Gebiete

wird aber diese Maßnahme kaum zu einer Einschränkung
oes Gesamtverbrauchs führen .

Die Preisbildung an den Holzmärkten blieb im all -
gemeinen fest . Durch die Verordnung über die Preisbildung
für inländisches Nadelschnittholz vom 11 . Oktober 1938 wurden
neben der Neugliederung der Preisgebiete neue Vorschriften
über die Gütebestimmungen und Sortimentsbezeichnungen
eingeführt .

Der erhöhte Holzverbrauch spiegelt sich auch in den Be -
schästtgungszahlen der beteiligten Jndustriegruppen wider .
Von 1932 bis 1938 hat sich die Beschäftigung in der holz -
verarbeitenden Industrie nahezu verdoppelt, - noch
stärker hat die Beschäftigung der Säge -Industrie und vor
allem der Bau -Jndustrie zugenommen .

Die Rundholzversokgung der Sägewerke und des
Holzhandels war im allgemeinen befriedigend . Mit der Stei¬
gerung des Holzbedarfs hat sich die Umschlagshäufigkeit der
Holzvorräte weiter erhöht . Die Vorräte an Nadelrundholz
bewegten sich zu Beginn des Forstwirtschaftsjahres 1939 etwa
auf dem Vorjahrsstand . Die Vorräte an Nad ? lschnittholz
haben sich jedoch im allgemeinen verringert , so daß für das
Forstwirtschaftsjahr 1939 alle Hauptschnitthokßarten kontingen -
tiert wurden . Demgegenüber ist die Versorgungslage bei Laub -
holz im ganzen günstiger und auch gegenüber dem Vorjahr
gebessert .

Lebendgewicht : Kühe a 43 ; Färsen a 45,5 : Kälber : Sonderklasse 70 - 80 , a 00
bis 65, b 53—59 , c 45—60 ; Weidemasthämmel 44— 17; Schweine a 58,5, 61 57,5,
62 56,5 , c 52,5 , d 49,5 .

Aus der badischen Wirtschaff
Blechwarenfabrik Metzger & Kemer GmbH., Mannheim

Durch Beschluß der Gesellschafter wurde das Stammkapital der Firma auf
100 OVO RM . herabgesetzt .

UV . H. Fuchs Waggon -Fabrik A .-G ., Heidelberg
Die oHV . der H . Fuchs Waggon -Fabrik AG . . Heidelberg , tn der 1 994 400

RM . Aktien vertreten waren , genehmigte einstimmig den Abschluß für 1937/88 ,
der einen kleinen Gewinn von 1540 RM . aufweist , der zur Minderung des
Verlustvortragz von 84 751 RM . Verwendung findet . Der Aufsichtsrat wurde
bis auf Dr . Gustav Tramer ( Düsseldorf ) , für den Direktor Hermann Ja -

lowskt ( Köln ) . Vorstandsmitglied der Westwaggon , eintritt , wiedergewählt .

Porlland -Zementwerk Obergimpern GmbH,
in Obergimpern

Wilhelm Bllcker -Flürenbrock in Münster hat sein Amt alz Geschäftsführer
niedergelegt . Rechtsanwalt und Notar Dr . Anton Bllcker -Flürenbrock tn
Münster i . SB. und Bernhard Bllcker -Flürenbrock in Ahlen i . W . sind zu Ge -

schästsführern bestellt .

Jahresuhreniabrik GmbH . Aug . Schatz & Söhne
in Triberg

Durch Beschluß der Gesellschafterversammlu îg vom 22. ll . 1938 wurde das
Stammkapital auf 467 200 RM . herabgesetzt und das herabgesetzte Stamm -

kapital um 192 8001 RM . auf 860 000 RM . erhöht . Kapstalherabsetzuna und
-cthöhung sind durchgefühlt . Kaufmann Hermann Brenneisen in Triberg ist
zum weiteren Geschäftsführer bestellt .

Manufaktur Koechlin , Baumgartner & Cie . , AG.,
Lörrach

Der Bericht dieses Unternehmens der oberbadtschen Textilindustrie für
1837/38 (30 . 6 .) hebt hervoi , daß das Ergebnis den Erwartungen der Ge -

schäftsleUung entsprochen habe . Der Umsatz erfuhr eine Ausweitung , ins -

besondere konnten auch im Exportgeschäft steigende Avfatzziffern erreicht wer -
den . Der Rohüberschutz beläuft sich auf 4,22 Mill . RM . « . B . 4,17 Mill . RM .
bei andererseits 0,70 Mill . RM . übrigen Aufwendungen ) Außerordentlich «
Erträge steuerten 0,06 (0,01 ) Mill . RM bei . Hiervon erforderten Personal -

aufwendungen 2,18 ( 1,93 ) Mill . RM .. Zinsen «,12 (0,14 ) , ausweispflichtig -
Steuern 0,94 (Besitzsteuern 0,43 ) Mill . RM . Nach 0,57 (0,60 ) Mill RM .
Anlageabschreibungen ( t . B . außerdem 0,11 Mill RM . sonstige Abschreibun -

gen ) und 0,25 Mill . RM . Zuweisung an Rücklagen verbleibt e,n Reingewinn
von 218 931 RM . Einschließlich des BorjahrsgewinnS von 204 099 RM . ergibt
sich ein verfügbarer Gesamtgewinn von 423 031 RM ., auS dem nach mehr -

jähriger Unterbrectiung erstmals wieder eine Dividende von 5«/» auf das AK
von 3,84 Mill . RM . verteilt werden soll . Der verbleibende Restbetrag von
231031 RM . wird auf neue Rechnung vorgetragen .

Elektrizitätswerk Zell i. W . , AG.
Diese zum Interessenbereich der Elektr . Licht - und Kraftanlagen AG ..

Berlin , gehörende Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr 1937/38 aus 0,43 (0,34 )
Mill . RM . Stromeinnahmen , zu denen noch 34 000 ( 13 000) RM . sonstige
Einnahmen und Erträge treten , nach 98 000 (90 000) RM . Zuweisung an di «
Wertberichtigung für Anlagen einen Reingewinn von 25 220 (48 263) RM . DaS
AK von 1 Mill . RM . erhält hieraus wieder eine Dividende von 3' /, .

Verlängerung der Beschränkung der Herstellung von
Papier , Pappe , Zellstoff und Holzstoff

Der ReichswirtschaftSminister hat die Geltungsdauer der auf Grund des
Gesetzes über Errichtung von Zwangskartellen erlassenen Anordnung einer
Beschränkung der Herstellung von Papier . Pappe , Zellstoss und Holzstoff
vom 29. Dezember 1937 bis zum LI . Dezember 1939 verlängert .

Firmenänderung
Laut Beschluß der aoGB vom 24. 11. 1938 hat die Volksbank Müllheim

eGmbH . ihre Firma in Volksbank Müllheim -Badenweiler eGmbH geändert .
Die Zahlstellen tn Badenwetler und tn Neuenburg a . Rh . bleiben unter
der neuen Firmenbezeichnung auch weiterhin bestehen .

Wilh . Bleyle GmbH ., Stuttgart, in KG . umgewandelt
Unter kern Datum vom 29 . 12 . 1938 wurde die Wilh . Bleyle , Kommandit «

gesellschaft gegründet . die auf Grund eines Kauf - und Pachtvertrages den

Geschäftsbetrieb der Firma Wilh . Blevle GmbH . Übernommen hat . Persönlich
hastende , je allein zeichnungsberechtigte Geschäftsführer der Wilh . Bleyle KG .
sind die seitherigen ordentlichen Geschäftsführer der Firma Wilh . Blehl »

GmbH . Adolf Mann und Dr . Erich Hummel .

Berliner Eörse 5 . Januar 1939
« » leihen :
Eteuergutschein «

( Berrechn .-K . )
Dtlch .Anl .AuSl .

Reich , Länder
i Reichsanl .v .27
4 ' /, R .-Schatz 35
4' /, do . v . 36 I
4' / , do . 37 I
4 ' /, do . 38 I
4 Reichsanl .v .34
61/« Boung -Anl .
4 ' /« Baden v . 27

vauk .u .Berkehr
Deutsche Bank
Dresdner Bank
Reichsbank
Hapag 1
Rordd . Lloyd

4. , . > «■ ' •

111 .7 111 .7
128 .7 128 .4

l

101 ,5
!
101 .5

99 .2
99 .*98 .9
98 .7

102 .C
99 .0

116 .0
109 .2

99,5
98 .9
98 .7

10- .0
99 .0

116 .0
109 .4

i88 .4 18- .2' '4 .5
6 .5llfr '

Industrie -Aktie ,

A . E G . 10
Bcmberg I . P .
Bergmann EI .
Tont . Gummi
Daimler Benz
Demag —A .G .
DtsS . Linoleum
Deutsche Waffen
El . Lieferung
El . Licht u . Kr .
warben J .G .
Gesfllrel
Harven . Brg .
Hoelch Bw
Möcknerwerk .
Lahmever
Mannesm . R .
Metallges .

«. I .

116 .0

5. I .

11 « .»
133.2

204 .2 203 .2
134 .? 13? .5146 .0 144 0
155.5 15 > 2

1136.7120 .5 120.5
130 .5 130.
150 .5 149.4
129 .6 199 .5
134 .5 134 .0
107 .6 107 .1
113 . 7 113.2114 .5
108 .7 107.6llö .Oi117.5

Rheinfeld Kr .
Rhein . Elekrtztt .
Rhein . Ttohsw .
Rhetn .Wests .EI
Salamander
Zchuckert El .
Siem . & Halste
Triumvb Rbg .
Ber . Glanz « .
Per . Stablwk .
Wanderer W .
Wintersball

Verüch .Aktien .

Allianz Stuttg .
do . LebenSvers .

Kolonial -Wertt .

Dt . Ostakrtka
Otavt Minen
Schani tut .

4 . I .

13? .'
121 .0136 /
1 ' 5 .7190 .

105 .0159 .0

24 .2

5.

P 1 .2
.305
121 .0
174.0
189 .0

104 .2
159 .0
109 .7

250 .0

101 .0
24.6

Frankfurter Börse
4. 1. I 5 . :

Ltadtanleihe »
4>/<Bad . KoId2S
4>/, Seidlb . G . 26
4>/>Mannh .G .28

dto . 27
4' /, B .-Baden G .
Bsandiriefe
Bd . Kom . Ldstk .
4>/,Pfdbc .Gr .S9
4>/, „ Gr . 29 II
4>/, „ Gr . 30 III
4' /. Goldanl . 30
PfSI ». H » » .. « ' .
4' /i Gpfbr . 24,

25 , 26 2—9

Rhein . H »p .»Bk .
4' /i « psdr R . S-»
4>/, G . Kom . St. 41

4. , . s . 1.
98 .0 98.0

97 .9 98 .0
97 .9 97 .9

99 .5 99 .5
99 .6 99 .5
m 99 0

99 .2

59 .7 99 .7

99 .0 99 .0
99 .0 99 .0

I » d» ftrie »«tlen

Bd .Masch .Ducl .
BaV .Brauh .Ps
Brown Bovert
Cem . Heidelbg .
Daimler -Ben »
Dt . Gold Silber
Durlach Hof
Dvckerb . Widm .
JG . Farben

S
^ einm . Jetter

ritzner -Kavler
Gkrast Mannh .
Grün Bilsinger
Haid & Neu
JunghanS
Knorr Setlbr .
Ludw . Akt ., ? r

» Walzenmüh .
Mainkraftw .

100 .0100 .0
67 0 6/ .0

120.0119 .5
134.7 13215
202 .5 201 .0
106 0 106.0

90 .0 90 .0

250 .0
11 ? .0
135.0

2 0 .0
135 .5

Mez AG . Frelb .
Mot . Darmst .
Neckarwecke
Odw . Hartst .
Pf « lz . Mühle
„ Preßhefe

Salz Hetlbronn
Seil Wolff
Sinner AG .
Slldd . Zucker
Zells, .Waldh .St
Banken :
Bad . Bank
Bahr . Hvpoth .
Pkälz . Hypolb
Rhein . Hypoth .

Bersi » . und
Verkehr

Bad . Assekur .
Maunh . Bers
Bad . Rheinisch .

4 l . 15 . I .
103 .0 107 .0
116 .0 116 .0

1<i6 .5
145 .6 145 .5
134 .0 13 1 .0
164.0164 .0
107.0107 .0

« °
:S UV126 .-

115 .0 115 .0
101 .C 100 .7
101 .5 101 .5
136 .0 136 .0

- 125 .0

Devisenfunk
( Berliner amtliche Kurse vom 5 . Januar 1939).

Aegypten
Argentinien
Belgien
Brastlien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien

Geld Brief

11 .83 '
0 .565
41 .97
0 . 146
3 .047
bl 51
47 00

11 .535
6 a.13
5 .035
6 .533
2 . 353

1 iS .29
14 .34
51 .70
13 .09

11.865
0 569
42 .05
0 .143
3.063
51 .61
47 .10

11 .565
68 .27
5 .09 '
6 .54 ?
2 .357

135.5 ,
14 .36
öi .80
13 .11

Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

Geld Brief

0 .673 0 .675
5 .694 5 .706
2 .468
4S./5

? .472
48 .85

41 .94 42 .02
57 .97 58 .09

10.475 10 .495

59 .40
56 .44

59 .52
56 .56

1 .978 1 .982

0/09 0 .911
2.490 2 .494



Wenn Sie ein

MfltM
aufgeben

dann beachten Sie bitte folgende Punkte :

•
Für jeden Gegenstand ein besonderes Kausgesuch aus -
iicden - oder es sei , das! aus der Anzeigenüderschrift die
Verschiedenheit der gesuchten Sachen zu erkennen ist , z. S9.
wie bei „ Möbel " , „ Einrichtungsgegenstände " , „ Umzugs¬
halber " usw .

•
Porschriften in einem Kausgesuch wirken wie ein Sieb - sie
lassen nur zutressende Angebote durch ! Allgemein abge -
fahle Kaufgesuche sichern dagegen viele verschiedenartige
Angebote .

•
Bei alltäglichen Gegenständen , wie Möbel , Kraftfahrzeuge ,
Bekleidung usw . möglichst den ungesähren Preis , der in Frage
kommt , nennen .

•
Bei größeren Objekten , wie Grundstücke und Geschäfte , wirkt
der Hinweis aus eine große Anzahlung oder Barzahlung er -
folgsfördernd .

•
Niemals Teilzahlung verlangen ; denn diese Vorschrift hemmt
den Erfolg .

Kaufgesuche stets unter „ Ziffer " veröffentlichen .

•
Kaufqefuche möglichst in der Sonntagsansgabe oder Mitte
der Woche erscheinen lassen .

•
Die Größe des Kausgesuches muß in einem richtigen « er -
hältnis zu dem Preis bezw . der Bedeutung des gesuchten
Objektes bezw . Gegenstandes stehe » .

Ka»fgesuche i« der „Badischen Presse" verösseut-

licheu , den » BP -Kleina «zeigeu führen schuell zu
dem gewünschte« Ziel .

3 Woche
verlängert

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiii

Der Film ,
vondemman spricht :

auf dem

Ma
mit

Gustaf Gründgens ,
Sibylle Schmitz ,

Lingenu . a.
Ein Meisterwerk
deutschen Hlmschoffensi

Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr

RESI
Waldstraße , Fernruf 5111

GLORIA
Morgen Samstag 111 uht abend»

Einmalige spät - Vorstellung
Sonntag I 11 Uhr vormitt

"
l

Einmalige Früh - vorsieiiung
Zu beiden Vorstellungen numerierte Plätze .

Afrika,wie man es noch niesah u . hörte !
Geheimnisse und Rätsel des schwanen
Kontinents . Das Leben und Treiben der
sagenhaften Pygmäen , des eigenartig¬sten Volksstammes der Welt , in ihren

wundersamen Sitten
und Gebräuchen
Der Film der großen

Abenteuer und Tiersensationen

Kompl . Küche mtt
Inhalt , gut erhal¬
ten , zu verkaufen .
Preis so«.— JIM .
Schillesstr . 8, Werkst .

Wasch - Kommode
mit Marmorplatte ,
preiswert abzugeben

Vogt ,
Waldhornstr . 2

•%?s .

scHome
Annähmest eilen : Tel . 7220/7221
Mittelstadt : Kaiserstr. 34 , Erbprinzenstr. 26 , Am Stadtqarten 9,
Waldstr . 85 , Zähringerstr . 76 ; Oststadt : Bernhardstr . 8 , Haizmger -
straße 13 ; Südstadt : Wilhelmstr . 3U , Augartenstr . 56 ; Südwest¬
stadt : Gebhardstr . 14 , Gebhardstr . 54 . Karlstr . 51 , Augustastr . 13 ,
Neckarstr 18 Saaroruckerstr . 62 ; Weststadt : Kaiserstr . 243 ,
Kaiserailee 37 , Gabelsbergerstraße I, Rheins raße 45 . Durmersheimer -
straße 96 ; Rheinstrandsiedlung : Am Anger 5 ; Daxlanden :
Taubenstraße 14 ; Durlach : Adolf -Hitler -Straße Nr . 26 ; Bruchsal :
Schloßstr . 2 ; Rastatt : Poststr . 6 ; Offenburg : Adolf -Hitler Str . 62 .

Schlafzimmer
von der einfachen bis zur

eleganten Ausführung in

großer Auswahl sehr preis¬

günstig bei

dem großen Einrichtungshaus
mit den Preislagen für Alle

DsciaM EngelstraBa
nBSlflll balm Krankenhaus

Annahme von Ehestandsdarlehen

£u verkaufen
Schlafzimmer

Eiche , unpoliert , Wohnzimmer , nutz »
baumpoliert , Kiichen billig zu verlauf .
( Ehestandsdarlehen ) .

Fr !« « rast , Schreinermeistei ,
Hagsfeld , Eggensteinerstr . 17.

llllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllillilliHllUlllllli

Volksempfänger
' zu verkaufen ,

Kaiserstr . 37
bei übereck .

2 Junler & Ruh
Dauerbrenner

Junkers Wandgas -
heizosen , Kinder -
Titzbadewanne ,

Heiftwasserapparai
sür Gas , 3 elektr .

Schreiblischlampen ,
billigst zu verlaufen

Karl Schwarz ,
Amalienstratze 13

Telef . SS.

Guterhaltenes
Schlafzimmer ,

gebr . Betten und
Küchenherd , um -
zugshalber , billig
zu verkaufen .

Kaiserstr . 30,
5. Stock , links .

Guterhaltener

sasten-
Grammophon

mit 25 Platt . , preis¬
wert zu verkaufen .

Tiedelsheim ,
Haus II .

Familien

Druck¬

sachen

lieteri schrieb

in beslei Ras

fähiang die

Badische

Presse

Großen Erfolges
wegen wiederholen wir

M . .. Samstag
Uhr Sonntag

Wiettn IfluAik und Wiette *
iltedtt >» W. Font '« Meisterwerk

Schubert » unvollendete Symphonie
und warum sie unvollendet blieb

, Franz i Schuberts
1 unglückliche Liebe

zur Grafin Caroline Esterhazy

Leise flehen meine Lieder
durch die Nachr zu dir, in den stillen Hain
hernieder . Liebdien, komm zu mir . . .

Es soll der Frühling mir
künden w., k«n,»Sd»vb.r1ili.d« MCMl

Sah ein Knab ' ein Roslein steh«
. . Röslein wehrt « sich und stach . . . .

Lindeine überwältigende Offenbarung ist

Martha Eggerthssang
Ave Maria

J ) it Wienet Sängnünatan

PALIAufWunfch
diesmal im
Sarnstall , 23 Uhr, numerierte Plätze .

Immobilien
Im Amtsbezirk

Lahr , ist ein Slteret
>' /, - stöckiges

Wohnhaus
zu «erkaufe » .

Ang . u . Nr . 4991
an die Bad . Presse .

Neuzeit !. , herrschxstl .Villa
am Turmberg ,

10 Zimmer mit all .
Zubehör , Garage ,
großer Garten , zu
verkaufen . Angeb .
unter K 45544 an
die Badische Presse

FabriK anwesen
zu kaufen gesucht .
Angebote u , S 45529
an die Bad . Presse .

Schöner
Bauplatz

im Weiherfeld , bill .
zu verkaufen . Offt .
u . Nl . K 45437 an
die Bad . Presse .

Kaufgesuche
Modernes

schlaf- oder
Toctiterzimmer

mögl . mit Matratze
in nur gutem Zu -
stand , zu kaufen
gesucht . Angeb . mit
Preis u . K 45543
an die Bad . Press -

Tel . 5592 .

Schrank ,
2 vollst . Betten ,
Zimmer -Bllfett ,
moderne , weihe
Waschkommode ,

zu kaufen gesucht .
Ang . u . Nr . 4998
an die Bad . Presse .

Kastim«
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . Nr .
« 45451 a . d . BP .

Ruhige Nerven , liefen Sdilai
und ein gesundes Herz si
zehnten vielfach erprobtes und mit gutem Erfolg ge¬
nommenes , rein pflanzl . Aufbau - u. Kräftigungsmittel

Energeticum
Wz . gesetzt , gesch . Nachahmungen weise man zurück
Geht zu haben :

.ri"Karlsruhe : Reformh . »Alpina «, Kaiserstr . 68 , Ruf 876
in Durlach : Reformhaus Böser , Adolf -Hitler -Straße I

SterbefäUeIn Karlsruhe
4. Januar :

Franz Joses Essig, Holzhauer , z. Zt . Pionier , ledig,
21 I .

Anna Karolina Zipperer geb . Leitz, Witwe , 73 I .
Friedrich Karl Riemer , Amtsgehilfe a. D ., Ehem., 77 I .

Auswärtige Stevbefälle
<Aus Zeitungsnachrichten un » nach Familienangabeu »

Bruchsal : Karl Heinzmann , Nachtwächter , 38 I .
Bühl : Marie Rötscher geb . Maybach, 64 I .
Dittwar i. Odenwald : Valentin Kraus , Schmiodmei-

ster, 79 I .
Donaueschingen : Franz Hermle . 27 I .
Emmendingen : Franz Karl Merkel , 60 I .
Ettlingen : Christine Kalmbach geb . Mast
Freiburg : Rudolf Fleig , Metzgermeister, 53 I . — Rosa

Stnntz geb. Grämlich , 63 I . — Robert Laub ,
Schneidermeister , 66 I . — Leonhard Wagner , 34 I .

Kengenbach : Agnes Bauer geb. Lehmann , 72 I .
Grötzingen : Hermann Geiger , Wagner , 59 I .
Heidelberg : Frieda Ueberle geb. Schneckenburger, 62 I .

— Luise Seusert geb . Haug , 32 I .
Heidelberg - Rohrbach: Kätchen Ebner geb . Kaiser, Ww.
Konstanz: Karl Maier , 52 I . — Ida Asal geb . Brech -

eisen
Kehl: Anna Lorenz geb . Burger , 70 I .
Mannheim : Elisabeth Leyer geb . Mohr , Ww ., 85 I .
Mannheim - Käsertal : Georg Krug, 66 I .
Müllheim/Bd . : Wilhelm Haßler . 77 I .
Pforzheim : Anna Becker , Wwe., 90 I . — Leopold

Kalmbach , Kunstmaler , 74 I . — Adele Wegmann
geb. Götz — Artur Hoffmann , 42 I .

Rastatt : Ludwig Bertsch , Wasseroberbaumeister a. D . ,
71 I . — Wilhelmiue Schinöhelm geb . Möhrle , 75 I .

Neichenbach b. Lahr : Karl Fehrenbach, Zimmermeister ,
9« I .

Stetten a . K . : Magdalena Straub geb . Beil , 66 I .
Wiesloch : Karoline Steinkühler geb . Heinold , 43 I .
Zunsweier : Karoline Walter geb. Hilberer , Kaiser¬

wirtin
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